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Frankreich in » Jahre 1901 .
Ptuis , Ende Dczenlber .

Zum drittenmal hält das französische Parlament seine
Neujahrsfericn unter demselben Btinisterium — eine in der
dritten Republik noch nie dagewesene Erscheinung . W a l d c c! -

Rousseau scheint das ministerielle Lebenselixir entdeckt

zu haben in einem Lande , wo die berufsmäßigen Politiker des
Nebels letzte Wurzel in den häufigen Ministerkrisen zu erblicken

pflegten . Aber ach l die glückliche Entdeckung hat nur der
Entdecker und seine Getreuen beglückt . Das alte

parlamentarische Uebel der Unfruchtbarkeit tritt gerade unter
der Regierung , die den Rekord der Lebensdauer geschlagen
hat , desto greller zu Tage . Ja , je länger die Ne -

gierung der weiland „republikanischen Verteidigung " und

der weiland „republikanischen Aktton " fortdauert , desto un -

verhüllter wird sie zur Regierung den nllergcwöhnlichsten und

zuweilen allergemeinstcn bourgeoisen Fortwurstelns .
Die rcformcrische Jahresbilanz für 1901 schließt mit

einem wahren Bankrott - Teficit . Außer dem Palliativ -
Gesetz gegen dsie Mönchsorden ( dem Vereinsgesetz ) ,
welches obendrein bedenkliche Bestimmungen enthält , die

eventuell unter einer reaktionären Regierung gegen die

socialistischen Organisationen ausgeschlachtet werden könnten ,
— außer jener „heroischen " Hauptleiftung deS Kabinetts

ist nichts Nennenswertes an Reformen zu stände gekommen .
Die zweite Hauptreforni des Ministeriums , die Alters -

Versicherung , ist mitten in der Diskussion von der Tages -
ordnung der Deputiertenkammer abgesetzt worden , nachdem
die von der Kammer gegen den Wunsch der Regierung an -

geordnete Umfrage bei den Untesnehiuer - und Arbeiter -

Organisationen eine nahezu einstimmige Zurückiveisung des

Entwurfes ergeben hatte . Daß es aber noch vor Ende dieser
Legislatur zur Beratung und gar erst zur Annahme eines

abgeänderten Entlvurfes konimt , ist ganz ausgeschlossen . Es

fehlt ja an Zeit : im März schon muß das Parlament
auseinander gehen wegen der Eampagne für die Kammer -

wählen . Die Zwischenzeit aber wird niit der Beratung des

Budgets für 1902 so gut wie ausgefüllt iverden . Und selbst das

von der Kammer neulich votierte Eisenbahner - Schutzgesetz
( Zehnstundentag , ununterbrochene Ruhe von niindesteus zehn
Stunden zwischen zwei Arbcitsperiodcn , proportionale Arbeits

Pension im Falle der Entlassung vor dem pensionSbercchtigten
Alter u. a . m. ) ist bloß eine Reform auf dem Papier . Denn

die Regierung hatte den Verhunzungstcxt des Senats in

der Kammer befürwortet und so wird sie keinen Finger
rühren , um die Reform im Senat durchzusetzen , ungeachtet
der von der Kammer extra votierten dahingehenden „ Ein

ladung " an die Regierung .
Jiun , die Eisenbahner können ja warten , sie warten schon

auf den guten Willen des Senats seit 1897 , wo die Kanimcr

zum erstenmal jenes Schutzgesetz votierte . Dafür haben die

Deputierten den Vorteil , im Wahlkampf von 1902 zum zweitem
mal , wie schon im Wahlkampf von 1898 , ihre Eisenbahner
Freundlichkeit in sfimmenfängerischem Lichte erstrahlen zu
lassen . Denselben Dienst werden übrigens den linksstehenden
Kandidaten zum xtenmal leisten die gescheiterte Alters -

versicheniligL - Neforiil , die vor lauter „republikanischer Aktion "

ganz vergessene Einkonimensteuer , die vor lauter „ republikani -

scher Verteidigung " auf die lange Bank geschobenen Entwürfe ,

betreffend die zweijährige niilitärische Dienstzeit und die Re -

sonn der Militärjustiz , u. a. m.

„ Ich habe gelebt " , antwortete der Abbe S i ö y e s auf die

Frage , was er während der „ Schreckens " - Periode der großen
Revolution gethan habe . Ungefähr das gleiche kann das

ktabinett Waldeck - Rousseau - Millerand von seiner bereits dritt -

halbjährigen Regiererei sagen . Mit dem Unterschiede , daß
der Abbe sein liebes Leben vor dem „ Schrecken " zu be -
wahren hatte , während die derzeitigen Minister von dem
Schrecken lebten , von der Furcht der demokratischen Elemente

vor der ehemaligen klertkal - militaristischcn Gefahr . Später aber .
als diese Gefahr verschwunden war , fand das Ministerium
eine andre Lebensquelle in der Hoffnung der Ministermehrhcit ,
mit Hilfe des langlebigen Ministeriums ihre Wiederwahl am

besten sichern zu können .
Und diese Wahlrücksichten sind es eben hauptsächlich , die

die rapide Abrutschung der „ unentivegt treuen " Mehrheit iin

Gefolge des Ministeriums besonders im verflossenen Jahre
verursacht haben . Da die Mehrheit nur den einen leitenden

„ Grundsatz " im Auge hatte , ja doch das Ministerium bis zu
den Neuwahlen am Ruder zu erhalten , so gab es für sie auf
der schiefen Ebene der Konipromisselei . der Verleugnung aller

Grundsätze , keinen Halt mehr . Schließlich hat sie es dazu ge -
bracht , in der Frage der „ Entschädigung " der plündernden
Chinamisstonare sogar ihr schönstes princtpielles Paradestück ,
den Antiklcrikalismns , preiszugeben .

Danach versteht es sich ganz von selbst , daß die Re -

. aicNing unbesorgt mit der Arbeiterklasse umspringen durste .
In der früheren Legislatur fiel ein Kabinett Casimir

P e r i e r ivegen des Verbots der Teilnahme von Staats -

eisenbahu -Arbeitern an einem Eisenbahner - Kongreß . und alle

andren opportunistisch - reaktionären Kabinette mußte wegen

ordnungsretterischer Behandlung von Streikenden hart

um ihre Existenz kämpfen : ein Kabinett Ribot über -

lebte die ihm in der Interpellation über den Streik von

Carmaux beigebrachten schweren Wunden nur um ein paar

Tage , um bei der nächsten Interpellation ( Südbahn - Skandal )
gestürzt zu werden . Die Perier , Ribot und D u p u y
hatten eben gegen eine geschlossene und leidenschaftliche
Opposition der Linken und besonders der s o e i a l i st i s ch e n

äußersten Linken zu känipfcn , ohne sich auf eine ebenso ge
schlossenc Mehrheit stützen zu können . Jetzt aber liegen die

Dinge umgekehrt . Um das Ministerium Waldeck - Milleraud

schaart sich ein blind - getreues Wiederwahl - Konsortium ,
während der buntscheckigen Opposition der Rechten jede An

griffskraft fehlt . Ja , in der letzten Herbstsession hat die Ne >

gierung zweimal eine eminente Sturzgefahr mit Hilfe eines
Teils der Opposition überstanden , in der Debatte über den

Antrag Basly betreffs des Lohnniinimums für die Bergarbeiter
und in der China - Anleihe - Debatte !

Unter diesen Umständen sind die socialistischen Jntev
pellationcn , namentlich die der antiministeriellen Socialisten ,
über die Ordnungsthaten der Regierung für die Existenz der

letzteren ganz ungefährlich . Die militärische Einschüchterung
der Streikenden von Montcean und anderwärts stAnsang
1901 ) ! die provokatorische militärische Besetzung der Kohlen
decken zur Zeit der Bergarbcitet - Bewegung , nachdem die den

Bergarbeitern von der Regierung besonders in Bezug auf
den Achtstundentag gemachten Versprechungen schnöde ge
brachen waren ; der polizeiliche Ueberfall auf die

Pariser Arbcitsbörse ( Juli 1901 ) wegen des Ans

Hängens derselben roten Fahnen , die im November

1899 , in den Flittermonaten des Ministeriums , im

Festzng des „ Triumphes der Republik " unter offenem Himmel
flattern durften : die Maßregelung der socialistischen Lehrer
Fradet und Herds und des Pariser Professors Lapicqne :
die Maßregelung deS socialistischen Bürgermeisters von Bonrges ,
Vaillandet , und jüngst des socialistischen Arscualarbeiters
von Bonrges , L e b r u n , wegen Beteiligung an einer

antimilitaristischen Versammlung ; die gerichtlichen Vor -

folgnngcn socialistischer Zeitungen wegen antimilitari

stischcr Artikel ( „ Pioupiou de l' Nonne " Nr . >1 im Fall
Hervö und jetzt wieder die Nr . 2, die aber nicht mehr vor
daß freisprechende Schwurgericht , sondern vor das sicher vev
urteilende Zuchtpolizcigericht verwiesen ist , und „ Droit du

Penple " von Grenoble ) , — diese und mehrere andre , eines
M e l i n e und D u p u y würdigen Ordnungsthaten kosten
dem Ministerium Waldcck - Millcraiid höchstens die zur Beant

Ivortung einer Interpellation nötige Zeit . . . . Die Maß
regelung Hcrvös nebst den gesetzwidrigen „ Geheimdokumenten "
brachte dem Unterrichtsminister die höchste parlamentarische
Ehre des Maucranschlags seiner militaristischen Pauke ein .

So hat denn das Ministerium auf die Daner auch die

höchste patriotische Ehre verdient , die seit dem Beginn der

russischen Freundschaft einem französischen Ministcriuni über

Haupt zu teil werden kann — den Zarenbesuch . Nur

noch das Kabinett Meline ist von dem russischen

Despotismus mit dieser „ Ehre " gewürdigt worden . Freilich
hat sie in den Augen der gewerbsmäßigen Patrioten
viel an Wert verloren , seitdem sie vom „ Ministerium
des Landesverrates " als ein Zeugnis seines Patrio
tisnms verwertet werden kann . Aber auch sonst hat

gerade der letzte Zarenbesuch deutlich gezeigt , daß
die franko - nissische Alliance auch in den Augen der

Franzosen sich aus einem schwärmerischen Liebesverhältnis zu
einer kühlen Vernunft - und Geldheirat entzaubert hat . So

sehr , daß die Regierung des gekrönten „Geschäftsreisenden
in Staatsanleihen diesnml nicht gewagt hat , die Zarenreise
in französisches Gold umzumünzen , trotz der in Rußland
wütenden Hungersnot und Krise und trotz des Ueberflusscs an

anlagesuchendem Kapital in Frankreich — siehe die 22 mal über

zeichnete französische China - Änleihe von 265 Millionen Frank
Narren sprechen oft die Wahrheit aus : der nationalistische
Abg . Massabuau hat wenige Wochen nach dem Zaren -
besuch das Geheimnis der gegenwärtigen franko - russischen
Stimmungen ausgeplaudert , als er in der Kammer von
einer Verständigung mit Deutschland sprach , wenn auch frei -
lich zum Zlvecke der Ersetzung des deutschen „ Erbfeindes "
durch den englischen . In der That , die auf die Zaren -
frenndschaft gesetzten Revanche - Hoffnungen sind endlich
selbst in den Augen der blödesten Chauvinisten wie eine

Seifenblase , die sie stets waren , geplatzt . Man vergleiche die

sich überpurzelnden Revanche - Aenßerungen des drauf -
gängeAschen Teils der französischen Presse während des

ZarenbesnchcS von 1896 und die Worte Massahuans in der
Kammer nach dem Zarenbesuch von 1901 .

Der franko - türkische Konflikt hat seinerseits
den Franzosen wieder einmal zum Bewußtsein ge -
bracht , wie wenig die russische Allianz dem Ansehen
Frankreichs genutzt hat . Es bedurfte der Besetzung
von Mysilene , um die schäbigen Geldforderungen
von Wuchcrkapitakisten eintreiben zu können , nachdem der

Bruch der diplomatischen Beziehungen nichts gefruchtet hatte .
Das Vasallenverhältnis Frankreichs zu Rußland , das für die

Pforte besonders kraß in der armenischen Frage hervortrat ,
als Frankreich keinen Finger zu Gunsten seiner „Schutz -
befohlenen " , der niedergemetzelten Armenier rührte , — jeneS
Verhältnis mußte die Pforte gegenüber jeder französischen
Forderung bockbeinig machen , weil und so lange sie nicht
von dem russischen Verbündeten unterstützt wurde . Daher
das lächerliche und von den Franzosen als eine

Schmach empfundene Mißverhältnis zwischen Anlaß und Aus -

fechtung des franko - türkischen Konflikts . Die Regierung suchte

die bittere Pille zu verzuckern durch Hinzufügung und Durch -
setzung neuer Forderungen , aber diese waren auch danach :
der „französische Einfluß " soll im Orient gestärkt werden

durch die Wiederausrichtung von Schulgebäuden der im

Innern bekämpften Mönchsorden . Hingegen durfte Frankreich
nicht die schöne Insel nach bewährten Mustern in der Form
eines „ Faustpfandes " annektieren .

Dem französischen Socialismns brachte die

Fortdauer bezw . die Rückwärtsentwicklung des Ministeriums .
je nachdem man die Sache betrachtet , großen Schaden und

großen Nutzen . Schaden , indem sie im abgelaufenen Jahre
auf dem Lyoner Kongreß zur vollendeten Spaltung zwischen
den streitenden Lagern geführt hat . Nutzen , indem sie das

ministerialistische Experiment mit der Wucht handgreiflicher
Thatsachen aä aüsurckum geführt hat . Und ich glaube , daß
der Nutzen auf die Dauer den Schaden mehr als

wettmachen wird . Man darf nunmehr sagen , daß
diejenigen , die durch die Millerandsche Ministerschaft
noch immer nicht eines Bessern belehrt worden sind .
jedes Verständnis für den proletarischen Befreiungskampf
verloren haben . Das vom Generalkomitee angeordnete
Referendum über M i l l e r a n d , trotzdem der Lyoncr
Kongreß den Handelsminister „ außerhalb der Parteikontrolle "
gestellt hat , zeugt von dem tiefen Bedürfnis des socialistischen
Gewissens , mit dem Ministerialismus gründliche Abrechnung
zu halten . Hierher gehören auch das TadelSvotuin und die ;
weiteren eventuellen Beschlüsse des Komitees gegen die nichts - '
alL - ministcrielleii socialistischen Abgeordneten , die die China -
Expeditionstruppen „ beglückwünscht " haben . Die Ministerialisten
bilden nun im Geueralkomitce eine tvinzige und einflußloses
Minderheit .

Damit aber ist — wenigstens objektiv — der Weg
geebnet zu einer Verständigung mit dem andren socialistischen '
Lager , den GueSdisten und Blanquisten , die sich ihrerseits im�
November , von einigen provisorischen Uebcrgangsbestimmungen
abgesehen , zur „Socialistischen Partei Frankreichs " ( „ Re-
volutionär - Socialistische Einigkeit " ) geeinigt haben . Und '

zwar geht der Verschmelzungsprozcß der beiden

Sonderorganisationen in den einzelnen Departements
gedeihlich vor sich . Am bedeutendsten ist die soeben
zu stände gekommene Verschmelzung der guesdistischen und

blanquistischen Organisationen zu einer einzigen Föderation im

Departement Allier , einer Stätte langjähriger Fehde zwischen
den zwei Richtungen .

Subjektiv genonnnen , sind freilich zur Zeit die zwei
socialistischen Parteien von einer Verständigung so entfernt
wie nur je . In den heranrückenden Kammerwahlen werden

�
sie nicht nur getrennt , sondern auch vielfach in direkter Feind -

'

schaft gegen einander kämpfen . Man kann daher nur die �
schüchterne NeujahrShoffnung ausdrücken , daß das Gesamt -
Interesse des französischen Socialismns unter dem Bruderkrieg
im Wahlkampse nicht allzu hart leiden möge .

Januar .

politische Mebeestchk »
( Berlin , den 3.

Die Möglichkeit deS Eides .
Me Kritiken , die über die „ EidcSseuche " in der Oeffcntlichkeit

seit Jahren laut gclvorden sind — eine EideSseuche . die notivendig
zur Mcincidsseuche werden umh — , haben nicht vermocht , den Ge -

schäftsbctricb in misrcn Gcrichtssälcn zn ändern . Noch immer müssen

Zeugen beschwören , daß sie vor einem Jahre « m 8 Uhr 31 Minuten
abends in der Lindcnstraße a » dem Hanse Nr . 31 einen freindcn
Mann gesehen haben , der einen grünen Schlips trug und einen angst »
lichcn Eindruck machte . Jeder über sich selbst klare Mensch müßte es

ablehnen , auf solch ein GedächtniSwunder sich überhaupt einzulassen ,
n » d jeder einsichtige Richter müßte cS verhindern , daß derartige
Eide geschworen werden .

Gerade das Gegenteil geschieht täglich . Diese psychologisch
unmöglichen Eide werden tausendfach geschworen , auf Grund

solcher Aussagen Iverden Menschen für Jahre ins Zuchthaus gesperrt
oder gar — wie im K r o s i g kp r o z e ß — zum Tode verurteilt .
So kamen jene fürchterlichen Meineidsprozesse z » stände , deren

Opfer insbesondre unsre Parteigenossen tvurden . Noch heute muß
unser Parteigenosse Holst auf Grund der Vecidigniig einer flüchtigsten
GinneSwahrnehiming auf nächtlicher Straße im Zuchthaus schmachten .
Noch immer muß der arme K o s ch e in a n n seine ganze Jugend iin
Kerker zerstören lassen , weil Zeugen den Mut hatten , zu deschivören ,
daß sie ihn , den Unbekannten , irgendwo einmal vorübergehen gesehen
hätten .

Angesichts dieses furchtbaren Eides - und Jndizien - UnwescnS ist
es verdienstlich , daß einzelne Kriminalisten sich jetzt bemühen , den
zwingenden experimentellen Nachweis zu führen , daß kein
Durchschnittsmensch im stände ist , Wahrnehmungen mehr oder minder
komplizierter , schnell sich abspielender Vorgänge objektiv völlig genau
wiederzugeben .

Der BreSlaner Privatdozent der Philosophie Dr . Stern hat
unlängst mit Studenten derartige Versuche angestellt , deren wichtige
Ergebnisse er in einem demnächst erscheinenden Vortrag der breiteren
Oeffcntlichkeit bekannt gab . Dadurch augeregt hat der Berliner
Strafrechtslchrer v. LiSzt ähnliche Experimente unternommen , die
kürzlich im kriminalistischen Seminar zu einem sehr bcmcrkeuSiverten
. Ztvischeiifall " führten .

Im Seminar , unter dessen Teilnehmern sich u. a. auch ein
Landgerichtsrai befand , Ivar ein Bortrag über T a r d e soeben
beendigt tvorden . Unmittelbar nach den letzten Worten des Referats griff
Prof . v. Liszt nach dem Hut und entschuldigte sich, er müsse jetzt fort —



Infolge einer zwingenden Verabredung — , die Diskussion über den

Vortrag müsse auf das nächste Mal verschoben werden . Da begehrt
einer der Teilnehmer zu wissen , in welchem Verhällnis Tarde zum

Christentum stünde .
„ Das fehlte unS noch gerade " , bemerkte auf diese Aeußerung hin

frech und laut ein andrer Herr .
„ Sie haben gar nichts zn sagen " , erwiderte der erste scharf .

„ Unverschämtheit I " ruft der zweite .
Wütend springt der erste Herr auf , stürzt sich auf den andren ,

packt ihn , ei » Revolver wird sichtbar . . .
Erschreckt erheben sich die Teilnehmer , eS entsteht ei »A große

Aufregung , die unerhörte Sceue wird tumultuarisch — da ertönt

mitten in dem Wirrwarr die Stimme des Prof . v. Liszt :
„ Meine Herren , sie haben den Vorfall , der soeben sich abspielte ,

alle gesehen . Schreiten wir also — zur Vernehmung der

Zeugen .
Herr v. Liszt hatte die hübsche Sccne mit seinen beiden Helfer ? -

Helfern in allen Einzelheiten sorgfältig vorbereitet , die

nun ans die andre » Uneingeweihten als sensationelle Ueberraschnng
wirkte . Einige „ Zeugen " wurden sofort vernommen , die andren im

Laufe der nächsten Tage . Die Aussagen wurden protokolliert . Das

Ergebnis war verblüffend . Nur ein einziger „ Zeuge " ( der aber nicht
der Landgerichtsrat war ) erstattete einen korrekten Bericht , die
andren waren sämtlich voll von Irrtümern , zum Teil gröbster Art .
So hatten z. B. einige statt des Revolvers einen Stock „ gesehen "
und waren natürlich bereit , die Wahrheit ihrer Aussage zu bc -

schwören . . . .
Dieser künstlich herbeigeführte Zwischenfall und die darüber

gewonnenen Zeugenaussagen sollten allen Richtern , Staatsanwälten ,

Zeugen und Geschivoriien vor jeder Gerichtsverhandlung in einem

knappen Bericht vorgetragen werden . Vielleicht wird dann der Mut ,

zn schwören , ein wenig gemindert und der Zwang , in solchen Fälle »
zu schwören , beseitigt . Man bedenke , daß hier juristisch Gebildete
in Frage kommen , deren Berufspflicht es ist , genau zn beobachten ;
daß der Vorfall sich in einem hell erleuchteten , kleineren Raum ab -

spielte ; daß die Protokollierung der Wahrnehmungen un -
mittelbar oder doch bald nach dem Geschehnis vorgenommen würde ;
daß es sich endlich um eine sensationell wirkende nervenreizende
gespannte Aufmerksamkeit erregende Aktion handelte — und man wird

ermessen , welche Zuverlässigkeit die üblichen Zengenanssagen
haben können , die bekunden , daß vor Wochen , Monaten , Jahren
irgend ein an sich gleichgültiger , flüchtiger Vorgang , nach der Minute

genau , in allen Einzelheiten getreu so geschehen sei und
nicht anders ; daß irgend eine unbekannte Person in einem gewissen
kleinsten Zeitpunkte in einer bestimmten Kleidung mit bestimmten
äußeren Eigentümlichkeiten oder gar bestimmten seelischen Qualitäten

�an einem . bestimmten Orte gesehen sei , diese Person und leine
andre .

Mit Recht führt Professor v. Liszt in der „ Deutschen Juristen -
Zeitung " in einer Abhandlung über Strafrecht und Psycho -
logie aus , es sei , nach diesen Experimenten , „ wohl manchem von
unser » kriminalistischen Praktikern die bange Frage aufgetaucht :

�Was soll aus unsrer ganzen Strafrechtspflege werden , tvenn ihre
sicherste Grundlage , die Aussage unverdächtiger Thatzeiigen , durch exakte
wissenschaftliche Forschung erschüttert , wenn der Glaube au die Zu -
verlässigkeit unsres wertvollsten Belveismatcrials untergraben wird ? . . .
Wissenschaft reißt nicht nieder , sie baut auf . Sie zerstört den blinden
Glauben , aber sie setzt ein Besseres an die Stelle . Unsere Strafrechts -
pflege kann nur gewinnen , nie verliere », wenn die auf Thatsachen -
Beobachtung gestützte Forschung die kriminalistischen Probleme
unter die kritische Lupe nimmt . . . Es scheint mir heute
schon zweifellos , daß durch solche planmäßig unternommene
und fortgesetzte Untersuchungen eine Reihe von Erfahrnngs -
sätze » gewonnen werden wird , die es dem von Sachverständigen
unterstützten Richter möglich machen werden , den Wert
einer Aussage ungleich sicherer zu beurteile » , als
das heute möglich ist . Die Psychologie tvird sich auch in
dieser Frage als der wertvollste und zuverlässigste Bundesgenosse der
Strafrechtspflege erweisen " .

Die psychologische Unmöglichkeit gewisser Eide muß all -
gemein erkannt und anerkannt werden , und folglich auf dieses be -
gueine aber meuchlerische gemeingefährliche Instrument der straf -
rechtlichen Ermittelung verzichtet werden . —

*
«

*

Deutsches Ileich .
Ter Zolltarif und Herr Möller .

Der Zolltarif ist in der Hauptsache so zu stände gekommen , daß
man die einzelnen Interessenten der agrarischen und industriellen Unter -
nehmerklasse nach ihren Zollwünschen befragte und daß die Rcgicrnng
dann die gewünschten Zollsätze — vielleicht mit einem kleinen Ab -
schlag — in den Tarif einsetzte . Nicht selten haben ein paar Fabri -
kauten eines bestimmten Artikels vermocht , den von ihnen produ -

Verbotene Schriften .
In einer Zeit , da man im Volke der Dichter und Denker sich

anschickt , dem Centrum , der regierenden Partei , zu Liebe die
Universitäten zu klerikalisieren , ist es ganz nützlich , daran zu
erinnern , wie die katholische Kirche das Recht der Geistesfreiheit
handhabt .

Im Januarheft der „ Preußischen Jahrbücher " veröffentlicht der
Göttinger Historiker Max Lehman n einen nicht unbedeutsameu
Artikel über die römisch - katholische C e n s u r zu Anfang
des 20 . Jahrhunderts , der nachstehend mit einigen Kürzungen
wiedergegeben sei .

Die Censur ist abgeschafft : so verkünden in der einen oder
andern Fassung die Grundgesetze aller Kulturvölker . Ist sie es
wirklich ? Mit nichten ; sie dauert fort für die Gläubigen der römisch -
katholischen Kirche .

Das ivird bewiesen durch die offizielle Publikation der Kurie ,
die den Titel trägt : Inckex librormn prohibitorurn . . . . Romas

typis Vaticanis 1900 ( Liste verbotener Bücher . Rom , Vatikanische
Druckerei ) .

Hier finden wir zunächst die Consditutio de prohibitione et
censura librorurn ( Grundsätze über Verbot und Censur der Bücher ) ,
die Leo Xlll . am 25 . Januar 1897 " ) erlassen hat . Ihre Be -

stimmungen sind zwiefach . Sie richten sich gegen die schon er -
schiene »«» gefährlichen Bücher und suchen das Erscheinen gefährlicher
Bücher zu ' verhindern .

Aus den verbotenen Büchern lassen sich vorweg ausscheiden die -

jenigen , welche die Bibel betreffen . Verboten sind : die nicht von

Katholiken , wenn auch treu und vollständig besorgten Ausgaben des

Urtextes oder der alten U e b e r s e tz u » g e u der B i b e l ; die

nicht von Katholiken besorgten Ausgaben der s p ä t e r e n U e b e r -

*> Eine offizielle Uebersetzuug der Konstitntion giebt es nicht .
Kirchlicherscits lvird Verlviesen auf die Scbrift : „ Das kirckiliche

. Bücherverbot . Ein Kommentar zur Konstitntion Leos �
XIII .

'
Ofticiorurn ac rnunerum . Von Dr . Joseph Hollweck , Professor des

Kirchenrechts und der Kircheugeschichte am Bischöflichen Lyceum in

Eichstätt .
'

2. Auflage . Mit Bischöflicher Approbation . Mainz ,

Fr . Kirchheim . 1897 . " S. dort S. 74.

se tz u n g e n der Bibel . Bei den Ilebersetzungeit in die Volkssprache
wird unterschieden . Die von Nichtkatholiken veranstalteten , besonder «

zierte » Waren den von ihnen vorgeschlagenen „Zollschutz " zu er -
wirken .

Aber die Zollwnt der Posadowsky und Genossen war so groß ,
daß sie schlechterdings sich nicht dabei beruhigen konnten , daß irgend
ein Prodult ohne erhöhten Zollschutz bliebe . So haben sie die

Zölle auch da gesteigert , wo sie ausdrücklich erklären mußten ,

daß aus den Kreisen der Interessenten keine Anträge gekommen seien .
Ein geradezu unglaubliches Beispiel für diesen blinden Zolleifer

bieten die L e d e r z ö l l e. In der Begründung des Tarifs erkennt

die Regierung an , daß die Ledcrzölle überhaupt bedenklich seien , da

„die Lederverarbeitungs - Gewerbe ihre Erzeugnisse zum großen Teil

nach dem Ausland absetzen und in ihrer Wettbewerbsfähigkeit auf
den ausländischen Märkten durch eine wesentliche Verteuerung ihres

ivichtigsten Rohstoffs beeinträchtigt werden würden " . Aber die Vcr -

fasier der Begründung berufen sich mit dem gleichen Wohlwollen auf
die „berechtigten " Bestrebungen der beteiligten Lederprodnzenten um

Gewährung eines tvirksameren Zollschutzes .

Nachdem die Erhöhung der Lederzölle auf diese Weise „ bc -

gründet " worden ist , obivohl sie die Lederverarbeitungs - Industrie

zugestandenermaßen schädigt , wird mm umgekehrt wieder die Er -

höhung der Zölle für Lederwaren damit „ begründet " , daß das die

Folge der Erhöhung der Lederzölle sein müssen , obwohl die

- -
Lederwaren - Industrie kein Interesse an solchen Erhöhungen habe .
Die ausgleichende Gerechtigkeit verlangt es eben , daß ein Zoll den

andren in die Höhe treibt . Wie ein Karnevalsspaß liest sich der

folgende Satz der Begründung : „ Wenngleich die Lederwarenindnstrie
kein Interesse an einem erhöhten Zollschutz hat , weil sie sehr

leistniigs >. . dig ist und ihre Erzeugnisse in großem Umfange aus -

führt , so erscheint die Beibehaltung der jetzige » Sätze wegen
der in Aussicht genommenen Erhöhung der Ledcrzölle dennoch nicht

thunlich . "
Die Industrie ist sehr leistungsfähig , sie hat kein Interesse au

einem erhöhten Zollschutz — thut nichts : auch die Lederwaren - Jndustrie
kriegt ihren Löffel aus dem überschwappenden Zollnapf .

Damit sind die Merkwürdigkeiten des Lederbezirks aber »och

nicht erschöpft . Nim kommt das Allertollste :

Zu Nr . 557 heißt es i » der Begründung : „ Anträge auf Er -

höhuug des Zolles für T r e i b r i e m e u aus Leder . . . liegen

nicht vor . Gleichwohl wird eine Zollerhöhung . . . nicht zu um¬

gehen sein . " Dieser Widerspruch wird dann u. a. damit zu recht -

ertigcn gesucht : „ Für die vorgeschlagene Erhöhung des jetzigen Zoll -
iatzcS ist ferner anznführe » , daß in neuerer Zeit Triebriemen aus

chromgarem Leder hergestellt werde » , die besonder ? hochlocrtig und
dabei von leichtem Gewicht sind . "

Kein Antrag aus Zollerlwhmig — die Regierung aber ist ver -

schweuderisch genug , aus eigner Gnade auch die Treibriemen - Fabri -
kanten zu beglücke ». lind diese willkürliche , gar nicht verlangte
Zollerhöhung ist in den Tarif gekommen , obwohl in der Negierung
gerade für die Trcibriemen - Jndnstrie ein Hauptsachverständiger
sitzt , der also allen seinen Einfluß hätte aufbieten müsse » , um die

Erhöhung dieser Zollsätze zu verhindern , die ja — nach der

Versicherung der Verfasser des Zolleutlvurfs — von niemandem be¬

antragt worden ist .
Vor uns liegt ein Inserat der Firma „ Fr . Möller , G. m. b. H. ,

Chrouigerberei , Brackwede , Westfalen " . Dieses Inserat preist
als Spccialität der Firma :

„ Unser garantiert unbeschlvertes Chromriemenleder hat die

doppelte Festigkeit , viel größere Geschmeidigkeit , Elaslicität , Ad -

häsion und Widerstandsfähigkeit gegen ätzende Stoffe und Hitze
als lohgares Leder .

Es reckt sich nicht in normalem Betriebe ,

Chronriemen ersparen Kraft . . . usw . uslv .
Der Inhaber dieser Fabrik des so vorzüglichen Chromriemen -

leders ist niemand anders als der — „ lange Möller " , zur Zeit
preußischer Handelsminister , Verteidiger desselben Zolleutlvurfs , i »
dem der Zoll für Treibriemen , o b iv o h l kein Autrag vorlag .
gerade mit Rücksicht auf jenes vorzügliche Chromriemenleder erhöht
worden ist . das zufällig auch die Firma Möller - Brackwede fabriziert .
aus der übrigens wohl Herr Möller bei seinem Umzug ins Ministerium
formell ausgetreten ist .

Auch Herr Möller hat keinen Antrag auf Zollerhöhung fiir
Ricmenledcr gestellt — denn die Begründung hebt ja ausdrücklich

hervor , daß Anträge nicht vorlagen . Dennoch hat der preußische
Minister Möller nicht verhindern lönne » , daß der Zoll mit Rücksicht
auf ein Specialprodukt erhöht wurde , das die C h r o m g e r b e r e i
Möller herstellt , ohne daß sie einen erhöhten Zollschutz für ge¬
boten gehalten und beantragt hätte . Herr Möller als Leder -

f a b r i k a » t hält einen verstärkten Zollschutz für sein Produkt für
unnötig , Herr Möller als M i n i st e r ignoriert mit einer erstaun -

lichen Selbstverleugnimg den Verzicht seiner Finna und läßt ihr

ruhig den nicht gewünschten gesteigerten Zollschutz dennoch zu -
kommen , obendrein unter Berufung aus die von der

Firma gepflegte Specialitätl

die der sogenannten Bibelgesellschaften , tverden ganz verboten ; die
von Katholiken veranstaltetcn nur dann erlaubt , wenn sie vom Papst
approbiert oder mit geeigneten Anmerkungen versehen und zugleich
von dem zuständigen Bischof genehmigt sind .

Schon hieraus ergiebt sich, daß es ei » Irrtum ist . anzunehme » .
sämtliche verbotene Schriften seien in dem Iudex librorurn pro -
hibitomrn enthalten . Die Kurie läßt ihn zwar durchaus nicht
fallen , im Gegenteil : er ist im JaHreK19lX > neu bearbeitet worden
und bildet den zweiten Hauptbestandteil der päpstlichen Publikation ,
von der wir ausgingen . Aber das kirchliche Büchcrverbot reicht viel
weiter . Es werden von ihm betroffen : Die bis zum Jahre IlXXZ
von den Päpsten oder den ökumenischen Konzilen verdammten

Bücher . Die Schriften . loelche die Häresie ( Ketzerei ) oder das
Schisma ( Rechtgläubigkeit , die aber die Obergeivalt des Papstes
nicht anerkennt , Kirchenspaltung ) verteidigen , oder die Grundlagen
der Religion selbst irgendwie erschüttern . Die Bücher nicht -
katholischer Autoren , die eigens von der Religion handeln , es
sei denn bekannt , daß in ihnen nichts gegen den katholische »
Glauben Verstoßendes enthalten ist . Die Bücher , die es darauf ab -
lege », lascive " iuid obseöne Dinge zu behandeln , zu erzählen oder zu
lehren . Die Werke der alte » und neueren Klassiker , welche lascive
und obseöne Dinge enthalten , es wäre » denn die anstößigen Stellen
in der betreffenden Ausgabe unterdrückt . Die Bücher , in denen Gott ,
die Jungfrau Maria , die Heiligen , die katholische Kirche , ihr Kultus ,
ihre Sakramente oder der apostolische Stuhl herabgesetzt wird . Die
Bücher , in denen der Begriff der Inspiration ( des göttlichen
Ursprungs ) der Bibel aufgehoben oder zu sehr eingeschränkt wird .
Die Bücher , welche die Tendenz haben , die kirchliche Hierarchie , den
Klerus oder den Ordensstand zu schmähen . Die Bücher , in denen
Wahrsagerei . Zauberei . Spiritismus und ähnlich abergläubische
Dinge gelehrt oder empfohlen werden . Die Bücher , welche das
Duell , den Selbstmord , die Ehescheidung als erlaubt dar -
stellen oder über die Freimaurerei und ähnliche ge -
Heime Gesellschaften Handel » und sie als nützlich und nicht
für Kirche und Staat verderblich hinstelle ». Die Bücher .
tvelche Irrtümer verteidigen , die der apostolische Stuhl
geächtet hat . Endlich alle Zeitungen , periodischen
Blätter und Zeitschriften , welche eine der

Religion oder der Sittlichkeit feindliche Tendenz
haben .

Der zweite Teil der Konstitution handelt von der Censur .
Bei der kirchlichen Censurbehörde sind einzureichen : lieber -

s - iinugen der Bibel , Kommentare oder Anmerkungen zur Bibel .

Oder sollte Graf Posadowsky die Kunst vollendet sich angeeignek
haben , auch die unausgesprochensten Zollwünsche von den

Augen abzulesen ? —
_

Zolltarif - Petitionen . Die Vorarbeiten zur Ziisammensiellung
der zum Entwürfe des Zolltarifs im Reichstage eingegangenen
Petitionen werde » im Reichstags - Bureau emsig gefördert .
Nach bestimmten Gesichtspunkten wird diese Arbeit gruppiert ; um
die Uebcrsichllichkeit zu fördern , wird sogar eine alphabetische Ord -
nuug der Untergruppen angebahnt . Es ist beabsichtigt , der Zoll -
tarifkommission bezw . dem Reichstage selbst am 8. Januar d. I .
das ivichtige Material zugehen lassen zu können . Noch immer laufen
Eingaben ein ; namentlich von s o e i a l d e in o k r a t i s ch e r
Seite wird der Reichstag bestürmt , es werden vielfach Proteste
gegen den Tarif sogar auf offenen Postkarten eingereicht . —

Ter Antrag Gatnp , der die Getreidepreise ans bestimmter ,
den Agrariern erwünschter Höhe festlegen und den Zoll je nach der

Differenz zwischen diesem festgelegten Preis und Weltmarktpreis
steigend und fallend gestalten will , findet selbst bei de » intimsten
Freunden des freikonservativen Abgeordneten kühle Aufnahme . Die
„ Deutsche Tagesztg . " fürchtet , daß die Einbringung derartiger An -

träge beim gegenwärtige » Stand der Zollberatungen Verwirrung
anrichten und das Zustandekommen eines einigermaßen befriedigenden
Zolltarifs erschweren iverde . Aehulich äußert sich die „ Post " .

Im Abgeorduetciihause wird am Mittwoch nach bisherigem
Brauch der Fuiauzminister den Staalshaushalts - Etat vorlegen . Die

Beratung wird in einigen Tage beginnen .
lieber die Arbeiten des Landtags sagt eine parlamentarische

Korrespondenz : Die Aufgaben für die bevorstehende Session des

preußischen Landtags werden , wie man glaubt , sich noch in höhcrem
Maßstabe , als bisher angenommen wurde , verändern . Neben dem
Etat und den ivichtigeren Vorlagen werden verschiedene I n t e r -

p e l l a t i o » e n und Initiativanträge das Abgeordneten -
Haus bezw . Herrenhaus beschäftigen . Im Abgcordnetenhause werden
in erster Linie in dieser Beziehung die zu erwartenden Interpellationen
über die W r e s ch e n e r Vorgänge , das Altenbeken er
E i s e n b a h n - II n g l ü ck, die N i ch t b e st ä t i g n n g K a u f m a n » S
als zweiter Bürgermeister von Berlin stehen .

Die Meldung der „Deutsd ) cii Reichszeilung " . daß auch eine nciie
K a n a l b o r l a g e zu erwarten sei , erscheint vorläufig nicht glaub -
würdig . —

Der Dreschgraf scheint Mitarbeiter der parteiamtlichen „ Kon "

s e r v a t i v e n K o r r e s P o n d c n z
"

geworden zu sein ; denn also
beginnt eine Auslassung des Organs :

'
„ Die größte politische Lüge

der Gegenwart ist die Sociatdemokratie ; und der politische Mord ,
der im Anarchismus organisiert ist , ist ihr Zivilliiigsbruder . Darüber
dürfte wohl kein Zweifel mehr sein . Wie sollen wir uns dieser
beiden Ausgeburten der Hölle erwehren ? "

Die Herkunft von Klein - Tschirne ist unverkennbar . Auch das

Folgende ist Pücklersche Nationalökonomie :
„ Der Brotwucher ist eine Lüge , wie alles , was aus social -

demokratischem Munde geht . Denii diejenigen , die sich um dieses
Stichwort scharen , wissen ebenso gut wie wir , daß steigende Preise ,
namentlich der landwirtschaftlichen Produkte , die Löhne fast in

quadratischem Verhältnis heben , und daß daher , wo das Brot
teuer ist , der Arbeiter auch das nötige Zubrot hat . wo
aber das Brot billig ist , der Arbeiter nicht einmal am trockenen
Brote sich sättigen lauu . "

lind dabei klagen die Agrarier zur Zeit so herbelvegcnd , daß die

Lohne so hoch und die Gctrcidcpreise so niedrig seien , daß also die
fallenden Preise für landwirtschaftliche Produkte höhere
Löhne zur Folge gehabt haben .

Aber der
'

Dreschgraf der „ Kons . Korresp . " ist überhaupt ein

Fanatiker für höhere Löhne :
„ Auch die stellenweise noch schwankende Haltung der In -

dustrie erklärt sich nicht aus Wohlwollen für ihre Ar -
b e i t e r , sondern im Gegenteil aus Furcht
vor st e i g e n d e » Löhnen , obwohl sie , wenn sie etwas weit -

sichtiger wäre , wissen müßte , daß sie nur da gedeiht , wo die

Löhne steigen , und daß sie mir in Gegenden blüht , wo die

Löhne höher sind als anderwärts , weil die Arbeiter den Grundstock
der Konsumenten bilde », und allerlei Bequemlichkeiteii des
Lebens , die von der Industrie befriedigt werden , sich erst ge -
statten können , wenn fie etwas mehr

'
verdienen , als kärgliche

Nahrung und Kleidung . "
Damit sind wir ganz einverstanden . Auch Narren finden ,

Ivie man sieht , bisweilen die Wahrheit . Hoffen wir , daß es der

Ileberredinigskunst des Dreschgrafen nun gelingt , die Unternehmer
der Industrie , aber auch der Landwirtschaft zur Gewährung höchster
Löhne zu veranlassen .

lliimittelbar nach diesem lichten Augenblick bricht freilich die
Naserei wieder ans und der Unglückliche behauptet , die Social -
demokratie wolle deshalb die Arbeiter vor der Verelendung durch
den Brotwucher bewahren , um sie zu — v e r e l e n d e n und die

Iliizufricdeiiheit der Masse zu steigern . Gewiß , eine solche
„ Verelendung " durch höhere Löhne und niedrigere Lebensmittelpreise
streben wir in der That an .

Sollte die Redaktion der „ Kons . Korresp . " mit ihrem gestörten
Mitarbeiter persönlich verkehren , so mag sie ein paar handfeste
Helfer im Hintergründe bereit halten . Der Mitarbeiter könnte ihr
leicht gefährlich werden . —

Die Bücher , in denen neue Erscheinungen , Offenbarungen , Visionen ,
Prophezeiungen , Wunder erzählt werden . Die Bücher , die sich auf
den Kultus der Kirche und den Religionsunterricht im weitesten
Sinne des Wortes beziehen . Endlich , das Wichtigste : die Bücher ,
welche sich beziehen auf die Bibel , die Theologie , die Kirchen -
geschichte , das kanonische Recht , die Ethik oder andre derartige
Reliqi ons - oder Moral - Discipliiien ; überhaupt alle Schriften , „ in
denen die Jiitcrcffcn der Religion und der Sittlichkeit fpeciell bc -

rührt werden " .
Ein besonderes Verbot betrifft die Geistlichkeit . Kein Welt -

geistlicher darf ein Buch über irgend einen Gegen -
ft a n d veröffentlichen , ohne vorher den Bischof zu
Rate gezogen zu haben .

Boii den Ceiisurbestimmungen ist niemaiid befreit .
Von dem Bücherverbot giebt es Befreiungen , die jedoch sehr be -

schränkt sind . Wer biblische und theologische Studie » treibt , ist ein

für allemal befugt , verbotene Ausgaben und Uebersetzimgen der
Bibel zu gebrauchen und aufziibewahrcii . jedoch unter der Voraus -
setzuug , daß diese Ansgaben weder in den Eiiilcitiingeii noch in
den Konimciitaren Angriffe auf die Dogmen der Kirche enthalten .
Die im Lehrfach Thätigen oder die sonst amtlich dazu Veranlaßten
dürfen solche Werke der alten und neuen Älafsiker lesen , welche
Obscönes enthalten . Weiter nichts . Vollkommen treffend sagt ein
von klerikaler Seite veröffentlichter Kommentar zur päpstlichen
Konstitution : „ Im a l I g e in e i n e n sind Professoren
nicht an und für sich zur Lektüre verbotener
Bücher befugt , auch wenn sie dieselben benötigen oder die
Absicht haben , sie zu Ividerlegeu , sie bedürfen vielmehr einer eignen
Erlaubnis . " „ Kompetent zur Erteilung dieser Erlaubnis " , fährt der -
selbe Autor fort , „ist an sich nur der heilige Stuhl . Durch die sogen .
Oiiiiiqueimal - Fatultäteii sind die Bischöfe befugt , auf Zeit , also nicht
auf Lebensdauer , die Vollmacht zur Lektüre und Anfbewahrmig ver¬
botener Bücher zu geben ; jene ausgenommen , welche objcönen In -
Halts oder welche ihrem ganzen Inhalt nach darauf angelegt sind ,
die katholische Glaubenslehre zu bekämpfen , also religiöse Polemik
treiben " . Der Autor zeigt , daß er in den Geist der Konstitution einge -
drinigen ist , wenn er weiter schreibt : „ Sie ermahnt die Bischöfe , von den
erhaltenen Fakultäten nur mit Auswahl , und da nur ans gerecht -
' ertigten Gründen , welche im Gesuch hervorgehoben oder sonst klar
am Tag liegen müssen . Gebrauch zu machen , — ein Beweis , daß
die Erlaubnis nicht gern gegeben wird . "

Die zuständige Behörde für die Ausübung der Eensne ist mit

wenigen Ausuahmen der Bischof . Die Richtschnur , welche die
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Der Krosigk - Prozeß vor dem ReichS - Militärgericht . Die
Nedision des Todesurteils , welches das Ober - KriegS -
gericht - in Gmnbinnen am 20 . August vorigen Jahres gegen den

Unteroffizier Ernst Marten gefällt hat . wird am 11. d. M. den

Reichs - Militärgerichtshof in Berlin beschäftigen .
Das freisprechende Urteil gegen den zweiten Angellagten im

Krosigk - Prozesse , den Sergeanten Gustav Hickel , ist inzwischen
rechtskräftig geworden , da bekanntlich der Staatsanwalt die zu¬
nächst angemeldet gewesene Revision nicht begründet hat . —

DaS Althofs - Essen . Nach der „Schlesischen Zeitimg " ver¬
kantet , dafi lebhafte Bemühungen i >n Gange sind , von auswärtigen
Professoren , die an der pcrsönlichen Teilnahme am Althoff -
S ch >n o l l c r - Essen verhindert sind , wenigstens möglichst zahl -
reiche Begrüstungs - und ZnstinimnngStelegraimne zu erreichen .

Wehe dem , der an dieser imposanten Demonstration nicht teil -
nimmt : Er wird nie ein Grostcr werden im Reiche der preußischen
Wissenschast !

Wer nicht mititzt , oder die Essenden antelegraphiert , der sei
ausgestoßen aus der Gemeinschaft der Guten , verflucht und der große
Baun komme über ihn .

Ein wahres Jnqnisitionsdiner ! —

Agrarischer Boykott . Die „ Zittaner Morgcnzeitnng " ver¬
öffentlicht folgende „ Vertrauliche Mitteilung an die
Mitglieder des Bundes der Landwirte " :

„ Gegen die Getreidezölle und somit gegen die Auf -
befferuug des landwirtschaftlichen Gewerbes haben folgende
Zittau er Herren öffentlich Stellung gen omnien : Herr Ge -
treidehändler M. Gläser , Herr Stadtrat und Kaufmann C. Eiselt ,
am Markt , Herr Uhrmacher Kliinek , am Markt , Herr Glaser -
meistcr Jeratsch , am Rathaus , Herr Kaufmann Neumann
( Alkier ) , Bautzenerstrnße . Wir teilen Ihnen die ? mit dem Be -
merken mit , daß vorgenannte Geschäflslcnte ihre landwirtschaftliche
Geschästskundschaft sehr niedrig zu achten scheinen . Der Ann des «
vor st and inr Zittauer Wahlkreis . Jul . Förster . "

Wenn S o c i a l d e m o k r a t e n in Sachsen einen Saalbcsitzer
boykottieren , um ihr politisches Recht der Versammlungsfreiheit
gegen Saalabtreibung zu schützen , dann wurden sie beharrlich wegen
» Groben Unfugs " angeklagt und bestraft ! —

Knebelung deö LandproletariatS . Ans Weimar wird der
. . Boss- Ztg . " gemeldet : In einer Versammlung des landwirtschaft -
lichen Ganoerbandes Weimar erklärte Regiernngsrat Dr . Heydcnreich ,
daß ein Gesetz zur Bestrafung kontraktbrüchiger landwirtschaft -
licher Arbeiter fertig vorliege und daß die ivcimarische Regierung
vor 1 % Jahren den Versuch gemacht habe , ein gemeinsames Vor -
gehe » der thüringischen Staaten herbeizuführen . —

Knlturmethode . Weil „ { ästig gefallen " sind laut Be -
kaimtniächüng des Regicrungspräsidenten im Jahre 1901 ans
S ch l e s w i g - H olstei n 188 Personen ausgewiesen worden .

Rnftlands Fürsorge für die Opfer der preußischen Polen -
Politik . Der Berliner „ Volks - Ztg . " wird gemeldet : „Rnssischc
Blätter melden : Maßgebende Petersburger Kreise be -
schloffen die Gründung einer slavischen akadeniischen Stipendien -
k a s s e. Man will die in P r e » ß e » politisch verfolgten
polnischen Gymnasiasten nnd Akademiker ohne Prüfungen an
den russischen Gymnasien und Hochschulen auf gleicher Stiife auf¬
nehmen und später staatlich in Rußland anstellen . "

Es entspräche ganz der durchtriebene » Politik Rußlands , wenn
es auf diese Weise die Pole » seine eigne Unterdriickungspolitik ver -
gessc » zu machen suchte . Gleichzeitig Iväre ein solcher Akt eine
liebenswürdige Quittung für gelvisse temperamentvolle Freundschafts -
Kundgebungen des deutschen Kaisers gegenüber dem Beherrscher
aller Reußen . —

_

Landtags Ersatzwahlen iu Baden .

Nach einem Wolffschcn Telegramm aus Karlsruhe wurde bei
den am Freitag stattgehabten Landtags - Ersatzwahlen im Wahlbezirk
Karlsruhe - Land v. Slockhorner sk. ) mit 76 Stimmen wieder
gewählt ; Lutz ( Soc . ) erhielt 71 Stimme n. In Pforzheim
ivnrde G e ck sSoc . ) mit 30 Stimmen gewählt . Gscll ( natl . ) er -
hielt 67 Stimmen . —

Ausland .
Die Lage iu Benczuela .

Während eSdemPräsidente » Castro gelungen zusein scheint , mehrere
der Jnsurgentenführer unschädlich zu niachen , scheint in einem andren
Distrikt die Rebellion der Klerikalen von neuem emporzulodern .

Durch ein aus Caracas datiertes Telegranim erhielt der
venezolanische Konsul in Neiv Dork die Meldung , daß Fernandez ge
schlage » und Pietri gefangen worden sei , daß Castro damit die
Revolution unterdrückt habe .

Eine Extra - Ansgnbe des „ New Dork Herald " meldet jedoch
gleichzeitig , daß die Änfstäudischen bei Coro in Guyana 15 000 Mauser¬
gewehre und 2 Millionen Patronen gelandet hätten ; die Coro

besetzlbehnltendeu Regierungstrrippen Venezuelas
hätten gemeutert und sich, 560 Mann stark , dem in der Nähe
stehenden Rebellengenernle Nrbkna angeschlossen . Die Landung
soll von dem Dampfer „ Banrigh " , oder , wie er von den
Klerikalen . umgetauft worden ist , „ Liberator " ( Befreier ) beiverkstelligt
worden sein , an dessen Bord sich angeblich der General Matos ,

Konstitntion ihni giebt , lautet : ausschließlich im Auge zu behalten
die Dogmen der heiligen Kirche und die gemeinsame katholische Lehre ,
welche enthalten sind in den Beschlüssen der allgemeiiicii Konzilien ,
den Konstitntionen der römischen Bischöfe und der Uebereinstiinmung
der „ Gelehrten " .

Die Strafen , welche die Konstitntion verhängt , steigern sich bis

zu der ohne weiteres eintretenden , dem Papst zur Absolution vor -

behaltenen Exkommunikation . Sic trifft diejenige », welche lesen ,
a u f b e w a e u . irgendwie verteidigen oder drucken

lassen die Schriften von Apostaten und Häretikern ( Ketzern ) , welche
die Häresie ( Ketzerei ) verteidigen .

Unübertrefflich rennzeichuet schließlich die Konstitution selber den
Geist , aus dem sie hervorgegangen ist , durch ihre Bestimmungen
über die Dcmmziationspsticht . Sie legt allen Katholiken die

Pflicht auf , verderbliche Bücher zu denunzieren , besonders aber
de » Nuntien , den päpstlichen Delegaten , den Bischöfe » und — den
Rektoren der Universitäten . Der Denunziant ist sicher ,
daß sein Name nicht dem Denunzierten oder sonst jemanden
mitgeteilt wird ; die Empfänger der Denunziation werden in diesem
Sinne von der Konstitution instruiert . Wem steigt da nicht die

Schamröte ins Gesicht ? Der römisch - katholische Kommentator dieser
Papslurkmide erörtert kaltblütig , daß es gar keinen Sinn habe , dem

Denunzierten den Namen des Denunzianten mitzuteilen . Das
„ könnte und müßte " dem Denunzianten „höchstens Unannehmlichkeiten
bereiten und lvürde nur andre abschrecken , ihre Pflicht zu thitu " .
DaS Deniiuziantentttiii , ermutigt durch die Feigheit .

Dies der Inhalt der Konstitution .
Es bedarf nur einer geringen Einbildungskraft , um sich ans -

zmnalen , wie eng der geistige Horizont der überwältigenden Mehr -
zahl der „ Gebildeten " innerhalb der iiltramontanen Welt bleiben

Wird . Zeitnugen und Zeitschriften mit „ religiousfeiudlicher " Tendenz
dürfen sie nicht lesen , und was die übrige Littcratur betrifft , so
Wird die bloße Thatsache , daß beim Lesen gewisser Bücher die

ewige Seligkeit auf dem Spiele steht , sie von der Lektüre alles

dessen abhalten , was nicht ausdrücklich kirchlich approbiert und

empfohlen ist .
Ans das stärkste beengt bleibt ferner der ultramontane Philosoph .

Koryphäen seiner Wissenschaft , wie Descartes , Spinoza ,
H n in e , Kant und C o m t e , stehen auf dem Index . Von dem ,
was er selbst schreibt , muß er nach der für ihn giiiistigsten Auslegung
der Konstitution alles , ivas die Ethik und die Religionsphilosophie
betrifft , seinem Bischof zur Censur vorlegen . Und Ivas thut er ,
wenn seine Forschungen , sei eS auf metaphysischem , sei es ans

mehrere andre Generale sowie 300 Freiwillige befunden haben sollen .
Falls die Nachricht von der geglückten Landung sich bestätigt , ist es
dem „ Liberator " gelungen , mehreren zu seinem Empfang an der

Küste stationierten Kanonenbooten der Regierung ein Schnippchen zu
schlagen .

Ueber den Verlauf des deutsch - venezolanischen Konfliktes ist
während der letzten 24 Sinnden keine neuere Meldung ein -

gegangen . —

Italien .
Zur Verurteilung TodeSchiniS . Todeschini ist der im -

erschrockene socialistische Advokat von Verona , der in seinem Organ ,
„ Das Volk von Verona " , nicht aufhörte , dem Lieutenant Trivulzio
den Mord an seiner Geliebten vorzuwerfen . Wir haben über diese
blutige Skandalgeschichte mehrfach berichtet , es sei kurz rekapituliert :

In der Etsch wurde Anfang vorigen Jahres der Leichnam eines

junge » Mädchens , in Stücke geschnitten nnd iu einen Sack eingenäht ,
aufgefunden . Der That verdächtig war der Geliebte des Mädchens ,
ein Lieutenant Trivulzio . Derselbe wurde aber freigesprochen , da
die Zeugen vielfach versagten , allem Anschein nach von dem

militärischen Klüngel beeinflußt und e i n g e -

schüchtert , auch die ll n t e r s u ch n n g war sehr lässig
geführt worden . Die Socialisten von Verona , vor allem
deren Organ , fuhren aber fort , den Lieutenant Trivulzio des Mordes

zu bezichtigen . Dies führte zu einer Klage des Lieutenants gegen
Todeschini , den Redacteur des socialistischen Blattes . Der Prozeß
dauert schon seit Monaten .

Anfangs Dezember war der Prozeß so weit gediehen , daß der
Staatsanwalt Masotti sein Plaidoyer beginnen sollte . Am be -
stimmten Tage erschien der Staatsauwalt aber nicht im Gerichtssaal
worauf man ihn fnchte und ihn in seiner Wohnung tot vorfand . Er
hatte sich durch eine Rcvolverkngel ins rechte Ohr das Leben ge -
nommeu . Zweifellos war der Jurist von der Schuld Trivnlzios
überzeugt worden und war nur zu schwach , dies öffentlich zu be -
kennen und die furchtbare Anklage des Mordes gegen den Sprößling
einer mächtigen Familie zu schlendern .

Der Prozeß ist nun noch den ganzen Monat Dezember weiter

geführt worden . Alle Behaiiptnngen Todeschini erwiesen
sich als wahr , und der Verteidiger , wie er selbst sprachen in ihren
Verteidigungsreden offen und unter großen » Beifall des Publikums
ihre Ueberzeugnng von der Schuld Trivnlzios aus . Trotzdem ist
das Unglaubliche geschehen : Todeschini ist verurteilt worden . Die
Affaire wird damit kaum beendet sein , den » die socialistische Partei
wird den Kampf weiterführen und nicht eher ruhen , vis sie auch
die militaristische Camorra überwunden hat . —

Kundgebung für Todcöchiui . In Verona veranstalteten am
Silvesterabend die Eisenbahuärbeiier , als sie von der Arbeit heim
kehrten , eine improvisierte Kundgevinig für den verurteilten

TodeSchini . Sie zogen die Straßen entlang , sangen Arbeiterlieder
und riefen : „ Nieder mit der Camorra !" Hunderte schlössen sich dem
Zuge an ; einige Verhaftungen wurden vorgenommen . Todcschini
erhält zahlreiche Telegramme und Zustiimniuigscrklärungen . —

Fcrri im Süden . Wie wenig der ganze ElitriistinigSriniimel ,
den die Reaktionäre in und außerhalb des Parlaments gegen die
bekannte Rede Ferris in Scene gesetzt haben , dem Empfinden der
Mehrheit des Volkes entspricht , zeigt der Empfang Ferris im Süden .
Ferri begab sich dieser Tage nach Neapel , um dort in einer Ver -

sammlnng seine Haltung im Parlament zu rechtfertigen . Er wurde
am Bahnhof von einer ungeheuren Menschenmenge empfangen und
im Zuge , der etiva 15000 Personen umfaßte , nach dein Versaniinlnngs -
lokal geleitet . Ilcberall auf dem Wege brachte man dem mutigen
Parlninentarier Ovationen dar . Das VersamnilmigSlokal ivar überfüllt ,
eine Resoliitio ». die sich ganz mit der Haltung Ferris einverstanden
erklärte , fand einstimniige Annahme . Die Darstellung der italie -
nischen RegierinigSprcsse , die auch in einen Teil der deutschen
Bonrgeoispresse überging , daß Ferri von den herbeigeeilten Menschen
masse' n bedroht nnd mit knapper Not von Polizcibeaintcn gegen
Mißhandlungen beschützt worden sei , ist nichts als eine un -

g e h e u e r I i ch e Lüge . Selbst das „Berl . Tagebl . " hat einräumen
inAsfen , daß die Mengen Ferri begeisterte Ovationen bereiteten und
die Camorriste » sich damit begnügen mußten , aus den Fenstern zu
— pfeifen .

Fcrri setzt seine Reise weiter fort . —

Rustland .
Ei » fürstlicher Tefrandant . Aus Odessa wird gemeldet :

Das Militärgericht hat den Fürsten D o l g o r o c ! i ,
welcher angeklagt war , in der Marineverwaltinig U n t e r s ch l e i f e
i n H ö h c v o n 2 M i l I i o n e n R n b c l verübt zu haben ,
freigesprochen. Kaiser Nicolaus ordnete jedoch an , daß der Fürst ,
ein ' Neffe der morganatischen Gemahlin Kaiser Alexanders II . ,
N u ß I a n d sofort ' zm verlassen habe . Diesem Befehl hat
der Fürst Folge geleistet und sich nach Wien begeben . —

Bulgarien .
Mist Stoue freigelassen ? Blättermeldnngen ans Sofia zu -

folge wurde die von den Räubern gefangene Miß Stone bereits

freigelassen . —

Asien .

Flottenzusammenziehunge » bei Koweit . Eifersüchteleien » in
K o w e i t , das England sowohl lvie Rußland dem Sultan gar zu
gern abnehmen möchten , führen zu minier neuen Jntriguen und

Demonstrationen . Eine Meldung , daß es in russischen höheren

psychologischem Gebiete , ihn zu Folgerungen führen , von denen er
fürchten muß , daß seine Kirche sie als pantheistisch , atheistisch ,
materialistisch oder die Grundlagen der Religion erschütternd be¬

zeichnen werde ? Er wird sie für sich behalten oder einen un -

gelvöhnlichen Grad diploniatischer Begabung nötig haben , um nicht in

Gestalt einer unlöblichen Unterwerfting kläglich zu Fall zn kommen .
Nicht anders steht es mit der Geschichte . Durch die Bestimmung

der Konstitution , ivelche die Kirchengefchichte censurpslichtig macht ,
wird zunächst das gesamte Mittelalter betroffen . Auf dem Index
steht sowohl G i b b o n s Werk wie R ena ns Marc Aurel . Ans
dem Index steht Renalis Geschichte des Volkes Israel . Das

ganze 17. Jahrhundert ist erfüllt mit religiösen Impulsen :
noch wer den Sturz des Hauses Stuart begreifen will , muß
Staat und Kirche gleichmäßig keuneii , und der Index hat denn

auch Bnrnets Histöry of Iiis own tirnes präskribiert . Wenn
inr 18. Jahrhundert die religiöse Idee zurückweicht , so machen
sich dafür Motive Bahn , die von der römischen Kirche als

pantheistisch oder materialistisch oder schismatisch oder antikirchlich
gebrandmarkt werden : Voltaire und Rousseau , H u m e nnd

Febronius stehen auf dem Index .
Ist damit der Kreis der censurpflichtigen DiSciplinen ganz be -

schloffen ? Beachte man wohl die Bestimmung der Konstitution ,
welche den Gläubigen gebietet , zur Censur einzureichen alle Schriften ,

„ in denen die Interessen der Religion und der Sittlichkeit spccicll
berührt werden " . Darunter kann je nachdem viel oder wenig ver -

standen sein . Zum Glück haben wir nicht nötig , uns den Kopf hier -
über zu zerbrechen : der Index erteilt eine prompte Antwort . Er
verdammt z. B. das Werk von B e c c a r i a : Dei delitti e delle

pene ; man stelle sich einen Lehrer des Strafrechts vor ohne dieses
Buch . Ferner stehen auf dem Index : Erasmus D a r lv i n :
�oonomia or the laws of organic lifo ; Renan , de
l origine da langage ; Bürbach , die Physiologie als Er -

fahrungswissenschaft . So ist auch die Sprach - und die

Naturwissenschaft nicht sicher vor dieser Papstkirche . Unfehlbar will sie
sein , alles will sie ihren Gläubigen ersetzen , auch die Wissenschaft ,
auch die Nationalität .

Sie beleidigt im Grunde alle Nationen . Sie proskribiert den

Franzosen ihren Voltaire und Rousseau , den Italienern ihren
Guicciardini und Giordano Bruno , den Engländern ihren Hobbes
und Gibbon , den Niederländern ihren Hugo Grotius : am ärgsten
aber spielt sie doch den Deutschen mit . Der Index libroram

prohibitorurn in seiner durch den gegenwärtigen Papst im Jahre 1900

festgestellten Fassung ächtet : die Oeuvres du pbilosopbe de

Marmekreisen als feststehend angenommen werde , daß am 26 . De »

zember drei Kreuzer und zwei Panzerschiffe aus dem russischen Ge -

schwader des Stillen Ozeans nach Koreit abgegangen seien , soll

zwar sofort offiziös dementiert werden ; nichtsdcstolveniger ist durch

den indo - europäischen Telegraphen in London die Nachricht ein -

gegangen , daß die britischen Kreuzer „ PerseuS " und „ Fox " mit der

Ordre nach Muscat unterwegs seien , von dort nach Koiveit zu gehen .

Die „ Hanpträdelssührer " in der „ Verbannung " . Das
Bureau Laffan meldet aus Peking : Prinz T s ch i n g stellte in
einer Unterredung nicht in Abrede , daß T u a u und T u n g -

f u h s i a n g sich in N i n g h s i a befinden , wo kürzlich wieder

Unruhen vorkamen , die den beiden Boxerfiihrern zur Last gelegt
werden . —

Amerika .

Annahme dcS Fricdensprotokolls durch Argentinien ?

Ans Valparaiso wird den „ Times " telegraphiert , es verlaute ans

guter Quelle , daß das von dem Gesandten Portela persönlich nach
Buenos Aires überbrachte Protokoll von der argentinischen Regierung

angenommen und die Einberufung der chilenischen Reserven vertagt
worden sei . —

_

Der Boereu - Krieg .
Abgeschlagener Boercnangriff .

AnS Bloemfontein wird gemeldet : Am Montagabend versuchten
die Boeren , die Eisenbahn zwischen S p r i n g f o n t e i n
nnd K n i e f o n t e i n in der Richtung nach Bethnlie zu über -

schreiten , wurden aber von den Besatzungen der Blockhäuser zur ü ck -

geworfen .
Angebliches Attentat auf Milner .

In der Londoner City und an der Börse erhalten sich hartnäckig
angebliche Privatmeldmigcn , deren Quelle nicht festzustellen ist , nach
denen in K a p st a d t ein Attentat auf Lord Milner verübt

wäre , der nur durch ei » Wunder dem Ermorden entgangen sei . Der

Lordmayor erhielt zahllose Anfragen , konnte aber die nmlanfenden
Gerüchte weder bestätigen , noch dementieren . Das K r i e g s a m t

erklärte , keinerlei Nachrichten über ein derartiges Attentat

erhalten zn haben . — Da es sich nicht um eine englische Niederlage
handelt , würde das Kriegsamt zu allererst Auskunft gegeben haben ,
wenn an dem Gerücht etwas Wahres wäre .

Eine Nntcrrednng Snymans mit Roosevelt .

Das frühere Mitglied des Generalstabs De Weis Snyman
hatte am Donnerstag eine Unterredung mit dem Präsidenten
Roosevelt , in der er erklärte , die Boeren würden sich an den

Kongreß wenden , damit derselbe seiner Meiiinng über den Krieg
Ausdruck geben könne . Die Engländer Iviirden gern eine Jnter -
vciitioii aiiiichuicn , welche ihnen erlauben würde . den Krieg zu
beenden . Die Boeren feien ihrerseits bereit , Konzessionen zu
»lachen . —

_

pavfin - MsMv iMkott .
DaS Arbeitersekretariat in Gotha , das für das ganze

Herzogtum bestimmt ist und einen Staatsbeitrag erhält , ist am
1. Januar eröffnet worden . Das Bureau steht jedermann offen .
Auskünfte werden unentgeltlich erteilt und auch die nötigen Schrift -
sätze unentgeltlich angefertigt .

Die Wahlrcchts - Vewcgnng in Nicderland . Am 21. Januar
wird in de » Niederlanden eine großartige Demonstration zn Gnnstcn
des allgemeinen Wahlrechts stattfinde ». • Nach den Mitteilungen , die

auf einer Konferenz der prouinziale » Vertraucnsmänner der social -
demokratischen Partei gemacht Wurden , sind schon aus mehr als
30 Orten Zusagen ans Abhaltung von Deinonftrativnsversaminlungcii
eingelaufen . _

Nus InduMvie und A�cmdel .
Der Reichöbank Präsident über die Krise . Die Wiener

N. Fr . Pr . " veröffentlicht ein längeres Interview , das einer ihrer
Mitarbeiter mit dem Präsidenten der deutschen Ncichsbank , dem

Gehcinirat Dr . Koch , über die gegenwärtige Krise gehabt hat . Der
Leiter der Bank ergänzt hier seine vor Wochen in München gehaltene
Rede und tönt sie auch etwas ab in Bezug auf seine damals

geäußerte Ansicht , als ob mir am Ende der Krise uns befinden . Prophc -
zeiimgcu über Beginn und Dauer der Krise sind ja immer Schätzungen
initerworfen , die sich später als irrig Heransstellen können . Immerhin
ist das llrleil eines Mannes , der an der Spitze eines Instituts steht ,
in dem so viele Fäden des Getriebes auf dem Geldmarkt znsaminen -
laufen , nicht ohne Bcdentung , Börse und Bankenverkehr stehen mit
der Industrie in inniger Wechselwirkung . Wir heben aus den längeren
Betrachtungen nur einige der wichtigeren hervor :

„ Die Situation ist heute jedenfalls besser , als sie vor fünf
Monaten gewesen . In einigen industriellen Branchen , namentlich in
der Textilindustrie , aber auch in der Seidenfabrikation und ver -
wandten Fabrikationsarten , beginnt ein neuer Anfschivung . Auch
habe ich, als ich vor einiger Zeit in Süddeutschland war , in Ulm ,
Augsburg ec. . mehrere Fabriken besucht und habe von deren Leitern

gehört , daß sie keine Arbeiter zn entlassen gedenken und überhaupt
zufrieden sind . Aehnliches habe ich in de » großen Messingwerken in

Württemberg gefunden . In der Eisen - und Kohlen -

Sanssouci ( die Werke Friedrichs des Großen ) ; Kants Kritik der reinen
Vernunft ; Rankes Geschichte der Päpste . ,

Alle diejenigen , die ihr Leben der Forschung und der Lehre
geweiht haben . sind berufen , an einem Kampfe teil

zu nehiiien , der freilich nur zur einen Hälfte ein Streit
der Geister , zur andern ein Kampf um die Macht ist . Nichts ist für
sie wichtiger , als das Heiligtum der Wissenschaft rein zu halten .
Freiheit und Voraussctzungslosigkeit sind in einem solchen Maße Vor -

bedingung für das Gelingen jeder wissenschaftlichen Forschung , daß
ein Censor als Mitglied einer Akademie auf jeden Sachknndigen wirken
müßte wie eine Verhöhmiug der Wifsenschaft . Sollte sich wirklich eine

gelehrte Gesellschaft Deutschlands finden , welche sich durch Oppor -
tinntäisgründe irgend welcher Art , mögen sie noch so gleißend fein ,
verleiten ließe , einen römisch - katholischen Bischof oder einen andern
Kleriker dieser Kirche , der das verfassungswidrige Handwerk der
Censur an imsreii katholischen Volksgenossen oder das schändliche
Gewerbe der Denimziatioii betreibt , in ihre Mitte aufzinichmen , so
lvürde sie alsbald durch den Jubel der Ultraniontanen darüber be -
lehrt werden , welchen verhängnisvollen Mißgriff sie begangen .

So Max Lehmann , dessen Ausführnngeii in diesem Fall
deshalb nicht an Wert verlieren , weil sie nntionnlliberal - knltnr -
kämpferischer Herkunft sind . Freilich mit Jolirnalartikeln ist es
nicht gethan , zumal wenn die Rufer im Streit über die Halbheit
des Kampfes gegen den katholischen Klerikglisiniis nicht
hinanskommeii . Es giebt auch einen politischen , n a t i o -
nalen , monarchische n und k a p i t a l i st i s ch e n Kleri -
kalismus , der ebenfalls die Andersdenkenden verfolgt , verbietet ,
censiert und dennnziert . Klerikale Sklaverei ist schließlich die ganze
kapitalistische Gesellschaft .

Will inan den Kampf um die Geistesfreiheit ernsthaft führen ,
so muß man seine Kraft der Befreiung des Proletariats widmen .
Die Tyrannei des heutigen Universitätsbctriebs würde sofort
gemildert , tvenn nicht beseitigt werden , wenn das demokratische
Wahlrecht in d e n E i n z e l st a a t e n eingeführt , und damit
der Socialdemokratie eine Möglichkeit gegeben würde , ihren Einfluß
auf Schule und ForschnngZfreiheit zu üben .

Deklamationen über den Klerikalisimis sind miniitz , denn er ist
thatsächlich eine Machtfrage : Man erweitere die politischen Rechte
des Proletnxiats , befreie ihre Agitation in Schrift und Wort von
den gesetzlichen Fesseln und polizeilich - kriminellen Chikanen , und der

Hnttengeist , der in der Socialdemokratie lebt , wird die Dnnkcl -
männer bändigen .



Industrie sieht eS freilich zur Zeit noch weniger
g iinst ig ans . Es ist fraglich , ob es den rheinischen
Eisen « Jiidustrirllen gelingen wild , den lveltcren Nieder
gang der Preise zn verhindern . Was die Kohle anlangt , so sollen
große Mengen nnverkanft in Schlesien lagern .

Aver , ivie gesagt , es j,cigt sich da nnd dort , daß die dcntsche
Jndnstrie guten Mutes weiter arbeitet , n » d daS ist das beste Mittel
die Krisis zU llberwinden . Wir in der Neichsbank mcrkcn das vor
allein daran , daß die Uebcrsiillnng nnsrcs Portefcnilles mit Wechseln
nachlaßt . Das beweist , daß die andern Banken wieder
Kredit zu geben ansangen . Man darf Ivohl die Ansicht
aussprechen , daß so bedelitende Zallimente , ivie Ivir sie im
Sonnner erlebt haben , nicht mehr vorkommen werde » . Mit
jeiieii llnternehinungcn , die immer neue Unternehnmngen in die
Welt setzen , mit den Gesellschaften , Ivelchc Tochtergesellschaften bc -
gründen , die ihrerseits lvomöglich wieder Filialen einrichten , dürfte
es für alle Zeiten vorbei sein .

Daß die Krisis eine dauernde Schwächimg der deutschen Spnr -
inid Kapitalskraft zur Folge haben Ivird , möchte ich kaum annehmen .
Natürlich ist in den kritischen Zeiten , die ivir durchgemacht haben ,
liicl Geld verloren worden , und das will erst iviedcr eingebracht
werden .

Der Staat wird wie bisher die Jndnstrie sich selbst überlassen
nnd wird in die Eutwickclung nicht eingreifen . Nur für den Norden
sind gewisse staatliche Subventionen in Aussicht , genommen , die aller
diiigs den verhältnismäßig geringen Betrag von einer Million nicht
übelste igen werden . Diese Subventionen sind aber auch lvenigcr
durch die Krise veranlaßt , als vielmehr durch das seit längerer Zeit
vorhandene Bestreben des Staates , bei der Industrialisierung jener
Landestcile mitzi , helfen . "

Die Schntkcrt - Gesellschaft hat wieder eine derjenigen
Gründungen , die ihr das Leben schwer machten , abgestoßen . Wie
berichtet wird , sind die Aktien der italienische » Gesellschaft Locieva
Lombarda por Distribuzione di Energia Elettrica , die im Besitz
der Nürnberger Kontinentalen Gesellschaft für elektrische Unter -
iichmungen waren , an ein Finanzkonsortiunr in Mailand abgegeben .
Was die Nürnberger Gesellschaft , die eine Tochtergesellschaft der
Schuckert - Gesellschaft ist , bei der Transaktion zugesetzt hat , blieb
bisher unbekannt . Die Börse beantwortete den Abschluß mit einer
Erhöhung der Schuckert - Aktien um 4V2 Proz .

Die iible Lage der Eisenindustrie . Wie stark gerade die
Eisenindustrie und innerhalb derselben besonders diejenigen Werke ,
welche sich Voriviegend mit der Herstellnug von Prodilktionsmitteln
befassen , zn leiden haben , zeigt deutlich wieder das Beispiel deS
grüßten oberschlesischen Röhrenwalzwerks , das , Ivie wir hören , binnen
Jahresfrist von seiner damals etwas über 3000 betragenden Beleg¬
schaft über 1000 Arbeiter entlassen hat , während gleichzeitig die
Beschäftigungsdnuer der übrig gebliebenen verkürzt niid die Accord -
sätze durchschnittlich um 20 Proz . verringert worden sind .

Eine traurige NcujahrSübcrraschung wurde einigen 70 Ar -
beitern deS Schaderschachtes in Zwickau bereitet . Sie wurden
am Dienstag entlassen , jedenfalls , weil der Schacht nach nnd nach
eingeht .

Drahtstist - Syndikat . Am 1. Januar haben die meistechfsüd -
deutschen Drahtstift - Fabrikanten ihren Beitritt zum Drahtstift «
Shndikat angemeldet . Das Syndikat erklärte sich , dem „ Breslauer
Gen . - Anz . " zufolge , zur nachträglichen Aufnahme bereit , wenn alle
ausstehenden Werke eintreten . Diese Bedingung wird schon darum
erfüllt werde » , weil die süddentscheil Werke , welche als Führer des
geplanten süddeutschen Sonderkartclls gedacht waren , ebenfalls die
Alifnahlne nachgesucht haben .

Geschäftsberichte der Aktiengesellschaften . Watt , Aceumn -
latoren - Werke . Akt . - Ges . , verzeichnen in ihrer Bilanz einen Verlust
von 1 260 000 M. Die Beseitigung der llnterbilanz soll durch Herab -
setzung des Aktienkapitals von 1600 000 auf 260 000 erzielt werden .
— Elektrische Licht - und Kraftanlagen Akt . - Ges . in
Berlin verteilt 6 Proz . Dividende . — Die Aktiengesellschaft Ludwig
L ö Iv e schätzt ihre Dividende auf 12 Proz . (i. V. 24 Proz ). — Die
Deutschen Waffen - und Munitioiifabriken berechnen die Dividende
ans 7 Proz . sll Proz . ) . — Die Mechanische Weberei in
S 0 r n u halte einen Reingewinn von 270 137 M. ( 373 803 M. )
Dividende 15 Proz . ( 16 Proz . )

Der Betrieb der Wiener Strasienbahnrn ist , wie das
„ Eisenbahnblatt " meldet , bereits von der Firma Siemens u. Halske
im Vollmachtsnamen der Kommune übernommen worden . — Auch
die Frage der Verstadtlichung der Neuen Wiener Tramway wird nun
aktuell . Nachdem die Länderbank die Aktien des . Unternehmens be -
sitzt , dürfte die Verstadtlichung sich wahrscheinlich in derselben Form
vollziehen , wie bei der Bau - nnd BetriebSgesellschaft . Die Aus
arbeitung der Grundlagen für die Verstadtlichung des Netzes der
Neuen Wiener Tramway ist bereits in Angriff genommen , und die
Verhandlungen zivischen der Gemeinde und der Gesellschaft sind in
der allernächsten Zeit zu gewärtigen .

Ivie das folgende berichten ' wir

bürg ist der Schneider Heinrich Sl
des Kranken - Uillerstüynngsbmldes der
Dezember waren es 25 Jahre , daß er
krochen auf das treueste verwaltet hat .
Kollegen und liameittlickl den Mitgliedern

gern : In FlenS
� a h I k e als Kassierer
Schneider thätig . Im
diesen Posten mimlitr

M a h l k e ist seinen
des Schueidcrverbandcs

Der Bericht der englischen Gr » steinkanfö - Gesellschaft für
daS dritte Quartal ISOl weist einen Umsatz von SO 631 720 M.
ans , der um 6 637 300 M. oder 6V2 Proz . höher ist als der der cnt -
sprechenden Periode des Vorjahres . Die Produktion brachte Werte
in Höhe von 13 814 620 M. . 1 628 160 M. oder ISVe Proz mehr als
im dritten Quartal des JahreS 1900 . Der Gesellschaft gehören die
Konsnmvereine und Produktivgenossenschaften an .

Der Ausicnhandel der Vereinigte » Staaten von Nord -
amerika . Die Ausfuhr im November betrug 136 612 000 Dollar
gegen 136 702 000 Dollar im Vorjahr , also ISO 000 Dollar weniger ;
die Einfuhr 72 497 000 Dollar gegen 66 354 000 Dollar , mithin
7 143 000 Dollar niehr . In den ersten 11 Monaten des laufenden
Jahres wurden Waren im Werte von 1 328 493 000 Dollar anS -
geführt gegen 1 332 066 000 Dollar im Vorjahr , dem eine Einftihr
von 800 425 000 Dollar gegen 760 462 000 Dollar gegenübersteht .
Der Ileberschnß des Exports über den Import belänfl sich somit auf
528 066 000 Dollar gegen 571 604 000 Dollar in 1900 .

Der amerikanische Stahltrust pachtete ein Gebiet von 50 000
Acres , um die für feine Betriebe nötigen Kohlen selbst zu produ -
zieren . _

Gemeekstchrrftlithes .
Berlin nnd Umgegend .

Achtnnsi , Töpfer ! Wegen Maßregelung zweier Kollegen haben
bei dem Töpfermeister E. Brucks , Tempelherrenstr . 23 , unsre
Kollegen , 28 an der Zahl , die Arbeit eingestellt . Wir ersuchen , dies
zu beachten nnd die Finna streng zu weiden .

Der Vorstand der Filiale Berlin .

Deutsche » Reich .

Die Arbeitsniederlegung in jder Fenianschen Fabrik zu
Brandenburg , welche ihren Anlaß in einem SchnapSvcrbot hatte ,
ist nach der „ Brandenburger Zeitung " von Arbeitern insceniert , die
bisher die Arbeitsverhältnisse in der Fabrik immer so rosig fanden ,
daß sie nicht nötig hatten , sich an ihre Organisation zu lvenden .
Das haben ivir für selbstverständlich gehalten . Es dürfte schwerlich
irgend eine OrgainsationSleitlmg geben , die «inen ans solchen Nr «
sachen unternommenen Streit gutheißt . — Die Begeisterung der
„ Streitenden " ist denn in der Dhat auch schon verrauscht und sie
beginnen , einzeln in die Fabrik zurückzukehren .

Gl » iilrbcitcr - JnbitäulN . Bon den Jubiläen „ treuer , fleißiger
Arbeiter " , die 26 Jahre nnd länger ini Dienste eines Unternehmers
standen . Pflegt der „ Borlvärts " nicht Kenntllis zn nehmen . Solchen
Jubiläen , durch die » lau in interessierten Kreisen geflissentlich den

Anschein einer Harmonie zlvischen Kapital und Arbeit zu erivecken

versucht , folgt in lvenigen Jahren gelvöhnlich die erbarmungslose
Entlassung der im Joche des Kapitals abgerackert «», „unbrauchbar "
gewordenen Arbeiter . Aber über ein „ Arbeiter - Jubiläum '

zum großen Teil noch als Hauplkassierer des Verbandes in Er «
innernng , während der Zeit , wo dieser in Flensburg seinen Sitz
halle , wie er denn auch niit vielen auf den Kongressen und Ver

bandstagen persönlich bekannt geworden ist . — Wir wünschen ihm
noch eine recht lange segensreiche Thätigkeit im Dienste der Arbeiter -
bewegung .

Die 11 . Generalbersaminlnug deö Verbandes dentfchrv
Lederarbeiter findet am 31. März nnd den darnnffolgeilden Tagen
in Magdeburg statt .

Schwerste Strafe dem , der feine » Mitmeusche » an frei
williger Arbeit hindert ! Dasselbe Nnteriiehmeltum , das bei
jenem Kaiserivort seiner Zeit in Jubel ausbrach und jedes im Sinne
dieser Acnßcrniig ausgefallene Gerichtsurteil gegen Streikende mit
einem Frcudengeheut begrüßt , geniert sich in keiner Weise , ihm miß
licbige Arbeiter fortgesetzt durch Verhiiidernng an der Arbeit bis
anfs Blnt zn peinigen . DaS neueste Beispiel dafür , ivie
patriotische Arbeitgeber Kaiscrworte mißachten , bieten die GlaSbarone
in ihrem Verhalten den ihrer Rache verfallene » Glasarbeitern gegen -
über . Einem vor dem Streik auf dem Siemenssche » Hüttenwerk zn
Dresden beschäftigt gewesene » Flaschemnachcr , der nach dem nn -
glücklichen Ansgang des Streiks ebenfalls mit zu den Ausgesperrten
gehörte , war es endlich gelungen , in Westerhüsen Arbeit zu erhalten
durch die Fürsprache von dort ebenfalls in der Hütte be
schäftigtcn Verwandten . Da wurde vom Arveitsnachweis der ver¬
einigte » Flnschcnfabrikcn — von den Glasarbeitern mit Recht Maß
regelnngsbnrenu genaimt — der Mann als . Aufwiegler " denunziert
und seine Entlassung gefordert . Die Verwaltung der Westerhüser
Hütte , die mit dem tüchtigen und soliden Arbeiter sehr zufrieden war ,
ivaiidte sich nun an Herrn L i e b i g , Direktor und Teilhaber der
SiemenSschen Werke , mit dem Ersuchen , zn gestatten , daß der
Flaschen macher bei ihr in Arbeit bleiben dürfe .
Doch , sollte man ein derartiges Verhalten für möglich halten , mit
negativem Erfolge . Die Fi r in a >n u ß t e den Arbeiter , der
verheiratet und Vater von vier Kindern ist ,
wieder entlassen ! — An diesem Vorgänge ist nicht nur inter -
essant , wie unerbittlich das rächende Unternehmertum einen „ Unbot
mäßigen zu verfolgen weiß , sondern er wirft auch ein bezeichnendes
Licht auf den TerrorismuS der Kapitalisten gegencinander . Ein niit
einem tüchtigen Arbeiter recht zllfriedenes Werk wird einfach g e
z w n n g e n , sich desselben zn entledigen und ihn auf die Straße zu
etzc ».

Bei der GewerbegerichtS - Wahl in Bauhe » siegte die Liste
des Gewerkschaftskartells mit überwältigender Majorität . Die
Hirsch - Dunckerschen erlebten einen vollendeten Reinfall ; einige ihrer
Kandidaten erhielten nur je eine Stimme .

Ausland .

In der Möbelfabrik in Buczkowice ( Gallzien ) ist wegen
einer angekündigten zchiiprozentigcn Lohn Herabsetzung ein
Streik ausgebrochen . In der Fabrik sind 500 Arbeiter thätig ,
antzerdem schaffen für sie 1500 Männer und Frauen in Privat -
räumen .

Tic schwedische » Buchdrucker nnd der SocialiSmnS . In
den Wcihnachtsfeiertagen wurden die Resultate der Wahlen der

Vcrtrauenspelsonen des „ Schwedischen Typographen - Verbandes "
zilsaininengestellt . Sie haben zu einem vollen Sieg der social -
demokratischen Kandidaten geführt . Nils Wessel , als Redactenr des

Verbandsorgans , hat 753 Stimmen erhalten , sein liberaler Gegen -
kandidat 635 . Vor zwei Jahre » erhielt der socialdemokratischc
Kandidat 716 . der liberale 1081 ; vor vier Jahren erhielt jener » ur
503 , dieser 992 Stiiinncn . Wie ma » sieht , hat sich das Slimmeu -
Verhältnis beständig zu Giiiistc » der socialdeinokratischen Richlung
geändert . Als VertraneilsmaMi des Verbandes wurde der social -
demokratische Kandidat G. Didriksson mit 737 Stiinmeii , gegen 657 ,
die auf den liberalen fielen , gewählt . Ebenso siegten die social -
demokratischen Kandidaten bei den Wahlen der Mitglieder des

Vcrbandsvorstandcs , der Revisoren nnd der Ersatzmänner .

Die Steiuhaurr der Provinz Blekinge ( Schweden ) haben
die bestehenden Lohntarife ans den 1. Februar gekündigt und ver -

langen eine 20prozentige Lohnerhöhung . Die Unternehmer wollen

dagegen die Löhne herabsetzen .

In Cossato ( Lombardei ) streiken die Weber , weil man ihnen
Lohnabzüge machen wollte .

An dem Streik in Barcelona haben sich vorübergehend auch
die Lastwagenführer beteiligt . Dieselben haben aber die Arbeit nach
einer Versländiguiig mit den Arbeitgebern wieder ansgenonnnen .
Die Zahl der Ansständigen wird von einer Seite ans 20 000 , von
andrer sogar auf 60 000 geschätzt . Innerhalb der Stadt sowie rings
um dieselbe sind Truppen zusammengezogen . — Die Censur läßt nur

wenige Nachrichten passieren .

Verletzung dieser Bestimmung miter Strafe zu stellen . Der Absatz 3

des § 184 , der erst in der Kommission geschaffen wurde , sprach an -

fangs von Lohnbücher » . Lohnbücher giebt es auch nach § 114a für
die Gewerbe , die unter dem Schivitzsysieni zn leiden haben . Ob -

Wohl die Lohnbücher nach Z 134 Absatz 3 begrifflich clivns

andres vorstellen wie die Lohnbücher nach 8 114a , halte die

Kommisston dennoch die Verletzung dek Vorschnflen Über beide

Arten von Lohnbitcklerit »Itter diesem Namen lultcr Strafe gestellt

durch 8 160 2 der Gewerbe - Ordnung :
„ Mit Geldstrafe vis zu zwanzig Mark und im Unvermögens -

fall init Haft bis drei Tagen . . . wird bestraft :
2. wer außer dem in § 146 Ziffer 3 vorgesehenen Fall den

Bestlinmniigen dieses Gesetzes in Ansehniig der Arbeitsbücher ,
Lohnbücher oder Arbeitszeltel zuwiderhandelt . "

Daß die Kölliinission damit auch die Lohnbücher nach § 134

Abs . 3 nieinte , geht schon daraus hervor , daß anfänglich die auf

Einführniig dieser neuen Art Lohnbücher gerichtete BestiiilNiung be¬

gann : „ Die AnSlöhining Minderjähriger hat ans Grund eines Lohn -

bnchcs <8 114a ) zu erfolgen . " Diele Eiidchaltung O wurde dann

weggelassen . Dennoch nimmt der 8 l " 4 Absatz 3 auf § 114a Bezug ,
indem er die NiisÜhriiitg deS LohnzahlmigSbucheS für minderjährige
Arbeiter überall dort vorschreibt , wo es nicht schon Nach 8 ein¬

geführt ist .
Auch in der jetzigen Fassung löimte die Sache nicht zweiselhaft

sein , wenn nicht durch das Plenum auf Autrag Stnmins das Wort

Lohnbuch in 8 li ! 4 Absatz 3 umgeändert worden wäre in Lohn -

z a h tu 11g s buch . Herr v. Stumm ' machte für seinen Antrag geltend ,

daß es sich um zivei , begrifflich verschiedene Arten von Lohnbüchern
handle und der Reichstag stimmte dem zu . Au eine entsprechende

Abäiideriuig der Sttafbtstimmung dachte man aber nicht .
Ob das Gericht in Frmikenlhal diese Entstehungsgeschichte der

fraglichen Bestimmung berücksichtigt hat , ist uns unbekannt . Wenn

sein Standpunkt die Billigung der vermutlich nngernfeneil Revisions -

tnstanz findet , so ist das kein Schade . Wir haben kein Interesse
an dein Bestehen der Bestimmnng ; sie hat vorn Staiidpnnkle des

ernsthaften Soctalpolitikers gar keinen Wert . Wünschen möchten wir

aber , daß die Gerichte sich auch dann von ausdehiiender Inter -
pretation gesetzlicher Bestimmungen fernhalten , wenn es sich nicht
um Vorschriften handelt , die den Unternehmern Unbequemlichkeiten
verursachen . _

Franc « - und Kinderarbeit . Am 7. Januar findet in Mai -
land eine Sitzung des Bnndcskoniitecs der italienischen Arbeits -
kammern statt . Es handelt sich darum , die Agitation für ein Gesetz

vorzubereiten , das der Ansbentnng der Frauen - nnd Kinderarbeit

Schranken setzt . Die socialistische Fraktion hat ein solches Projekt
bereits vor längerer Zeit der Kammer liilterbreitet . Durch Ver¬

sammlungen und dnrcki die Presse soll die Agitation für dieses

Projekt in energischer Weise so lange betrieben werden , bis Kammer

und Regierung dem Drängen des Volkes nachgeben . —

Der Bund der niederländischen Lehrer hielt am 28 . und

29. Dezember seinen Kongreß zu Hertogenbosch ab . 134 Delegierte ,
die 146 Abteilungen vertralen , waren anwesend . Der Bund zählt
etzt 136 Abteilungen . Die Zahl seiner Mitglieder ist von 6939 im

Vorjahre auf 6322 gestiegen , worunter ungefähr 1400 Lehre¬
rin n e n. Als Gäste waren u. a. ein Vertreter der niederländischen
Lehrerorganisation und ein solcher deS Belgischen Allgemeinen Lehrer «
bundeS anwesend .

Die Hauptpliiikte der Verhandlungen bildeten „die freie Schule "
und „ das Verhältnis deS Bundes zur Arbeiterbewegung " . Für
beide Themata ivaren Referente » und Korreferenten bestimmt . Ein

Antrag der Abteilimg Amsterdam , daß der Blind sich gegen die freie

Schule erklären solle , wurde verworfen .
lieber den zweiten Pmikt , bei dem eS sich mn die Frage handelt ,

ob der Bund sich der allgemeinen Arbeiterbeivegulig aiischließeil ,
oder neutral bleiben solle , wird innerhalb der örtlichen Abteilungen
des BnndeS weiter diskutiert lvcrden . Der Referent , der für die
Neutralität eintrat , erkannte loohl an , daß die Frage der Ernährniig
und Bekleidung der Schnlkinder , sowie die Wohilnngsfrage , der

Maximal - Arbeitstag , der Minlmallohn und die Sonntagsruhe der
Arbeiter von ganz hervorragendem Interesse für die Lehrer nnd

von größter Vcdentinig für die Ersprießlichkeit des Schulunterrichts
eien , Ivollte aber die Lösiiiig dieser ökonomischen Fragen den poli -

tischen Parteien überlassen . Dagegen trat der Korreferent , Van Zadel -
hoff , ' für das Zusamlnenwirkeil niit den Arbeiterorganlsationen ein .

„ Ihren ( der Arbeiicr ) Kainpf " . sagte er . „ müssen wir als den nnsreu

ansehen , dann erst wird unser Kampf auch der ihre . Die Kirchen -
geineinschaften Häven die freie Schule zu einer großen Macht gc -
taltet . Das organisierte Proletariat muß für die öffentliche Schule

dasselbe thun , von ander » Parteien ist für die öffentliche Schule

nichts zu envarten . "
Der „ Bund der niederländischen Lehrer " steht übrigens , trotzdem

Angehörige der verschiedensten politischen Parteien dort vertreten

ind , auf einem modern gewerkschaftlicheu Standprnckt nnd kämpft

hauptsächlich für eine Verbesserung der willschastlichm . Lage der

Lehrer , für Hebung und Wahrung ihren Selbständigleil nnd für
eine Verbesserung des UnterrichtsweienS im allgemeinen . —

Sociales .

Moderne GrfetzeSmacherek .

Durch die Novelle zur Gewerbe - Ordiiung vom 30 . Juni 1900

ist bekanntlich ein Versehen des Reichstags beseitigt worden , daS

zwar nicht zum Nachteile der Arbeiter lintergelanfen war , das aver
die Gewissenhaftigkeit , mit der bei uns im Pnnkre der social «
politische » Gesetzgebung verfahren wird , nicht gerade in hellem
Lichte erstrahlen läßt . Wir meinen die Znlässigicit der

ausnahmsivcisen Beschäftigung von Arbeiterinnen über sechzehn
Jahre an Sonnabenden über die sonst gültige Schluß -
stunde hinaus . Die Absicht war gewesen , solche Ausnahmen siir

Ziffer 3 und 4 des § IO60 der Gewerbe - Ordnung zu gestatten ;
durch ein Verschen war aber Ziffer 2 und 3 beschlossen und auch
gesetzlich publiziert lvorden . Dies führte bekanntlich dazu , daß
seiner Zeit im „ Reichs - Anzeigcr " eine anoiiyme „Nichtigslelluiig "
dieses Versehens veröffentlicht wurde , womit man ein rechtsgültig
beschlosicnes und publiziertes Gesetz korrigieren zu können glaubte .
Die Novelle vom 30 . 6. 00 hat dies nun . wie gesagt ,
beseitigt nnd die ursprünglich beabsichtigten Ziffern 3 und 4 in den

8 138a eingestellt , womit die Möglichkeit der auSilahmsweisen
Längerbeschäftlguilg der Arbeiterinne » ivesentlich erweitert wurde .

Die neue Gewcrbe - Ordnniig zeigt aber trotzdem abermals ein

Beispiel der Liederlichkeit , mit der socialpolitische Gesetze bei uns

gemacht werden .
Die Strafkammer in F ranken th al in Bayern hatte sich ,

wie kürzlich berichtet wurde , mit einer Verletzung des § 134 Abs. 3

der Gewerbe - Ordiiung zu beschästige ». Dieser Paragraph ver -

pflichtet die Unternehmer von Fabriken zur Einrichtung eines

Lohnzahl ungs - Buchcs für minderjährige Arbeiter . Die

Bestimmung ist ein Kind jener bürgerlichen Socialpolitiker , die

sociale Schäden durch Wohlnuiueliheit und Polizei heile » möchten .
Sie soll der Stärkung der elterlichen Autorität über die „ ver -
lotterten " jugendlichen Arbeiter diene » und ist die Erweilcrniig einer
schon srnher besiandeuc », aber vollständig »virlungslo « gebliebene »
Borschrift , daß der Lohn jngendlschcr Arbeiter 0 » die Eltern gezahlt
werden könne .

Ein Unternehmer im Bezirk de « genannten Gerichts hatte ent -
gegen dem Gesetze die Einrichtung dieser Bücher unterlassen und war
dafür bom Schöffengericht zu 3 M. Geldstrafe verurteilt worden .
Die Strafkammer sprach ihn frei niit der Begründung , daß es
in der Gewerbe - Ordnung an einer S t r a f b e st i m m » n g
mangele , die auf Verletzung des § 134 Absatz 3 an -
w e n d b a r sei .

Streng formalistisch genommen , mag das Gericht recht haben ,
obwohl die Absicht des Gesetzgebers darauf gerichtet war . auch die

ITehke Uatfjvitftfen « nd Depeschen .
Arheiterrifik » .

Dresden , 3. Januar . ( Pnvntdepcsche des „ Vorwärts . " )
Von einem vierstöckigen Gerüst des städtische » Neubaues am Frei «

berger Platz stürzten die verheirateten Arbeiter Hecker und

Seliger ab . Beide waren sofort tot .

Wittenberg , 3. Januar . ( W. T. B. ) sAmtlicheS Wahlresultat . )
Bei der am 30 . Dezember stattgehabten ReichStagS - Stichwahl im

Wahlkreise Schweinitz - Wittenberg - Merseburg
wurden im ganzen 18 337 Stimmen abgegeben . Davon erhielten

Landtags - Abgeordneter Dr . Barth in Berlin ( sreisinnige Ver -

einigling ) 9462 nnd Landtags - Abgeordneter v. Leipziger - Kropstädt
(deiitsch -konservativ) 8876 Stimmen . Ersterer ist mithin gewählt .

Frankcnthal , 3. Januar . ( B. H. ) Heute morgen wurde in der
Veranda bei der hiesigen Zuckerfabrik die in den 60er Jahren stehende
Kindergärtnerin B e I s e r durch 6 Messerstiche eriiiordet
aufgefunden . Die Erinordcte . welche als Kindergärtnerin für die
Arbeiterkinder der Zuckerfabrik seit vielen Jahren angestellt ist . hatte
zu Neujahr von der Fabrik eine größere Gralifikation empfangen
und man nimnit an , daß es sich um einen Raubmord handelt .

Budapest , 8. Januar . ( B. H. ) Der Direktor der Aktien - Bnch -
druckcrei , „ Pallas " , Ludwig Gcorve ist nach Unterschlagung von
200 000 Kronen geflüchtet .

Barcelona , 3. Januar . ( B. H. ) Infolge einer zlvischen dem
Gouverneur und den D e l e g i e r t e n der A u s st ä n d i -

scheu stattgehabten Konferenz soll eine Verständigung
zwischen den Direktoren nnd de » Streikenden bevor «
stehen . Ucberall macht sich eine Beruhig , mg der Gemüter bemerk -
bar ; trotzdem werden die militärische » Maßregeln noch immer streng
aufrecht erhalten .

London , 3. Januar . ( 25. T. ®. ) Ans Johannesburg
wird drin Rentersche » Bureau vom 28 . Dezember geiuetdet , General
Botha habe in einer Mitteilung an sämtliche BoereNkoMniaildaNte » ,
diese zur Fortsetzung des Kampfes aufgefordert , denn Aufaug
Januar werde da » englische Parlament zusammontreteu und zur
Beivilligliug neuer Mittel zur Fortfiihruilg des Krieges aufgefordert
werde » ; das aber würde das englische Volk nicht zugeben und daher
würden die Truppen aus Transvaal zurückgezogen werden .

Netv Pork , 3. Januar . ( B. H. ) Bei Lyiichbnrg (Virginia ) auf
der Chesapeake - Eisenbahnlinie wurde ein mit Fahrgästen dicht
besetzter Expreßzng durch herabfallende Erdntasseil teilweise
verschüttet . 25 Personen wurden getötet und zahlreiche verletzt .

Verantwortlicher Redactenr : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Xh . Glocke w Berlin . Druck und Verlag von Mar Vadiua in Hierzu l Veilage .
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Z» i » Kapitel der „ Vertrauensärzte " .
Der Bcnissjzcnossenschafts - Vertraue , isarzt , EauitätSrat Dr .

Blasius aus Berlin , staud dieser Tage uor den Schraukeu des Amts
gcrichts zu Hauuovcr , f o rm e l I als Kläger , th n tsäck li ch als
Anaeklaater und — »uoralisch Verurteilter . Der Sachverhalt , der
diesen Herrn , dessen Gutachten weit tiber die Kreise der Arbeiter
schaft und Gerichte hinaus schon häufig Kopfschiitteln erregt haben ,
nach Hannover führte , ist folgender . Der Ziegelei - Ärbeiler Schafe
tvar in seinem Beruf verunglückt . Ei » Finger der rechten Hand
ninbte ihm abgenommen tverdcn , anfjerdem war die Beweglichkeit
des kleine » Fingers beeinträchtigt . Professor Dr . Sprengel
der den Arbeiter im herzoglichen Krankenhanse zu Braunschlveig bc
handelte , begutachtete in U e b e r e i n st i m m n n g mit seinem
Assistenzarzt in dem an die Berufsgenosscnschaft eingesandten
Aitest , daß die Erwerbssühigkcit um 4t ) Proz . beeinträchtigt sei . Dies
Gutachten übersendete die Berufsgenossenschaft ihrem „ Vertrauensarzt "
Or . wsck . Blasius . Blasius begutachtete , ohne de, » Kranken unter
sucht zu haben , daß eine Rente von 20 —LS Proz . genügend
sei . Tie Berufsgenosscnschaft biüigte den , verunglückten Arbeiter
hierauf nur LS Proz . zu. Als Professor Dr . Sprengel , der als
außerordentlich gewissenhaft gerühmt wird , dies erfuhr , kritisierte er
in einen . Schreiben an die Berufsgenosscnschaft scharf das Vorgehen
des Dr . Vlasins . Er legte dar , den Arbeiter sei schweres Unrecht
zugefügt ; ein Arzt , der wie Dr . Blasius ei » Gutachten über die ErlverbS
fnhigkeit eines Kranken abgebe . den er gar nicht gesehen , begeh

einen schiveren Vertraue » sbruch gegen di
humane » Pflichten , die ein jeder Arzt ans sich
« e h m e ; dies Unrecht sei um s o s ch l i m m e r , a l s e s
sich gegen das Gutachten eines andren Arztes

. wende . Durch diese Darlegung und durch scharfe Aenßerungen
in der Kritik fühlte sich Dr . Blasius — beleidigt ! Alle
»nöglichen Instanzen wurden gegen den ehrlichen Arzt , der seine
Pflicht im Interesse des AerzicsiandcS und des Vcrnnglücktcn s
brav erfüllte , mobil gemacht . Da kam zunächst : B o y k o t
seitens der Ziegelei - Berufsgenosse » schaft . Di
teilte dem herzoglichen Krankcnhanse mit , daß sie diesem
Kranke nicht mehr überweisen werde . Dr . Blasius denunzierte seinen
pflichttreuen Kollegen sodann bei der A e r z t e k a in m e r in
B ran » schweig mit de », Antrag auf Einleitung des
Disciplinarvcrfahrcns . Tic Kammer lehnte diese Zunintung ab , da

Professor Sprengel durch die scharfe Rüge sein
Standeschre und Standespflicht keinesivegs ver
letzt habe . Im Gegenteil applizierte sie , so weit dies ihr mög
lich , dem Dr . Blasius »och eine ileine moralische Ohrfeige . Sie er
klärte : auch sie stehe auf dem Standpunkt , daß eine Herabsetzung
der Rente ohne persönliche Untersuchung nie -
»n a l s gebilligt werde » könne . Nun ging der
Sanitntsrat zum Kadi . Er reichte bei dem Schöffen
g e r i ch t zu Hannover eine Beleidigungsklage gegen Dr . Sprengel
ein . Im Termin , der kurz vor Weihnachten stattfand , erklärte der
Beklagte , Prof . Sprengel , daß er lediglich eine Pflicht ausgeübt
habe . Lediglich auf Grund einer schemalischen Tabelle ein Gutachten
abzugeben , verstoße gegen die fundamentalste » Grundsätze der med !
zinischen Wisscnschast . Solcher Modus entspreche lediglich der Gewohn
heit abhängiger Vertrauensärzte , die Rente zu
drücken , widerspreche aber aufs schärfste der ärztliche » Gewisse »
haftigkeit . Das System der Vertrauensärzte sei zivar
gesetzlich zulässig , aber uninoralisch . Der Kläger , Dr . Blasius ,
ist entgegengesetzter Ansicht . Er sei nach den für die Bemessung von
Rente » seitens der Bciufsgcnossenschaste » angefertigten Tabellen
vorgegangen . sWicdcrholt ist das Unzulässige solcher Schcmatisicrung
seitens des ReichS - Versichcrungsamts , seitens der Regierung und
seitens Abgeordneter im Reichstag betont . D. Red . ) Die Angriff >
feien persönlich , ihn beleidigend gewesen . Habe doch der Kranke
iibrigcnS sich mit der Rente begnügt . ( Leider verzichten Kranke
infolge des umständliche » Verfahrens häufig auf die Ar
schrertuitg des Rechtsweges . D. Red . ) Der Sachverständige
I ) r . meck . K r e d e l ( Hannover ) slellt sich auf den Standpunkt
des Professors Sprengel : es sei daS der ideale
Standpunkt , dem jeder Arzt n a ch st r e b e n müsse
Allerdings sei der Ton des inkriminierten Briefs bedauerlich . Das
Gericht erkannte dahin : zweifellos hat Professor Dr . Sprengel in

Wahrnehmung durchaus berechtigter Interesse » gehandelt . Aber die
scharfen Ausdrücke ließe » erkeunen , daß er den Dr . Blasius habe bc
leidigen wollen ; Professor Dr . Sprengel wird deshalb z » ISO M.
Geldstrafe eventuell IS Tage Gefängnis verurteilt .

Hoffentlich hat Professor Dr . Sprengel gegen dies Urteil /Bc
rufnng eingelegt . Wie st c h t es aber nun mit der
Einieitung eines DiSciplinarverfahrenS gegen
den Sanitätsrat Dr . Blasius , dessen „ Gewissenhaftigkeit
durch diesen Prozeß sonnenklar illustriert wnrdc '{ Verträgt sich die
Begutachtung ohne Untersuchung des Kranke » insbesondere
dann , wenn daS Gutachten dem des behandelnden Arztes wider
spricht , mit der ärztlichen StnndeSchre ? Wie denkt die Branden -
bnrger Aerzteknnnner hierüber ? Und Ivos gedenkt das Reicks -
V e r s i ch e r u n g S a m t in Ausübung seines ihm durch die Unfall
Novelle gegebenen Aufsichtsrechts gegen die BcrnfSgenosseNschaft zu
thun , um solche , Gutachten ohne Untersnchung " fllrderhin zu hindern ?
Das Reichs - BersickerungSamt hat schon einmal die Thätigkeit des
Dr . Blasius amtlich in auffälliger Weise kritisieren müssen . In
feinem Urteil vom tS Juni 4LSS sagt es wörtlich :

„ Ob der Dr . Blasius dem verstorbenen Ehemanne der
Klägerin , ivie diese behauptet , bei der Untersuchung von , LtZ. De
zeniber 1894 starke Schmerzen durch Drehen und Zerren an dem

verletzten Arm bereitet hat , ob er ihn hart angelassen und
ihm sogar gedroht hat , er solle gar keine Rente mehr erhalten .
während es sich bei der Untersuchnng doch mir »in die Feststellung
handelte , ob die ErtverbSfähigkeit FreiikcIS ans fünfzig Prozent oder
»nchr zu schätze » sei , kann dahingestellt bleibe ». Den » mag die

Behandlung , welche Frcnkcl bei der bezeichneten Gelegenheit von
Dr . Blasius erfuhr , angemesic » gctvesc » sein oder nicht — soviel
hat die B e w e i s a ii f n a h m e als n n z w e i f c l h a f t
ergeben , daß Freute ! durch diese Behandlung
seelisch auf daS tiefste erregt worden ist und sein
Verhalten von da an bis zu seinem Tode ans
fällige Verändern » gen gezeigt hat . Er ist weinend
und über heftige Schmerzen in dem verletzten Arme

klagend aus de ni Hanse des Dr . Blasius heranS -
g e k o m in e n , und weinend über diefelven Schmerzen klagend
hat ihn der Ehemann Kuhle »ach seiner Rückkehr in seine Wohimiig
gefunden : Kühles Ziiipriich gegenüber bat er sich mizngänglich
gezeigt und die Anffordermig , er nivge doch zum SchudS -
gerichl gehen , mit der Bemerkung abgcivchrt . das nütze ihm nichts

nichr . dcrArzt habe ihmjagesngt , daß ernniigar
k e i n e R e n t e mehr haben solle . Bon da an ist er immer
schweigscinier und in sich gekehrter geworden , hat keinerlei Teil -
nähme mehr gezeigt , auf freundliches Zureden de » EhemniiiicS
Kuhle ll Verhaupt nickt mehr geantwortet , ja ihn sogar trotz der
ibrn bewiesene » Teilnahme nicht mehr gegrüßt . Ilm 28. Dezember
1894 hat er alSdaim in » Plnnterwalde bei Treptow einen Selbst «
Mordversuch unternommen . Vom Parkwächter UepSki dabei gestört
und zum AmISbnreau gebracht , hat er diesem geklagt , er habe keine
Arbeit , und die Unterstiitzuiig sei ihm abgeschlagen . Ans dem AmtS »
burean hat er alsbald einen zweiten Selbstmordversuch
gemacht und dann dem Amtsdiener Grape , der ihn seinen An -

gehörigen zuführte , nur davon gesprochen , daß er in einer Unfall «
fache verschiedene Termine gehabt habe und an einem der nächslen
Tage wieder einen haben solle , und — fügt Grape hinzu — dies
schien ihn in große Erregung zu versetzen . Zurückgeführt zu seine »
Angehörigen , ist er ihnen alsbald wieder entwichen und hat
sich getötet .

Angesichts dieser durch die VeiveiSaufnahme festgestellten That -
fachen i st das R e i ch S - V e r s i ch e r u n g s a m t z » der lieber -

zengnng gelangt , daß Frenke ! infolge der durch seinen Un -
fall vom ' 22. März 1893 notwendig gewordenen
Untersuchung bei Dr . Blasius vom 26 . Dezember
1894 in einen Zustand seelischer Erregung versetzt
worden ist , der in seiner >v eiteren Eni Wicklung
z n einer Gei st esver wirrung geführt hat , welche
schließlich seine freie WillenSbestiiimniiig ausschloß . Wen »
aber Dr . Rothenburg zu Berlin ( Auch ein Vertrauensarzt . D. Red . )
in dcni Guiachten vom IS . Juni 1893 den Verdacht des Alkohol -
iiiißbranches gegen Freukel aussprach und in dem Gutachten vom
22. Juli 1894 ' darauf zurückkam , so konnte dieser Verdacht doch nicht
alS soweit thatsächlich begründet angesehen werden , daß ihm bei

Beurteilung der Beweggründe des Selbstmordes entscheidende Be -

dentnng hälte zugemessen iverden können . "
So das ReichS - Versichernngsamt . Herrn SanitätSrat Dr .

Blasius , konservativem Sladtverordnetcu - Kandidaten a. D. , gebührt
daS Verdienst , durch sein Veihaltcn abermals die Ungerechtigkeit der

gesetzlichen Vorschrift demonstriert zu habe » , daß den unglücklichen
Opfern ihres Berufs nicht — wie jedem sonst Verletzten — die

Wahl seines Arztes sreistcht .

krsttr Telcgitrttiltag
des Vcrfandes der Mcholitttt DenWaM .

Am Sonntag , den 29. . und Montag , den 36. Dezember , hat im

Gcwcrkschaflshanse der Erste Telegiertcntag dcS Verbandes der Möbel -

poliercr Deutschlands staltgefnndcn . Derselbe war von 19 Delegierten
ans Berlin sowie ans Dresden und Suhl i. Th . besucht . DaS An -
denken der verstorbenen Kollegen Bietz . Lauschke und P e tz h o I d
wurde in der üblichen Weise geehrt . Zum Bericht des Vorstandes
teilte Schulz unter anderni mit , daß , so lange das jetzige
Statut besieht , 12 Sitzungen staltgesiniden haben . Von den
Kartellen onßerhalb Hot ein Teil gcantlvortct . Die Kollegen
ans Dresden und Burg sind gewillt , eine Zohlstelle zu
gründen . Auch teilte Schulz Näheres über die Verhandlungen
zivischen den beteiligten Organisationen und den Möbclpoliercrn in

betreff des Anschlnsscs an die Gciieralkoiiimission in Hamburg mit .
Dieselben haben mit einer Ablehnung geendet . Auch verschiedene
Rechtssache » seien zu erledigen gewesen . Die Arbeiisveimiltelung
sei i » diesem �ahre bedeutend zurückgegangen , IvaS wohl auf die

schleckte Geschnsislage zurückzuführen ist .
In der sehr lebhaften Tislnisioii wurde der Wunsch ausgesprochen ,

daß die AnShilfsstcNcn für einige Tage ans den Nachweisen besser
besetzt würden , damit einige Kollegen nicht gczwinigc » würde » ,
Ucbersuindcn zu machen . Klelsck teilte init , daß Erwägungen
wegen einer Centralisation schon seit März im Gange seien . Der
Kassenbericht , welcher bis zum LS. Dezember gedruckt vorlag und

auch noch im Jahresbericht besonders erscheint , wurde dahin er¬

gänzt , daß der Bestand am 29. Dezember schon 19 003 M. erreicht
hat . Dem Kassierer wurde Dccharge erteilt . Bei den Anträgen
wurde angenommen § 4 Abs . 3, folgende Worte „ A n ß c r nach
K 2 Abs . «. zuzusetzen und bei Z 3 als Abs . ck zu stelle » : „ Mitglieder ,
welche mit ihren Beiträgen länger als 3 Wochen
resticren und dieselben nachzahlen wollen ,
erhalten für die nächsten S Wochen keine
U ii t c r st ü tz n ii g nach 8 2 Ab s. «. * Fcnier beschloß
man , dem § 20 Abs . 2 solgciidc Fassung zu geben : „ Der
Vorstand i st verpflichtet , die Anträge den Filialen
vier Wochen vorher zur Diskussion vor zulege n. "
Der 8 � 9lbs . ö der Slreilbcstimuinng soll in Znlmist heißen :
„ Der Ortsverwalinng steht das Recht zu, eine Extrasteuer zu er «
heben , jedoch nntcrsteht dieselbe nicht der Kontrolle der Central -
lcitiuig . " Bei den Iiiiii vollzogenen Wahlen winden K. Schulz
und K. W ehrin » th znni ersten und zweiten Vorsitzenden ,
O. M ü Her und W. N i c t s ch k e zum ersten und zweiten Schrift -
fübrer . M. Strobach und A. S o l d n e r zum eisten und zweiten Kassirrer
und A. K o ch t a , W. M e i e r und M. M a l ch o w zu Revisoren
gcivählt . Unter Bcrschiedciicni wurde beschlossen , den Jahresbericht
ivie bisher hcranSzngebe » . Bei Streiks soll eine lliiterstützung vo »
2 M. pro Arheiisiag und für jedes Kind 1 M. pro Woche gegeden
iverden . Den HilfSkassicrern wird 2 Proz . ihrer Einnahme bewilligt .
Zum Schluß hielt Kollege W e h r m u t h einen beifällig ans -
genoinmeiie » Vortrug über : „ Die gegciitvärlige Krise und unsre

tellinig dazu . " Nach einem Hoch ans das fernere Gedeihen deS
Verbandes schloß der Vorsitzende den 1. Delegiertentag .

Uolrnles .

Nrbeitönot und Obdach .
Während im städtischen Obdach die Fainilienabteilung in diesem

Winter erfreulicherweise bereiis ivieder viel iveniger stark besetzt ist
als in dem vorigen , der infolge dcS WohnungsmangelS und der

Wohiiuiigsteiiernng einen gewaltigen Ansturm von obdachlosen

Familien gebracht hatte , hat die B e s n ch s z i f f e r der Ab

t e i l u n g für nächtlich Obdachlose in dein eben

zu Ende gegangenen Jahre >v e i t e r z u g e n o m m e n und

hat iinnientllch in den letzten Monaten und Wochen
eine ganz außerordentliche Höhe erreicht . Die

Frequenz dieser Abteilung wird erfahrungsgemäß sehr wesent
lich beeinflußt durch den größere » oder geringeren Umfang
der Arbeitslosigkeit . . Auch die gegenwärtige Frequenz
znnahme ist zweifellos in der Hauptsache eine Folge des in dein

abgelanfeiien Jahre immer fühlbarer gewordenen ArbeitSinangels
und der zahlreichen Arbeilerenilassuiigen , die . in den letzten Monate »

tatlgefiiiiden haben .

Anzeichen des begiiiiienden UinschlvnngS hatten sich im städtischen

Obdach schon in der zweiten Hälfte des Jahres 1900 deutlich

genug bemerkbar gemacht . Schon im Winter 1900/1 waren
in der Abteilung für nächtlich Obdachlose Besuchsziffern vor -

gekommen , wie man sie hier s e i t I a n g e m n i ch t m e h r g e
k a n n t hat . In dem ganzen Etntsjahr 1899/00 hatten in dieser

Abteilung 3S9S90 männliche , 12061 weibliche , zusammen 371 6S1

Personen genächtigt . Im Etatsjnhr 1900/01 dagegen nächtigten hier
380 480 mäimlichc , 36 477 weibliche , zusammen 416 957 Personen . Der

Januar 1901 hatte allein eine Frequenz vo » 67 474 männlichen .
S336 weibliche », znsainmcn 72 810 Personen , während der Januar
1900 eine solche von SS 1S4 männlichen , 1841 iveiblichen , zusammen
56 995 Personen gehabt hatte . Im Winter 1899/00 hatte die Be -

nchszisser nur an neun Tagen die 2000 überschritten und hatte am
LS. Dezember 1899 mit 2094 ihren höchsten Stand erreicht . Im
Winter 1900/1901 dagegen ging sie an 79 Tagen über 2000 hinaus
und erreichte ihren höchsten Stand am 24. Februar 1901 mit 2794 .
Bollends in dein laufenden Winter 1901/1902 , zumal im Dezember ,
sind trotz der bisher milde » Witterunq BcsnchSziffern von itber 2500
so häufiq geworden , daß sie schon nicht mehr als AiiSnahine gelten
kömieii , und selbst die 8000 ist schon ilbcrschritten worden .

Auffallen muß die im Jahre 1900/1901 eingetretene starke Bcr -

mehcung der in der Abteilung für nächtlich Obdachlose beherbergten
r a u e n. Von nur 12 061 in 1399/1909 gleich ans 36 477 in

1900/01 — daS ist eine Zunahme um 24 416 , d. h. um über

200 Proz . der Zahl von 1899/1900 , während andrerseits die Mäniier -

anfnahiiten nur um 20890 , d. h. um 6 Proz . der Zahl von
� � .

. . . . . . . .. . . . .

1899/1900 zugenonniien haben . Die Obdachverlvaltniig hat cS nicht ! hat in' der Unigeqcnd Verlins versch >edene Schwnidelcie >i ucrubt " uuS
für nötig gehalten , sich in ihrem Bericht über die Ursache » dieser Er » ist jetzt in Wittenberg festgenommen worden . Der talentvolle Mann ,

scheinung zu äußern . Ende der 80er Jahre ivar einmal in einem !

Bericht rühmend hervorgehoben worden , daß die Frauen so spärlich ,
unter den nächtlich Obdachlosen vertreten seien . So ist es auch seit «

her die ganzen Jahre hindurch geblieben , bis ganz plötzlich daS Jahr
1900 eine geradezu uugehenerliche Zniiahme der Frequenz der

Fraucnabteilung gebracht hat . Die Zunahme dürfte , wie wir

wiederholt dargelegt haben , größtenteils daraus zu erklären sein ,

daß im vorige » Winter zahlreiche Frauen aus dem infolge der

Wohnungsnot überfüllten Familienobdach ausgewiesen und iir

Baracken des nächtlichen ObdachS untergebracht worden sind .

Was die Verwaltung zur „ Entlastung " des nächtlichen

Obdachs gethnn hat , wird in dem Bericht nicht gesagt . Einen

Fingerzeig bietet aber der Umstand , daß 1899,00 nur 1609 Männer und

72 Frauen , 1900/01 dagegen 3931 Männer und 160 Frauen wegen zu

häufigen Kommeixs dem AmtSanwalt zur Bestrafung

vorgeführt wurden . Bei den Männern ist die Zahl der Vor -

geführten mit einem Schlage um 2372 , d. h. um annähernd 150 Proz .
der Zahl von 1899/00 gestiegen , während hier die Steigerung der

Aufnahmen , wie oben angegeben , nur 6 Proz . betrug . Auf je 1000

Anfnahmcil kamen bei den Männern 1899/00 nur 4 —S Vorführungen ,
1900/01 aber 10 —11 Vorführungen . Hiernach muß man aunchincn ,

daß wie im Familienobdach , so auch im nächtlichen Oddach

die strengere Handhabung der Hausordnung als

das geeignetste Mittel zur Herbeiführnng einer „Eiitlnstimg "

angesehen worden ist . Um den Obdachlosen die An st alt

zu verleide » , werden die häufigeren Gäste rascher als sonst

dem AmtSantvalt überwiesen . Das wird zivar im Nahmen der

getroffenen Bestimmungen geschehen sein , und die Maßragcl mag

auch bis zu einem gewissen Grade notwendig sein . Es ist abet

beschämend für di e B e r l i n er Ko m m u n n l v e r w a l t n n g
und kennzeichnet den Freisinn , daß zur Verringernng der durch die

wachsende ArbeitSnot gesteigerten Obdachlosigkeit weiter kein andres ,

besseres und wirksameres Mittel angewendet wird , als die Anrilfung

von Polizei und Gericht und die gesetzlich vorgeschriebene B e -

stra f u n g der Obdachlosigkeit . _

Auö der MagistratSsihnug vom Freitag . Die Beratung
der Einzelctats wurde fortgesetzt . Beim Etat deS Krankenhauses
Friedrichshain ist nach Fertigstellung der beiden neu erbauten i

Pavillons für das EtatSjahr 1902 eine durchschnittliche tägliche Bc - �

legung mit 1900 Kranken zu erwarte ». In Einnahme gestellt�
wurden 383 300 M. , in Ausgabe 963 000 M. bei einem Zuschuß von
580 000 M. Dem Etat deS Krankenhauses Moabit ist eine >

lägliche Belegung mit 925 Kranken zu Grunde gelegt worden . Die '

Einnahme ist mit 400 000 M. aiigcnonimen . die Ausgaben miti
992 000 M. und der Zuschuß mit 552 000 M. Für Be - '

handlmig der Kranken sind 123 840 Mark eingestellt . Dem
Etat des KraiilenhauseS am Urban ist eine Belegmig vo » i
durchschnittlich 600 Kranken zu Gelinde gelegt . Die Einiiahme ist ;
mit 808 476 M. . die Ansgobe mit 692 406 M. und der Zuschuß mit ,
383 991 M. eingestellt . Die Bchnndlinig der Kranken erfordert
100 730 M. Für dos HilfS - Krankenhans in der Gitschincrstraße ,

iiiuß auch in Zukunft mit der vollsländigeii Belegung der Anstalt
gerechnet werben . In Einnahme sind 08 736 M. , in AuSgabe
143131 M. und der Zuschuß mit 74 445 M. eingestellt . Der Etat
für das Kaiser Friedrich - Kiiidcrkrankcnhans erscheint zinn erstenmal .
Die Einnahme ist ans 285 000 M. , die Ausgabe ans 273 500 M.
und der Zuschuß auf 245 000 M. festgestellt . Der bisherige städtische
Zuschuß betrug 50000 M.

lieber die nervösen Erkrankungen in Lchrcrkreise » will
ein Spccialarzt für Ncrbenleiden eingehende Ilntersiichuiigeii anstellen .
Er ivill zu diesem Zweck Fragebogen an die Lehrerschaft versenden
und hat sich mit der Bitte um lliiterstützung an den geschäfts -
ftthrciidc » Ausschuß des Tcntschcn Lehrcrvereins gewendet . Für die
Berliner VolkSschnllehrcrschnst liegt in den Ermittelungen der
städtischen Schuldepntaiion bereits ein Material vor , das wenigstens
darüber Aufschluß giebt , wie oft nervöse Störungen den
Anlaß zur Gewährung von Urlaub bilden . Die Zahl dieser
Fälle ist überraschend ' groß . Im Schuljahre 1900/01 erhielten
Urlaub von 2744 Lehrern ( cinschließlich Rektoren ) 604 , von
1407 wislcnschaftlicheit Lehrerinnen 504 , von 441 Fach - und !

technischen Lehreriinien 109 . Unter den Gründen der Veurlanbuiig
war die Gruppe „Ncvenkraiikheiteii " ( zimicist „ Nervosität " und
„Nenraslheiiie " ) vertreten : bei de » Lehrern 75 mal , bei den wissen -
schastlichen Lehreriinien 77 mal , bei de » technischen Lehrerinnen
15 mal . Es miißten also wegen nervöser Störiiiigeii beurlaubt
werden : vo » den Lehrern etwa jeder 37. , von den wiffenschaftlichcn
Lehrerinnen jede 18. , von den Fach - und technischen Lehrerinnen
jede 29. , im besonderen von den bciirlnnbtcn Lehrern etwa jeder 8. ,
de » wissenschaftlichen Lehrerinnen jede 7. , den Fach - und technischen
Lehrerin » « » jede 7.

Die Schivimnihaflen der städtische « VolkS - Padeanstaltc »
Iverden an einem Abend in der Woche von 6�' s Uhr ab zur Be»;
Nutzung für Damen offen gehalten und zivar m den VolkSbädcru :
Moabit und SchiNingsbrückc am Montag . Bärwaldstraße am Mut - -

ivoch , Deuncivitzstiaße am Donnerslag und in der in nächster Zeit !
zn eröffiiciidcn Anstalt Oderbergerslraße am Dienstagabend . Die ;
Deputation für das städtische Turn « und Badclvesen hat jetzt be - '
schlössen , an den genannten Abenden vom 1. Januar 1902 ab die ,
AiisialtSkasseii bis 8>/s Uhr abends offen zu halten , um den bis
8 Uhr beschäftigten iveiblichen Personen ebenfalls Gelegenheit zur
Bcmitzimg der Schwimmbäder zn geben .

Taö warme Wetter , mit dem das alle Jahr abgeschlossen
hat . »st fast beispiellos . In den letzten 54 Jahre » , für die genaue
inctcorologiscke Angaben vorliegen , war , wie daS „ Berliner Tagcbl . "
schreibt , der Silbcsiertag dcS Jahres 1878 mit einer Mitteltenipcratnr
von 9. 6 Grad am wärmste » geivcsen . Diese Temperatur ist von der
dcS letzte » Silvesters übertroffen worden . Die Wetterbeobachtungen
verzeichnen für den letzten 31. Dezember ein Tagesmittel von
10 . 8 Grad Eelsins ( höchste Temperatur 12,4 , niedrigste 5,1 ) . Der
„ Normalsilvestcr " würde — 0. 4 Grad Celsius haben .

'
Den kältesten

Silvester Halle das Jahr 1870 mit — ! 2,S Grad . Im Jahre 1900
betrug die Mittelteinperatnr des 31. Dezember — 5,5 Grad , lag
also etwa 16 Grad unter der diesjährigen .

Zu der Familientragödie i « der Oranicnstraß « wird uns
mitgeteilt , daß der Zustand des Knabe » Erlvin Pleß zu Besorgnissen
keinerlei Anlaß giebt und der Wundprozeß seinen normalen Verlauf
nimmt . Da edlere Organe nicht verletzt worden und die Revolver -
kugel nur daS Vackenfleisch durchschlagen hat , dürfte der Knabe in
ivenigcn Tage » wiederhergestellt sein . Er wird nach seiner Eut -
lassuiig ans den , Kraiikenhause der städtischen Waisenanstalt iiber -
wiesen werden . — Der Uhrmacher Pleß war nach Ausspruch der
Aerzte , die ihn behandelten , lnngeiikraiik . Er selvst glaubte zwar .
daß feine Lunge gesund sei , er vielmehr mit eine, » andern Leiden
behaftet wäre , von dem auch seine Fannlicnangehvrigeil ergriffen
seien . Dies ivar aber in Wirklichkeit nicht der Fall ; seine Frau und
seine Kinder waren vollständig gesund . Ob die Frau mit ihrer
Tötung einverstanden war , ist »och nicht festgestellt . Erwiesen ist , ,
daß sie im Schlafe erschosscit wurde . De » Revolver hat Pleß erst
am Tage vor der That gekauft .

Der fromme Kasper mit de » Himmelsbräuten . Die „ Potsd .
Korresp . " berichtet : Ein Pferd e t » e ch t als Berliner Stadtniissionar



Paul Casper mit Namen , ist verheiratet « nd Vater von 2 Kindern .
die mit der Mutter in dem Dorfe Kletzen wohnen . Casper , der schon
mehrfach vorbestraft ist , ließ sich nach Verbüßnng seiner Strafen
Visitenkarte » mit dem Titel Stadtmissionar anfertigen , verschaffte
sich den Talar und dcÄ Barett eines Geistlichen sowie Abendmahls -
gerät und giug nun mit S ch r i f t e n der Berliner Stadt -
Mission hausieren , wobei er auf den Dörfern den Landleuten das
Abendmahl erteilte , sich auch überall junge Mädchen als „ Himmels -
braute " suchte , mit denen er sich verlobte . Schließlich kam der
dreiste Schwindler , der es stets auf die Geldmittel der Bräute ab -
gesehen hatte , auch nach Wittenberg , wo er sich am 2. Weihnachts¬
feiertag mit der 19jährigen Tochter eines Arbeiters feierlichst unter
Austeilung des Abendmahles verloben wollte . Durch den Umstand ,
daß Casper Einladungen zu der Feierlichkeit verschickte, die von ortho -
graphischen Fehlern wimmelten , schöpfte man Verdacht und forschte
nach , was es mit dem frommen Stadtmissionar für Bewandtnis
habe , wobei sich herausstellte , daß er ein schon längere Zeit gesuchter
Schwindler war .

Tie Ueberfnllitng der Eisenbahnwagen bespricht jetzt Re -
gierungsrat Dr . E g e r - Berlin in der „ Deutschen Juristen - Zeitung " .
Er weist nach , daß das landgerichtliche Urteil in Sachen des Justiz -
rats Wagner gegen den Eisenbahnfiskns vom juristischen Stand -
punkte ans gerechtfertigt erscheint . Der Fall beweise aber , daß die
Vorschriften der Verkehrsordnung eine vollständige Regelung des
Eisenbahntransportwesens nicht zu ersetze » vermögen . Die rechtliche
Festsetzung des letzteren , sei es durch das Handelsgesetzbuch oder
auch durch eine mit Rücksicht auf die Zunahme des Verkehrs ver -
änderte VerkchrSordmmg , sei ein innner dringender hervortretendes
Bedürfnis . Wie für die Straßenbahnen , Omnibusse usw. , so müsse
auch für die Eisenbahnwagen eine Höchstziffer der Besetzung im Ver -
ordnungswcge vorgeschrieben werden , ans Rücksichten der Gesundheit ,
Sicherheit , Sittlichkeit und Bequemlichkeit . Im heutigen Eisenbahn -
Transportrecht seien die Menschen schlechter gestellt / als die Tiere
und Güter , wie aus den Vorschriften über Tragfähigkeit und Lade -
gewicht der Wagen erhelle . — Ob das etwa » nützen wird ?

Vom Konkurs deS fromme » Sonden . In dein Konkurs -
verfahren über das Vermögen des ehemaligen Bankdirektors
Konunerzienrat Eduard Sauden - Potsdam hat der Gemein -
schuldner einen Antrag auf Aufhebung des Verfahrens gestellt .
Dieser Autrag und die zustimmenden Erklärungen der Konkurs -
gläubiger sind auf der Gerichtsschreibcrci des Potsdamer kgl . Amts -
gerichts Abteilung 1 niedergelegt .

Statistisches vom Neujahrsverkehr . Der Verkehr an
Neu j ah r s b r i e f e n hat diesnial in Berlin fast 12 Millionen er -
reicht . Hierbei sind lediglich die bei den Berliner Postänitern auf -
gegebenen Stadtbriefe gezählt . Der Fern - und Durchgangsverkehr
ist gar nicht in Betracht gezogen .

Der N e u j a h r s v c r k e h r auf der Großen Berliner Straßen -
bahn und der mit ihr vereinigten Gesellschaften betrug diesmal
nahezu 1 990 000 . In Betracht gezogen ist hier der uminterbrochene
Verkehr vom Morgen des Silvcstcrtages , in der Ncnjahrsnacht und
am Neujahrstage selbst . Die Große hat an den beiden Tagen allein
1 048 820 Zchnpfennig - Fahrscheine abgesetzt . Einschließlich der Zeit - ,
Schüler - , Polizeikarten zc. ergiebt der Gesamlverkehr der zwei Tage

' und einen Nacht genau 1 6ö8 820 .

Der Landerwerbs - « nd Banvcrcin der Verlincr Lanben -
kolonisten entfaltet , wie man uns schreibt , fortgesetzt eine rege
Thätigkcit . Auch im Osten und Norden der Umgebung Berlins hat
er Ilnterhandlnngei ! mit Landbesitzern angeknüpft , die dem Abschluß
nahe sind . Da auf der ersten Ansiedelung bei Dabendorf - Zossen
schon binnen kurzer Zeit mit dem Bau von Hänsern begonnen
werden wird , die nicht sofort banenden Mitglieder aber ihr Land
bestellen werden und darum ein reger Verkehr zwischen Berlin und der
neuen Kolonie stattsindc » wird , so hat der Vorstand Schritte gethan , die die
Verbillignng der Fahrpreise herbeiführen sollen . Eine Monatskarte
bis Dabendorf kostet jetzt etwa 10 M. Auf eine Anfrage an zu -
ständiger Stelle ist dcni Vorstand bekannt geworden , daß auf Antrag
des Vereins Arbeiterwochenkarten ausgegeben werden würden , sonne
er - für seine nach Dabendorf übersiedelnden Mitglieder das Bedürfnis
nachweise . Die Karten würden 2,00 M. kosten. ' ES sei auch zu er -
warten , daß die jetzt verkehrenden 12 Züge jeder Richtung vermehrt
und die Fahrpreise überhaupt verbilligt würden . Der Landerwerbs -
verein wird seinen sofort übersiedelnden Mitgliedern Fahrgeldznschnsse
bewilligen .

„ Wegen Diebstahls geschlossen . Wiedereröffnung Freitag ,
iden 3. Januar " . So konnte man gestern auf einem Plakat an dem

Fenster des im Kellergeschoß des Hauses Schmidtstr . IIa ge¬
legenen Geflügelgeschäftes von Jacobi lesen . Spitzbuben
waren in der Nacht in den Keller eingedrungen und hatten mit
geradezu beispielloser Frechheit fast den gesamten Bestand im
Werte von mehr als 1000 M. entwendet . Sie waren vom Hofe
aus durch eine mit zwei eisernen Schntzstangen versehene
Thür eingedrungen , hatten dann namentlich die im Geschäft vor -
handenen zahlreichen Gänse , dazu noch einige Enten , ge -
pökelte Gänsebrüste und Keulen , einen großen kiipferncn Kessel
mit Gänseschmalz , eine Wiegeschale , verschiedene Kleidungsstücke und
noch einige andre Sachen herausgeschleppt und in aller Gemütsnihe
auf einen vor der Hausthür auf dem Fahrdamm haltenden Wagen
geladen , was von einem gegenüberliegenden Schlächtermeister bemerkt
ivorden ist . Dann fuhrcii die Spitzbuben , unter denen sich auch eine
Frau befand , an zwei Schutzleuten und einem Nachtwächter vorüber
von dannen . Dabei schimpfte die Frau weidlich auf den Schmiere -
steher , der nach deni neuesten Diebestrick einen Betrunkenen markierte ,
und lamentierte , daß sie des „ betrunkenen Kerls " wegen nicht früh -
zeitig genug in der Markthalle sein könne .

Im Arbcitskrller seines Meisters erhängte sich in der ver -

gangenen Nacht der 21 Jahre alte aus dem Kreise Schlochau
stammende Schuhmachergeselle Friedrich Franke , der bis vor einigen
Tage » in der Fidicinsträtze 10 wohnte . Der junge Mann , der seit
einem halben Jahre lnngenkrank war , zog zu einem Schuhmacher -
meister in der Liukstraße,' bei dem er zugleich arbeiten sollte . Am

Donnerstaginorgen fand ihn der Meister als Leiche in der Werkstatt
hängen . Wahrscheinlich hat ihn die Verzweiflung über sein Leiden
in den Tod getrieben .

Schon wieder hat das leichtfertige Abspringen von einem
in der Fahrt befindlichen Straßenbahnivagen ein Opfer gefordert .
Der Glaser Gustav Spiesbach , Weißenburgerstr . 80 wohnhaft , bc -

nutzte gestern vormittag gegen 10 Uhr den Motorwagen 2104 der

Straßenbahnlinie Mülle ' rstr ' aßo—Winterfeldplatz und wollte ihn vor
dem Hause Rosenthalersir . 20 verlassen . Er sprang von der Hinter -
Plattform des Waggons , etwa 70 Meter von der Haltestelle entfernt .
kam jedoch nicht sofort zum Stehen , sondern mußte noch infolge des
Ruckes einige Schritte neben dem Wagen hcrlanfen . Hierbei glitt
S . aus und stürzte so inigkücklich zu Boden , daß er einen

komplizierten Bruch des rechten Schienbeines erlitt . Im jüdischen
Krankenhanse in der Augnststraße , wohin der Verunglückte gebracht
wurde , mußte sofort ein operativer Eingriff vorgenommen werden .

Ein gefährlickier Kcllerbrand kam Freitagnachmittag in der

Stargarderstr . 14 durch Unvorsichtigkeit zum Ausbruch . Der Conimis
des Kaufmanns Julius Hoffmann wollte in dem mit allerhand
Kolonialwaren und Orlen angefüllten Lagerkeller Petroleum von
einem Faß abziehen , als die Lampe umfiel und im Nu die Waren -
Vorräte in Brand setzte . Als die Feuerwehr in Stärke von 4 Zügen
heranrückte , war nicht nur der Keller total verqualmt , sondern es

mußte auch jeden Augenblick mit einer Explosion gerechnet werden ,
da sich zwei gefüllte große Pelrolcnmfässer inmitten der Flammen
befanden . Brandmeister Bliesener ließ daher zunächst mit zwei

Dampfspritzenrohrcn von der Straße ans den Keller teilweise unter

Wasser setzen . Trotz der gefährlichen Lage drangen dann Feuerwehr -
leute znni Brandherde vor und brachten die schon stark angekohlten

Petrolenmfässcr in Sicherheit . Wenn auch das Feuer innerhalb
einer halben Stunde abgelöscht wurde , so ist doch der verursachte

Materialschaden beträchtlich , da nicht mir die gesamten Waren im

Lagerkeller , sondern auch in dem darüber liegenden VerkanfSladen

zerstört oder entwertet sind .

Feuerbcricht . Gelegentlich deZ Brandes in der Großen Frank -
fnrterstr . 00/01 erlitten die Feuerwehrmänner Büttner , Tcidel und
Roth von der erste », sowie Dunsly und Rothe von der zweiten
Kompagnie so schlvere Rauchvergiftungen , daß sie besinnungslos
wurden . Nachdem ihnen Sauerstoff eingeflößt war und sie sich
etwas erholt hatten , wurden sie nach ihren Wohnnngen geschafft .
Freitagmittag wurde die Wehr nach der PotSdamerstr . 76a ge¬
rufen , Ivo eine Frau Kluth durch Einatmen von Kohlen -
gas bewußtlos geworden war . Die Feuerwehr beseitigte
die Explosionsgefahr und brachte die Frau durch Einflötzen
von Sauerstoff wieder ins Bewußtsein . Donnerstagabend
gegen 9 Uhr erfolgte eine Alarüiiernng nach Gartenstr . 100 , wo in
der Fabrik von Rössemanii u. Kühnemann die Dachkonstruktion
Feuer gefangen hatte . Durch Umfallen eines Spirituskochers ent -
stand kurz darauf Skalitzerstr . 122 ein kleiner Brand , der noch im
Entstehen erstickt werden konnte . Ju der Neuen Schönhanserstr . 9
brannte in einer Küche der Fußboden und die Balkenlage unter der

Kochmaschine . Ein Ausrücken der Wehr nach Feldzeugmeisterstr . 8
betraf einen Bodenbrand , der Gerumpel , Stroh und Lumpen ein -
äscherte . Außerdem wurden noch kleinere Brände von Maxstr . 2ö ,
Wittstockerstr . 24 und Friedrichstr . 100 gemeldet .

Selbstmord beging gestern ein 22 Jahre alter Buchhalter Rudolf
O h r e n b e r g e r in seiner Wohnung in der Mauerstraße , indem er
sich eine Kugel durch den Kopf jagte . Der junge Mann hatte ani
Montag bei einer Witwe S . ein möbliertes Zimmer gemietet mit
der Angabe , daß er aus Wien komme nnd sich in Berlin um eine
neue Stellung umsehen wolle . Gestern abend gegen 9 Uhr hörte
Frau S . in dem Zimmer einen Schuß fallen und fand ihren Mieter
blutüberströmt tot auf dem Sofa liegen . Ein Arzt konnte ihm nicht
mehr helfen , eine Kugel , die der junge Mann sich in die rechte Schläfe
geschossen hatte , war an der linken Schläfe aus dem Kopfe wieder
herausgetreten und hatte sofort den Tod herbeigeführt . Ueber die

Veranlassung zum Selbstmord hatte Ohrenberger nichts angegebenc
Auf einem Zettel bat er die Wirtin . zwei an seine Verwandten ge -
richtete Briefe auf die Post zu besorgen .

Das Friedrich - Werdersche Gymnafium wird von der
Dorotheenstraße nach Moabit in das neue Gebäude am Schleswiger
Ufer 9 verlegt werden . Die Verlegung erfolgt allmählich , so daß
zunächst Ostern die dritte Vorschnlklasse in Moabit eröffnet wird .

Theater nnd Bergnügrmgen . Heute , Sonnabend , finden im Central -
Theater 2 Vorstellungen statt und zwar : Nachmittag 4 Uhr zu halben
Preisen : S ch n e e w i t t ch e n b e i d e n 7 Z w e r g e n. Abends 7l/z Uhr :
Das sübe Mädel . — Im Cirkus Schumann tritt die Truppe Mirza
Golem zur Zeit in ikarischen Spielen aus . — Im Schills r - Tbeater
beginnt heute , Sonnabend , die Ausgabe der feste », d. h. an den Tag ge-
buiideiie » Abonnements für das aur 1. Februar beginnende 3. Quartal .
Die Abonnemeutshefte enthalten ti Eintrittskarten , gültig sür einen beliebig
zu wählenden Wochentag in lltägigem Turnus , sür S verschiedene Vor¬
stellungen . Die erste Ausführung von Gerhart Hauptmanns Drama
„ Einsame Menschen " ist für Sonnabend , den 11. Januar , festgesetzt .

Ter Verein Berliner Presse hält heute abend 9 Uhr im
Reichstagsgebäude sein Festkonzert mit künstlerischem Programm ab.

Verein für volkstümliche Kurse von Berliner Hochschullehrern .
Die zweite Serie der Vortragskurs « findet im Januar bis März statt und
umsaht 10 Kurse von je 0 Vorträgen , die alle um 8' / „ Uhr abends beginnen .
Das Programm lautet : 1. Montags ; Professor Dr . P a u l s e n : „ Er -
ziehung und Unterricht " in der Aula des Franz . Gymnasiums , Reichstags -
User 0 ; Anfang : 3. Februar . 2. Montags ; Privatdocent Dr . Adolf
Maren je : „ Die Himmelslunde in ihrer Bedeutung für das praktische
Leben " im Thcatcrraum der alten Urania , Jnualidenstr . 57/62 ; Anfang i
3. Februar . 3. Dienstags ; Privatdocent Dr . H e l m : „ Einfühnuig in die
lateinische Sprache " in der Aula des Franz . Gymnasiums , Jieichstazs - Ufer 6 ;
Anfang : 14. Januar . 4. Dienstags : Geh . Reg . - Rat Pros . K o n r a d H art -
in an n: „Unfallverhütung " in der Aula des Friedrich - Werderschen Gymnasiums ,
Dorothecnstr . 13/14 ' , Anfang : 28. Januar . 5. Mittwochs : Geh . Regicrungs -
rat vr . zur . Stephan : „ Die gewerblichen Urheberrechte " i » ser Aula
des Französischen Gymnasiums , Reichstagsnfer 6 ; Anfang : 22. Januar .
6. Mittwochs : Privatdocent Dr . R e n 4 d u B o i S - R e y m o n d : „ Ab-
kühlung und Erkältung " ini Hörsaal Nr. 1 der Landwirtschaftlichen Hoch-
schule. Jnvalidenstr . 42 � Anfang : 15. Januar . 7. Donnerstags : Professor
Dr . Ost er tag : „ Die Verhütung der aus den Menschen übertragbaren
Tierlrankheiten mit besonderer Berücksichtigung der Fleischbeschau nnd Milch -
kontrolle " im Hörsaal des Hygienischen Instituts der Tierärztlichen Hoch -
schule , Luisenstr . öö ; Anfang : Iii . Januar . 8. Donnerstags : Privatdocent
Dr . G o t t s ch a l k nur für Frauen „ Die Hygiene der Frau " in
der Aula des Fralizösischen Gymnasiums , Reichstagsnfer 0; ( Karten ver¬
griffen . ) Anfang : 23. Januar . S. Freitags : Professor Dr . Alfred
G. Meyer : „ Das moderne Kunstgewerbe " in der Aula des Andreas -
Real - Gymnasinms , Langestr . 31 ; Anfang : 24. Januar . 10. Freitags :
Professor Dr . Richard M. Meyer : „Lessings Leben und Werke " im
Bürgersaal des Rathauses ; Ansang : 24. Januar . AuSsührliche Programme
sowie Eintrittskarten zum Preise von 1 M. sür 0 Abende sind zu haben
bei : Georg Belling , W. , Leipzigerstr . 136 ; A. Schütz , O. , Hvlzmarktstr . CO;
Chr . Tischendörfcr , C. , Sophicnslr . 20 ; F. E. fieberet , Buchhandlung , W. ,
Kurfürstenstr . 70 ; Bernhard Staar , Buchhandlung , SW. , Friedrichstr . 250 ;
Centralstrelle für Arbeiter - Wohlfahrtseinrichtungcn , W. , Köthenerslr . 23. Zum
Kursus 8 find die Eintrittskarten vergriffen .

SlnS den Nachkiartivte » .

Lichtenberg . Die Mitglieder des „Socialdeinokratischeli Wohl -
Vereins " sind dringend cingeloden , am Montag , 0. Januar ,
abends , in ihren Bezirkslokalen zum Zahlabend zu erscheiucn .
Die Mitgliedsbücher gelten als Legitiniation zu der am Dienstag ,
den 7. Januar bei Höflich stattfindenden außerordentlichen
Generalversammlung . Neben der Besprechung über die Arbeitslosen -
zählung soll Beschluß gefaßt werden über die eventuelle Beteiligung
an den Ersatzlvahlen zur Gemeiiidevertretniig .

Waidmauuslust . Die Genossen werden auf die am Sonntag
stattfindende B o l k s v e rs a m m l n » g anfmerksair gemacht . Vor -

trag des Genossen Dr . Karl Liebknecht über / „ Die politische
Lage " .

Die Rixdorfer Stadtverordneten - Versannuliiiig hielt am

Doliuerstag ihre erste Sitzung im nene » Jahr ab . Zum Stadt -

verordneten - Vorsteher wurde Herr Sander einstimmig lvieder -

gewählt . Bei der Wahl des stellvertretenden Vorstehers , die auf

Herrn V ö g e l k e fiel , stimmte » die Socialdemokraten für Osteniian » .

Zum Schriftführer wählte man wieder den Ober - Sekrelär M i e r
und zu dessen Stellvertreter den Sekretär M e r k c r. Mit
den Vorbereitungen für die Wahl eines unbesoldeten
Stadtrats wurde der Wahlausschuß betraut . Die Ver -

fammluiig stimmte dem Magistratsantrage zu , daß das alte

Ratswaagehänsche » auf der Promenade der Kaiser Friedrich -
straße zwecks Abbruch verkauft werde . — Die Neubesetzung der
Verwaltungs - Deputationen und ständigen Aiisschüsje erfolgte
„ Personenfrageii halber ' in etwa ziveislündiger nichtöffentlicher
Sitzung .

Die Socialdemokraten delegierten in die Bau -

deputation Preßler und Ost ermann , in die Verkehrsdepntation
Dr . S i l b e r st e i n und Keller , in die Deputation für die

städtischen Veleiichtiingsanstalten Konrad , Pärschke , Preßler ,
sowie G. Müller als Bürgerdeputierten , in die Depiitalion für
die Begräbnisplätze Karl Hcnnig , in die Gewerbedeputation
Wach, ' W u tz k y . sowie als Bürgerdeputierten Klempner W u r b s,
in die Kassendeputation Conrad , in die Deputation sür die höheren
Lehranstalten Dr . S i I b e r st e i n . sowie als Bürgerdeputierten
G. M Ü l l e r, in die Deputation für das Schulmiisenm K. sH e n n i g. in die

Gesnndhcitskoinmission Dr . Silbe rstein , in den Rcchnnngsäiisichnß
Herrmann , O st e r ina n Ii , S y , in den Wahlausschuß C o n r a d ,
O st e r m a n n, W ach . DerArmeiideputation . die zugleich dieKrank en -
a n st alten zu verwalten hat , gehören die Genossen Stadt -
verordneten Wutzky , Pärschke nnd als Bürgcrdeputierter
Jäger an . Der Wunsch der Socialdeniokraten , statt Pärschke den

Sachverständigen Dr . Silberstein in diese Dcpuiation aufziiiiehmen ,
wurde nicht berücksichtigt . — ( Letzteres spricht gerade nicht für den

parlanientaiischeii Anstand der Mehrheit . Der Berichterstatter . )

Schöneberger Gewerbcgerichtswahlr » . Da mit dem
31 . März d. I . die Wahlperiode der vor zwei Jahre » gewählten
Beisitzer zum hiesigen Ge Werbegericht abläuft , so
erfolgen die Neuwahlen Sonnabend , den 25. Januar , im Saale der

Schlößbranerei , nnd zwar für die Wahl der Arbeitnehmer - Beisitzcr in

der Zeit von 4 bis 8 Nhr nachmittags . Zu wählen find je 18 Vek?
sitzer ans dem Kreise der Arbeitnehmer nnd Arbeitgeber .

Ilnsre Parteigeiiossen werden - hoffentlich durch Aufstellimg und
Wahl geeigneter Kandidaten ihr Interesse für dieses Institut de- -
kiindcn , welches nur dann segensreich wirke » kann , wenn die»

organisierte Arlicitcrschaft ihren Einfluß auf dasselbe aus *

zuüben im stände ist . Zur Einleitung der Agitation findet in den

iiächsteil Tagen eine öffentliche Versaininlung statt , in welcher Ge -
»osie Schubert über die Bestimmililgeii der neucii Gewerbe »
gerichts - Novelle sprechen wird ; auch soll die Aufstellung imfret
Kandidaten erfolgen .

Ans Friedrichöfelde schreibt man rniS : Sehr vermißt wird
am Eingänge des seit drei Monaten dem Betrieb übergebeneir
Bahnhofs K a r l s h o r st die Beleuchtung . Während die

Jnilenräume im hellen Licht erstrahlen , sind Eingang nnd Uhr in

völliges Dunkel gehüllt . Eine Beschwerde hat bis jetzt noch keinen

Nutzen gehabt . ' — Sehr gefährlich find an nnsrem Orte die
S t r a ß e n b y d r a n t e n für den Verkehr , weil sie etwa 10 bis
15 Centimeter über das sie ningebende Erdreich hervorragen . Auf
eine Beschwerde hin hat man etwas Sand gegen die Hydranten
werfen lassen , welcher natürlich vom nächsten Regen fortgespült wird .

Vielleicht wird erst nach einem größeren Unglück dieser Zustand be -

seitigt werden . — Die nächsten Gern ein dewahlen setzen bereits
die Gemüter in Bewegung . Der Bürgerverein hat sich sehr lebhaft
niit der Kandidatenfra ' ge beschäftigt ; einem Vertreter lvnrde Wort »

brnch vorgeworfen , weil er seinem Versprechen entgegen seine Stimme '

gegen die Einführung der Grmidwertsteuer abgegeben hatte . — Zit
nnsrem letzten Bericht ist zu bemerken , daß nicht ein Unternehmer
sondern der G e m e i n d e v o r st e h e r Streiks für höhere Gewalt
erklärt hat .

Ei » schwerer Unfall trug sich, wie erst nachlräglich bekannt

wird , vor einigen Tagen auf dcni Bahnhofe zu Erkner beim

Rangieren zu. Der Weichensteller Krawunder blieb beim Ueber -

schreiten eines Schienenstranges mit einem Stiefelabsatz in einer
Rille zwischen Schienen und Weichenzimge stecken , als gerade ei «

Rangierzug angedampft kam . Umsonst bemühte sich der Unglückliche ,
seinen Fuß zu befreien . Den Stiefel auszuziehen , daran dachte er

wohl in der Verwirrung nicht . Ebenso vergebliche Anstrengungen
aber machte der Maschinellführer , der den Weichensteller an das Ge -

leise gebannt vor sich sah . den Zug noch zum Stehen zu bringe ».
Die Maschine ging über Krawunder hinweg , zermalmte ihm ein Bein
und verletzte ihn schwer an den Armen und am Kopfe . Der Ver -

miglückte wurde nach Ncu - Rahnsdorf in die Heilanstalt der Holz »
bcrnfsgenosseiischaft gebracht , wo ihm die Aerzte das zermalmte Bein

abnehmen mußten . _

Gerichts - Leitung .
Ein netter Schutzmann . Mangel an Selbstbeherrschung hat

dem Schutzniann Julius I s in e r eine Anklage wegen B e d r o h u n. g
zugezogen , die gestern vor dem Schöffengericht wider ihn zur Ver -

Handlung gelangte . Als der Angeklagte in der Nacht zum 2 Sep -
teniber seinen dienstlichen Rundgang vornahm , sah er in der Thür -
nische eines Hauses in der Königsbergcrstraße ei » Liebespaar stehen ,
das sich durchaus anständig benahm . Trotzdem wies er es in

schroffer Weise und unter beieidigcnden Ausdrücken fort . Der vor -

übergehende Handwerksnieistcr Kade ärgerte sich über das Benehmen
des

'
Schiitzmaiiiies , er ließ die Aeußerung fallen : „ Wie

können Sie anständigen Lenteil gegenüber so anftreteii ? "
Der Angeklagte wandte sich »Uli in beleidigender Weise

gegen Kode und die Folge des Wortwechsels war . daß beide

zur Wache gingen . Hier wollte der Schntzinaim den Sisticrten .
wegen Veriibung groben Unfugs zur Anzeige bringen , der

letztere dagegen sich über den Schiltzmann beschweren . Dieser saß
auf einer Bank , während Kade dem Telegraphisten seine Beschwerde

zu Protokoll gab . Plötzlich sprang der Angeklagte auf , faßte mit
der Reckten an den Griff seines Säbels nnd rief dem
Kade die Worte zu : „ W e n n S i e jetzt n i ch t ni a ch e n ,
daß Sie hinaus komme » , steche ich Sie tot ! " Ter

Telegraphist beruhigte den Angeklagten ' und vcranlatzte den
Befchiverdeführer , am folgenden Tage wiederzukomnieii , um
dann seine Anzeige zu mächen . Kade hatte nur Strafantrag�
wegen Beleidigung stellen wollen , die vorgesetzte Behörde des An -

geklagten hatte ober darauf bestanden , daß derselbe wegen B e -

drohung zur Verantwortung gezogen wurde . Der Staatsanwalt
wünschte im eigne » Interesse des Angeklagten , daß derselbe dem

Allbendieiist entzogen würde und im Bureau Verwendung stude , denn
so schwer auch der Dienst eines Schutzmannes fei , so dürfe derselbe
doch unter keinen Umständen im Verkehr mit dem Publikum die

Selbstbeherrschnng verlieren . Er beantragte gegen ihn eine Geld -
strafe von 20 M. Der Gerichtshof ging Über den Antrag hinaus
und erkannte auf 50 M. Geldstrafe evcnt . 10 Tage Gefängnis .

Vom Rege » in die Tranfe sind die Schankwirte , Destillateure
nnd deren Lieferanten gekommen , seitdem ein ziveiter Polizei -
chemiker i » der Person des Dr . Juckenack ernamit worden ist . Selbst
in den Fällen , in denen das Schöffengericht bei Verhaudluugeu
wegen Vergehens gegen das NahrungSmittelgesetz freisprechende
Urteile fällte , erfolgt auf Grund des Gutachtens des Dr . Juckenack
eine Berurteilling , wenn der Staatsanwalt , ivas in der Ziegel ge -
schieht , Berufung einlegt . Dies war auch in der Verhandlung der

Fall , die gestern vor der fünften Bernfniigs - Strafkainmer des Land -
gerichts I stattfand . Die Firma Dr . Bauer u. Baum hatte dem
Schankwirt Heinrich unter der Bezeichnnug „ Himbeer " ein Erzengiiis
geliefert , welches ans 25 Proz . reinen Himbeersaft , im übrigen aus
Wasser bestand , das mit Raffinade versüßt und zwecks seiner bessere »
Haltbarkeit mit einem kleinen Zusatz von Salicylsäure versetzt tvar .
Die Schankwirte benutze » diese Flüssigkeit zur Herstellung des orts -
Üblichen Getränks „ Weiße mit Himbeer " . Da das Publikum sich
mit dem Aroma des HiuibeerzusatzeS nicht begnügt , sonder »
das Weißbier auch migenehm gefärbt wünscht , der reine

Himbeersast eine ausgiebige Farbkraft aber nicht besitzt ,
so hat sich der allgemeine Gebranch eingebürgert , den „ Himbeer "
durch Znsatz eines unschädlichen Farbstoffes künstlich zu färben . DieS

hatte auch die Firma Dr . Bauer u. Baum gethan , ihrem Abnehmer
Heinrich aber ausdrücklich hiervon Anzeige mache » lassen . Sowohl
Heinrich wie Dr . Bauer erhielten eine Anllage wegen Fälschung von
Geiintzniitteln . Ihr Einwand vor dem Schöffengericht , daß zwischen
dem „ Himbeer " zu erwähntem Zwecke und dem sonst als „ Himbeer -
fast " bekannten Erzeugnisse ei » großer Unterschied fei und daß von
einer Täuschnna des Publikums keine Rede sei » köiine , fand durch die

Gutachten des Gerichtschcmikers Dr . Bischoff . sowie des kaufmänuische »
Sachverständigen le Bret Unterstützung , während Dr . Juckenack von
einem Unterschied zwischen beiden Produkten nichts wissen wollte , den

Znsatz von Farbstoff fiir unzulässig und den der Salicylsänre sogar
sür gesundheitsschädlich erklärte . Dr . Bischof hielt auch im gestrige »
Termine sein früheres Gutachten aufrecht , er stehe ans den lote -
ranteren Standpunkt , daß beide Zusätze , insofern sie de -
klariert Ivürden . eine Täuschung nicht herborrnfen könnten .
Der Sachverständige le Biet bezeichnete es als eine

Schädigung in iiatioimlökonoiiiischer Beziehung , wenn der Gerichts -
hos deii Standpunkt des Dr . Juckenack zu seinem eigenen machen
sollte . — Der Gerichtshof that dies und verurteilte den Angeklagten
Heinrich zu zehn , Dr . Bauer zu 50 M. Geldstrafe . Unter �er Be -

zeichnmig „ Himbeer " verstehe das Publikum einen reine » Saft ans
der betreffenden Frucht und kein künstlich gefärbtes und mit Salicyl -
säure versetztes Produkt .

Apothekcnprit ' ilcginm und lkmsatzstener . Der Apotheker
Harms en hatte seine privilegierte Apotheke veikauft und war
gleich dem Käufer » nt 374,50 M. zur Umsatzsteuer herangezogen
ivorden , wobei das Apothekeii - Renlpribileginm mit 80000 M.

berücksichtigt worden war . H. klagte im Verwaltmigsslieit -
Verfahren und beantragte , die ans ihn eiilfalleiide Hälfte
der Uinsatzsteuer ans 34,50 M. zu eriiiäßigeii . Er machte

geltend , daß der Preis für das Privileg nicht der Besteuermig
iinterliege . Der Bezirksausschuß wies indessen die Klage mit

folgender Begründung ab : Das Privilegium sei ohne weiteres durch



�cu Verkauf des Grundstücks auf den Käufer übergegangen . Es
müsse deshalb zur Umsatzsteuer auch die Summe hcraugczogcu
lvcrdcn , welche neben dem Kaufpreis für das Grundstück als
solches auf das mit verkaufte , dein Grundstück auklebeudc
Realprivilegium angerechnet worden sei . — Auf die Re¬
vision des Klägers hob das O b e r - V e r w a�l t u n g s g e r i ch t
die Vorentscheidung auf und setzte die Umsatzsteuer gemäß dem
Klage - Antrage auf 34 ) 50 M. herab , indem es ausführte , das die

Apotheleugerechtigkeit bei den sogenannten privilegierten Apotheken ,
die auf jeden Erwerber übergehe , nicht ein Realbestandteil des
Grundstücks , sondern nur ein Zubehör desselben bilde .

freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 5. Januar , vormittags
83/4 Uhr , in der Aula der Kg. Geineindeschule . Kleine Frankfurter -
st r ige K: Versamnilung „Freireligiöse Vorlesung " . Um 103/4 Uhr
vormittags , ebendaselbst : Vortrag des Herrn Dr . Bruno Wille : „Lebens -

Tmist " . Vor - und Nachspiel aus dem Pariser Muftel -
Harmonium . Gäste . Damen und Herreu , sehr willkommen .

Verein der Vnchdriicker und Schrifigiriwr für Nixdorf - Brin .
Soimtag , den b. Januar 1902 , nachmittags 1 Uhr , im Apollo - Theater ,
Heruiannstrahc 48/50 ( Kleiner Saal ) : Verein s - Versammlung .
Tagesordnung : Besprechung über den abgeänderten Tarif und die Ein -
führung desselben in Rixdorf - Britz . — Vercinsmitteilungen . — Jahrcs -
abrcchiiung . — Verschiedenes . Es ist Pflicht der verehrten Kollegen , ins -
besondere der in hiesigen Druckereien beschäftigten , in der Versammlung zu
erscheinen ,

Hilfskasse der Graveure . Ciselenre und verwandter Berufs -
gcuvisen tagt jeden 1. Montag im Monat abends 8 - 10 Uhr im Restaurant
Eltze , Louisen - Nser 1.

Vevnriphkes .
Rettung anö Seenot . Nach einer Meldung der . Daily Mail "

aus Hongkong berichtete der dort gestern eingetroffene Dampfer
„ Thaies " , daß sich in dem in Hoihau eiiigetroffenen Boote der
„ Clara " auch der Kapitän Ulderup und sämtliche
Passagiere befunden hätten .

� In drei Jahrhunderte » gelebt hat der älteste Bürger von
Trier , der Rentner Mendel S ch ö in a n n. Der körperlich außer -
ordentlich rüstige Greis Ivnßte sein Alter niemals richtig an -
zugeben , bis es in den letzten Tagen amtlich festgestellt wurde .
Da nämlich sein Schwiegersohn mit seiner Tochter nn Januar »ächsteu
Jahres ihre goldene Hochzeit feiern und deshalb die Verleihung der
goldenen Ehejubiläums - Medaille beantragt wurde , ergab sich aus
den hierzu »otlvendigcn amtlichen Papieren , daß Schöman » im Jahre
1797 geboren ist und nrithm jetzt ein Alter von 104 Jahren er -
reicht hat .

Dreifachen MordcS verdächtig ist jetzt schon der Tischler
Teßnow , der sich in Osnabrück in Ilutcrsuckimigshaft befindet .
Er ist , wie uns von dort geschrieben ivird , solvohl der Thätcrschaft
des Lechtingcr Kindesmordes ( 1897 ) , als auch des Rügcncr Knaben -
mordcs sGöhren , 1900 ) auf das dringendste verdächtig , und wird
jetzt nach Altona geschafft , weil man ihn auch mit einem dritten
Kiudcsmord in Verbindung bringt .

offeriert . Mehl blieb gleichfalls still , Haser bei knappem Angebot gut be-
hauptet , Mais unverändert ; Rüböl leicht abgeschwächt . — Am Spiritus -
markte überwog die Nachfrage bedeutend , so daß der Loeopreis 30 Pf .
airzieyen konnte ; 70er loco wurde mit 31,20 M. bezahlt . Schluß für Ge-
treibe etwas schwächer . _

Markiprrise von Vevll »
nach Ermilllimgen des

�Äcizeii , gut D. - Eir .
„ will et

gering „* Roggen , gut
. miliel

gering
f- Geiste , gut

„ mittel .
„ gering

tciftfer , gm .
„ miittl .
„ gering

Richistroh ,
Heu
Erbse » ,
Kpeisebohnen ,
4»i »fe „

• ) ab Bahn .
f frei Wagen und ab Bahn .

«ni 2 . Januar 1902
kgl. PalizeipräsidiumS .

6 -
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15 -

4 -
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1 -
1 30
I, -
I -
2, -
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0,80
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Produklciimarkt vom 3. Januar 1902. Auch heute war der Verkehr
auf dem Getreide markte ruhig . Leicht gebesserte Schlnßpreise an de »
amerikainschc » Börsen vernivchteu nur vorübergehend eine stimulierende
Wirkung hervorzurufen . Die hierdurch erzielten kleine » Preisbefferungen
gingen bald wieder verloren , da das unverändert milde Weiler jegliche
Ilnteriiehmungslust unterdrückt . Das Geschäft blieb infolgedessen belanglos
bei tiomilieli schwach behaupteten Preisen für Weizen und Roggen . -
Amerikanische Weizenofferten sind »ach wie vor zu hoch gehalten , dagegen
mar einiger Russenroggen zu riintablen Preisen vom Schwarze » Meer

Briefkasten der Redaktion .

Wir bitten bei jeder Aufrage eine Chiffre ( zwei Buchstaben oder «ine Zahl )
anzugeben , uiiter der die Antwort erteilt werden soll , und die letzte
Abonnemenisquitiuiig beizulegen , Fragen ohne solche werden nicht bc . mt-

wortet und schriftliche Antwort wird nicht erteilt .

Tic j », iiiische Sprechsiiiude findet täglich mit Ausnahme des
Tomiabciids von 7V- bis 9Vz » l » abends statt .

SPrechstuude . Es lag ein bedauerliches Mißverständnis vor . Die
Nummern 1 —31 sind abgefertigt . Die Bereitschaft , alle besonders entfernt
Wohnenden jedenfalls abzufertigen , war erklärt .

F . K. Die aus den Weihnachtsmarlt gebrachten Bäume find zumeist
Fichien und keine Tannen .

Gust . Klein . 1. Sie müssen freigesprochen werden . Die nichtgewerbs -
mäßige Verteilung von Druckschristen in geschlossenen Räumen ist von einer
polizeilichen ErlanbuiS unabhängig . Das steht in § 43 Absatz 5 der Ge-
wclbe - Ordnuug . Zu den geschlosseuen Räumen gehören auch Wirtshaus -
säle . So ist stets entschieden worden , z. B. vom Kamn. ergericht unter dem
20. Oktober , 10 November 1893, 22. Oktober 1890. Bcantragen Sie , auch
die Ihnen erwachsenen Auslagen der Staatskasse aufzulegen . 2. Die zum
Enverb dienende Strickmaschine ist uiipfändbar . Wird sie dennoch gepfändet ,
so müsse » Sie Freigabe beim Amtsgericht beantragen . — C. B. K8 .
1. Nein . 2. Ja . 3. Nein . 4. Ja . 6 Wochen zum Ouartalscrsten .
— Kreidetünstler Eh . Die Entscheidung darüber , ob die Kreidezeichmnig
gelungen ist, wird vom „Künstler " stets bejaht , im Streitfälle in der Regel
nach Vernehmung eiiws Sachverstäiidigen vom Richter entschieden . Wie ? —
läßt sich niemals voraussagen Der unterliegende Teil hat die selten unter
30 Mark betragenden Kvsieu z» tragen . Deshalb empfiehlt es sich in der
Regel , zu zahlen und das „künstleiische " Parträt mit dem Namen des
„Künstlers " und des vermeintlich Getroffenen zu versehen und es als
Wännuig gegen Rückfälle in die Ansicht aufzuhängen , daß „künstlerische "
oder auch nur „gute " Zeichlinngeu billig ausgeführt werden könilten . —
W. S . 2. Leider ist das . was Jhiien über die Ungültigkeit der Vertrags -
bestimmiliigc » mitgeteilt ist , völlig unrichtig : Die Vorschriften Ihres
Mietsvertrages sind gültig . Nue wemi keine Vertragsbestimmungen
getroffen sind , treten tu Ergänzung des Mictsvertrages die gesey -
lichcii Vorschriften in Kraft , die übrigens auch anders lailten als
Jhuk » »ngegebeii ist. — X. 95 . Sie sind völlig in Ihrem Recht .
— A. S . Der Vater , eine » nach dem 3k. Dezember 1899 außer , der Ehe
geborenen Kindes ist auch dann zur Alimentation verpflichtet , wenn die
Mmier bereits früher ein Kind gebore » hatte . Ebenso liegt ihm die Ver -
Pflichtimg ob. die Eiitbindungskostcn usw. zu zahlen . — C. F . Lediglich

wenn eine VermitieluitgSgebühr vereinbart war oder wenn aus den Um- ,
ständen erhellt , daß die Vermittelung nur gegen eine Vergütung zu er - c

warte » war , ist eine Vermittelungsgebühr zu zahlen . War über die Höhe
nichts vereinbart , so ist die übliche oder die aiivemessens zu zahlen . Wie

groß diese ist, hat der Richter unter Würdigung aller Umstände im �

Einzelfall festzusetzen . — 31. B. V. Nein . — E. Sft>. Ja .
- 9) 1. V. Die Gesellschaft ist im Recht . § 5 Nr. 4 trifft zu. Schließen )
Sie , falls mündliche Rücksprache nicht zu einer Vvrlängcrnng des Vertrages �

führt , mit einer andren Versicherungsgesellschaft einen Versicherungsvertrag . -
— JuliiiS , FriedriShage » . 1. u. 2. Den Vorfall sollte Ihre Schwägerin
ihrer Geiverkichaft initcrbreiten . Ist nicht etwa im Nerirage — wie 0 s t
soll die Warnung wiederholt werden , lein en V er t ra g .
zu unterschreiben , von dem man nicht Abschrift oder -

genaueste Kenntnis genommen hat ! — als Monatsgehalt
50 M. angegeben , so soll Ihre Schwägerin den an 00 M. fehlenden Rest
verlangen , eventuell beim Amtsgericht Berlin I, Grunerstraße , einklagen .
Sonst kann sie nur den dadurch entstehenden Nest einklagen , daß 50 statt
00 M. zur Berechnung zu Grunde gelegt sind. 3. Das wäre nur durch
Nachfrage bei de » Beteiligten möglich . — W. 99 . Falls nicht etwa aus
luüudlichen Vereinbaruilgen etwas andres erhelle » sollte , so steht Ihnen die�
Kündigung mit einhalbmonatlicher Frist zu. Sie hätten also nur
bis zum 1. Februar zu zahlen . — O. Das kann möglich sein .
— A. SP . 62 . Haben beide Eheleute gemietet , so muß allerdings , rein
formell betrachtet , beiden die Kündigung zugehe ». Indes wird -es kaum ei »
Gericht geben , das sich auf diesen rein formellen Standpunkt stellt . Es
wird vielmehr angenommen , die deni Ehemann gegenüber ausgesprochene
Kündigung sei auch der Ehefrau gegenüber gültig . Eine andre Auslegung
verstoße , falls nicht besondre Umstände vorliegen , gegen Treu und Glauben .
Sie müssen also ziehen . — Eharlottenbnrg . alter Abonnent . Der Er -
stcher des im Okiober 1901 subhastierten Hauses hat bis am 3. Januar das
Recht , den auf längere Zeit abgeschlossenen Mietsvertrag zum 1. April zu
iülidigeu . — B. V. Der Witwe und deren Kindern steht die Hinter - ,
bliebenenrente zu. Der Antrag ist an die Berufsgenossenschaft zu richten .
Ein Beispiel für solchen Antrag finden Sie S. 94, 103 des ersten Nachtrags
zum „Arbeiterrecht " . Die Höhe der Uufallrente richtet sich nach dem
Jahres - ArbeitSverdienst des Verletzten . Der Witlve und jedem
ihrer beiden Kinder stehen 20 Prozent des Jahres - Arbeitsverdienstes
im Sinne des Unfallversicherungs - Gesetzes zu. — Rixdorf . Nein .
- C. O. 3. Den Wortlaut des seitciilangen Erkenntnisses anzuführen ,
geht nicht an. Es ist im „ Vorwärts " ausführlich wiederholt ; über den
Schlafburschenprozeß und über die Entscheidung des Ober - Verwaltungs -
gerichts zuletzt im Oktober und November 1901, referiert . Lesen Sie
eventuell die betreffenden Nummern in der Expedition nach . Wahlberechtigt
ist danach nicht — weil nicht selbständig — ein Schlafbursche , der leinen
Raum hat , über de » er selbständig und ausschließlich verfügen kau », wohl
aber ein Chambregarnist , der für sich allein oder mit andren einen mit
Möbeln usw. eingerichteten Raum miethet , über den er selbständig und
ausschließlich verfügen kann . — I . K. S . Lassen Sie den Lohn Ihres
Mannes mit Beschlag belegen und klagen Sie schon jetzt aus Erlaß einer
einstweiligen Verfügung gegen Ihre » Mann . Suchen sie ferner durch den Armen -
Kommissionsvorstcher eine Bescheinigung behufs Aufnahme in das Kranken -
Haus nach . _

«Sltlevuiigsübersicht vorn 3 . Januar 1902 , morge » » 8 » Hr .

BZelter - Prognose für Sanuabciid . den 4. Januar 1902 .

Etwas kälter , zeitweise heiter , aber noch veränderlich mit geringen
Niederschlägen und ziemlich frischen nordwestlichen Winden .

Berliner Wetterb urea » .

Für de » Inhalt der Inserate
uberniinnit die Sicdaklio » de »,
Publikum « egennber keinerici

Veiantniortiing .

Whrnfev .
Sonnabend , 4. I a n n a r.

Opernhans . Samson und Dalila .
Aulang T' /j Uhr .

Schanft ' ielhanS . König Richard der
Dritte . Ansang 7»/J Uhr .

Neues Opern - Theater ( Kroll ) .
Geschloffen .

Schiller . Der Revisor . Anfang
8 Uhr .

Tentsches . Lebendige Stunden . An-
fang ?>/ , Uhr .

Berliner . Die rote Robe . Anfang
7c/„ Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Frau Holle .
Lrsslng . Die Fee Caprice . Anfang

?>/ , Uhr .
Nesideuz . Sein Doppelgänger .

Vorher : Englistr spoken . An¬
fang 7i/j Mir .

Neues . Coralie ». Co. Anfang
7- /4 Udr .

Weste » . Fatinitza . Anfang 7l/z Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Dornröschen .

SecesslvnSbühne . Detlev Lilien -
crpiis Bnnles Brettl . Zlnfaiig
8 Uhr .

E . v. WolzogenS Buntes Theater
( Ueberbrettl ) . Anfang 8 Uhr .

Schall » nd Rauch . Vorstellung
vor Serenissimus . Ans. 8>/ , Uhr .

Oriano » . Geschloffen .
Ventral . Das süße Mädel . Ansang

71/, Uhr .
Nachm . 4 Uhr : Schneewittchen bei

den siebe » Zwergen . Lebendes
Schachspiel Die Puppe . Tie
freche Ratte .

Nachm . 4 Uhr : Max und. Moritz .
Thalia . Die Badepuppe . Ansang

7Vj Ubr .
cknifcn . Schröder u. Co. Aufaug

8 Uhr .
Carl TDeist . Das Jungfernstift .

Ansaug 71/2 Uhr .
Nachm . 4 Uhr : Kilidervorsteflulig :

Aschenbrödel .
tzrledrich - WilhelinsiiidlischeS .

Der rote Kosak. Ansang VV, Uhr .
Belle - IIlliauce . Die Dame aus

Trouville . Hierauf : Er . Ansang
7>,2 Uhr .

Orpheus . Specialitäten - Vorstellung .
Ansang 7 Uhr .

RpeUa . Speeialiiäte » - Vorstellung .
König Aqua . Anfang 8 Uhr .

Easino - Theater . Weihnachten .
Mädchenjäger . SpecialitStc ». An-
fang 8 Uhr .

Passage - Thealer . Speeialitäten -
Vorstellung . Aufaug uachmittags

5 Uhr .
Passage - Panoplikniii . Specials -

tnlen - Vorsteiliing .
Reichshalle » . Steltiiier Sänger .

Ansang 8 Uhr .
Palast . Speeialilätcn - Borstellnng .

Großstadtzauber . Ans. 8 Uhr .
llrania . Tanbensir . 48/49 . ( Im

Thealersaal . ) Abends 8 Uhr :
Frühlnigstage an der Riviera .

Nachm . 4 Uhr : Z » kleinen Preisen :
„ Neber den Wolken " .

Jlivaltdrnslrasie S7/62 .
. Täglich : Sternwarte .

( Wallner - Theater ) .
Sonnabendabend 8 Uhr :

I ) ? i > ItcviMo, - .
Lustspiel in 5 Akten von Nikola » Gogol .

Deutsch vou E. v. Schabelsky .
S 0 n » t a g 11a ch m tt t a g 3 U h r :

Hl » « » Hiickvkein .

Sonntagabend 8 Uhr :
IM « ffltttter .

Montagabend 8 Uhr :
DI « scl >6ii « Melusine .

Ceiiträl - Theiiter.
Heute Sonnabend : 2 Vorstellniigeu .

Nachmittagö 4 Uhr : halbe Preise ,
jeder Erwachsene hat ein Kind frei .

Schneewittchen bei den 7Zwergeii .
Abends 7- /2 Uhr :

Das sü�e Mädel .
Operette in 3 Akt. v. Heinrich Reinhardt .

Sonutagiiachmittag 3 Uhr bei halben
Preisen : „ Der Vettctftudent . " —
Abds . 71/2 Uhr : „ Das snffe Mädel . «

c Nil

Graste Frankfnrterstr . 132 .

Nachuiittag 4 Uhr : Kindervorstellung
(kleine Preise ) :

Aschenbrödel ,
Kinderucarchen m. Gesang in 5 Bilder ».

Abends 8 Uhr :
Gastspiel von Minna Michctti .

Das Jungfernstift .
Operette in 4 Alten nach Paul de Kock
v. Ernest Guinot . Mnsikv . JeanGilbert .

Morgen nachmittag 3 Uhr : Maria
Stuart . ( Kleine Preise . ) — Abends
7l/z Uhr : DaS Jungfernstift .

kalast - l ' öeatkr
( früher Fccn - Palast )

Bnrgstr . 22 .
Direktion : wlnkler >1.

Freitag , den 3. Januar :
Wiederholung der großen

Durchweg neu engagierte

Kuilst -SvttialMeil .
Nur noch kurze Zeit !

Die erfolgreiche
Ausstattungs - Gesaugs - BurleSke

Großftadtzanber .
Hugo Luftig — Direkt . R. ' Winiler .
Anfang 8 Uhr . Entree 50 Pf .
Billet - Vorverknufvau 11 —1 Uhr.

In Vorbereitung :
. . Die siisten Mädels . "

Hauptrolle : Direkt , wllk . Kiöbel .

LllsillO - IIlkster .
Lothringerstr . 37.

Vollständig neues Programm .
Hewlg Günther . — Concordla - Trlo etc .

Mäillhelljiiger- Weihnachten.
Anfang Wachem , 8 Uhr , Somit . 7c/ , Uhr .
Sonnt . nachm . : . . verlorene Ghre " .

Urania .
Tauben - Strasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

Frübllngstage an der Riviera .

Nachm . 4 Uhr zu kleinen Preisen
lieber den Wolken .

Invnlidcnstr . 57/62 .

Sternwarte ,

Castaiis Panopticum
Frledrich - Sirasse 165.

Grosse

Weitinachts -Ausstellung
Eine Reise

ins Schlaraffenland
Marionetten - Theater

für die Kinderwelt ,

Apollo - Theater .
Kolossaler Erfolg

der nenen Specialitäten !

Ilka Faulet « Stach u. HiUon

Granto «. Maud
Georg Kaiser d' Loisachthaler

Willi Waiden
mit ihren seniationellen Schlagern !

Der Kosmograph etc . etc . etc .

Um 8l/j Uhr :

König Aqua .
Anfang 8 Ubr .

Preise der PIfttae ;
Fremd . - Log . 5,00 1. Parkett . 2,50
Proos . - Loge 5,00 2. Parkett . 2,00
Orchester - „ 5,00 Rang - Faut . 2,00
Parkett - „ 4,00 Tribüne . . 2,00
Rangloge Mitte 4,00 Beserv . PI . 1,50
Rangloge Seite 3,00 Entree . . . 1,00
Orch . - Fauteull 3,00 _

Thalia - Theater .
DreSdeuersir . 72 . 73 .

71/2 llht . Heute u. folg . Tage . 71/2 Uhr :

Die Badepuppe .
Große Ansstattungsposse mit Gesang

und Tanz in 3 Alten .
Paula Worin a. G. , Guido Thielscher ,
Helinerding , Junlerma » » , Paulmüller ,

Waunovins , Junlcr - Schatz .
Soniitagnachm . 3 Uhr ( kleine Preise ) :

Für fremde Schuld .

E. von Wolzoyens
Buntes Theater ( Ueberbrettl )

Kbpnickerstr . 68 .
Täglich wechselndes Programm .
U. a. „ Die beiden Pierots " , Pan¬
tomime von C. v. Levetzow , Musik
von Wendland . „ Drei Striche ' ,
Groteske von Schanzer . „Satiri¬
sches Schatten - Bänkel " v . Wolter ,
Musik v . Wendland . Anfang 8 Uhr ,

Belle - Älüance - Theater .

Die Dam ( ms TrollMe .
Schwank in. Gesang u. Tanz i 3 Akten .

Hieraus :
FPl, . / / Pariser Lebensbild in

« 1 Auszug .
Adele Hartwig , Mizzi Birluer , Rosa
Marten , Emil Sondermann , Ferd .
Worms , Leopold Thurner , Werk -
meister , Kettner , Olfcrs , Köhlmetz .

Anfan g 7i/. , U h r.

Bleute " WSt - i

Sonnabend , 4. Januar :
Erster grosser

Mpol- IMr- llall
Ballinusik :

Die vollständige Kapelle des Musik¬
direktors Julius Elnödshofer unter

dessen persönlicher Leitung .
Vollständige Kapelle des 3. Garde -
Ulanen - Regiments unter Leitung

das Kgl. Musikdirektors Neese .

Glänzende Illumination !
Grosse Ueborraschnngen !

Brillante Ball - Arrangements !
Exquisits Weine und Buffett .

Bauchen gestattet .
Herren - Billets im Vorverkauf
7 M. , an der Abendkasse 10 M.
Damen - Bülets im Vorverkauf
5 M. , an der Abendkasse 8 M.
Balkon - Logen für 0 Personen
30 M. inkl . Ballbillets . Bau » -
Logen für 6 Personen 20 M.

inkl . Ballbillets .

Borgen Sonntag :

' ne feine Nummer!

I An der Spandauer Brücke 3.

Grösst . VergnUgungsIokal Berlins

[ niernationale Konzerten .

Specialitäten - Vorstellung
Ausschank ;

Berliner Bock - Brauerei .

Bnrgerl . Diner , 5 Gänge .
Tägl . . Matinee von > 2 - 2 Uhr.

Oekonom ; Gustav Prelllpper .

W. Neacks Theater .
Brilnneuflraße 16.

Die Ehre
eines arme » Mädchens .

Drama in 5 Akten von E. Elefeld .

Heute :
Tanzkranzohen .

Sonntag :
Der tolle Wenzel .

Scliall und Raucli ,
Unter den Linden 44 .

Sonnabend , den 4. Januar :

Torstallaiig vor Serenissimus .

Familienidyll . — Herbstzauber .

SchlfTbrüchig .

Anfang 6l/2 Uhr .

Das sensationelle
Januar - Programm .

Dameu -

Luftriugkampf .
Der neueste Dameusport ,

ausgeführt von 12 unüber¬
trefflichen Lnftringerinnen .

Michel Mayer
der stärkste Mann der Welt .

niffnrr ! der einhemige
UlilUl U Amerikaner .

17 crstkl . Xummcrn .

Orpheus - Theater .
Fricdrlchstr . 236 .

! 28 intepnat . Specialitäten'
I . Hanges , u. n. : Veldemanns

Hunde - u. Affen - Clrkus .
Anfong 7 Uhr . _

£ $ aiissonci
Kottbnscrstr . 4 a

Jeden Sonntag , Montag '
und Donnerstag :

B <» ff " « >» >■ ■> »

Norddeutsche Söuger
Meu !

Die Werthaler .
Meu !

Nach jeder Vorstellung : TAMZ .
Entree 50 und 73 Pf . Wochentags
Anfang 8 Uhr , Entree 30 u. 56 Pf .
Wochentags Vereinsbillets gültig und
Tanz frei . Alle andern Tage bleibe »
die Säle zu Festlichkeiten und Ver -
sammliiiigen frei .

ksicksksMvn .
Titglich :

Stettiner Sänger .
Anfang Wochcnt . 8 Uhr .

Sonntags 7 Uhr .

Tmutm - Theater
bleibt wegen baulicher Veränderungen
einstweilen geschloffen . Wiedereröffnung

wird bekannt gegeben .
— ;- --

Sonnabend . 4. Januar , abds . T- U Uhr
Große Vorstellung . „ HIontUkc " .
Original - PäntouilMe des Eirkus Busch .

eirlili ! A Schümann .
Heute , 4. Januar , abds . präc . 7l/z Uhr :

XIV. Grande Solree High- LIke .
Gala - Programm . Auftreten samt -
licher neu engagierten Specialitäten .

u a. : Seiiiotionelle Neuheit :

« im Golem - Truppe .
Neu ! Jeux icarleus auf Kamele .
Neu ! Persisch - kaukasische Karawane .
Neu ! Original Uim - Bom ,

musikalische Clowns .
Neu ! Die phäiioiiieiialei « Bycicle -

Rennfahrer .
Direktor Alhert Schumanns anerkannt
unerreicht dasteh . Originaldressuren .
Madame Renz . — Herr Ernst Renz .

Frl . Tora Schumann .
Maus . Joe Hodgini : c. zc.

Zum Schluß zum 88. Male : Der
Schlager der Saison : das größte u.
glänzendste Mauegcnschmlstück :

IM

Sonntag : 2 große Vorstellungen . In
beiden Vorstellungen : das großartige
Januar - Proaramui und Quer durch
Paris . Nachmittags 1 Kind frei .

Charivari -

Brettl
( Alb . Kithiie )

Alte Jakoh$tra $8e37.

Eröffnung
8. Januar 1902 .

BO mt c,T�Äter -
BO Mk .
tz >> stt J f schwere Winter -
iÄ wH . Beinkleider .

Slnfertigiing nur nach Mast .
Guter Stoff , tadelloser Sitz . s3l77L «

14 Kranfeuftr . 14 ,
1 Dr . , kein L - adcn , 1 Tr .



Tonntag , den 5 . Januar 1902 , mittags 1 Uhr ,
Im gvosjeu Saale der �»- i, >ii,l >»II «? n, Ltommandanteustrasze 20 :

Ocffentliche

Rilitlir - Sattler -Zerskiiiliililiig.
Tages - Ordnung : Der Ablauf unsres Tarifs und das Verhalten

der Finnen » « tri » » » » und Loh Sdötuic .
tbti/1 | > | e Lohnkonimlsslon ,

�Wu�Mannomrbeiter . AMug !
Sonntag , den S, Januar , nachmittags 2 Uhr :

im Lokale Englischer Garten , Berlin , Alexanderstr 27o .
Tages - Ordnung :

1. VierteljahreS - Abrechnung und Bericht des Vertrauensmannes .
2. Neuwahl des Vertraucnsinamics und der Revisoren .
3. Stellungnahme zu unfrein Tarif .
4. Gewerkschaftliche ». 172/1

Der wichtigen Tagesordnung wegen ist eS Pflicht eines jeden Kollegen ,
n der Versammlung zu erscheinen . Ter Aertraucnsinan » .

Ceckal - Maad der Maarer u .
ESejEinK IVZoabit .

Sonntag , d. 3 . Januar , vorm . 10 Uhr , bei Fischer , Waldstr . 8

Mitglieder - Versammluiig .
Tagesordnung : 136/1

1. Berichterstattung des Obmannes . 2. Neuwahl . 3. VerbandSangclegcnheiten .
Guten Besuch erwartet IH « VerbandBletlnng .

Verband der Maschinisten lind HgizeF
sowie Bernfsgenossen Dentsclilands .

TcrwaltnnsBHtclle ICcrlln und IJnieescnd .
Sonntag , den 5. Januar , nachm . 5 Uhr , in Cohns Festsälen ,

Beuthstraste 20 : 138/11

Vevininniinttg . " MZ
Tagesordnung : 1. Bericht der Fünfer - Kommission . 2. Berawng

über den Entwurf des Verbands - Slatuts . Die OrtSverivaltnng .

Bervand der Möbelpolierer .
Montag , den 6. Jan . , abends 8 Uhr , Hermannstr . 197 :

GBeneraB - yepsamralting . ,
Tages - Ordnung : 1. Bericht der OrtSvcrwaltung und des Dclc -

gierten . 2. Wahl . 3. Verschiedenes .
Die Mitglieder von Rixdorf werden ersucht , pünktlich zu erscheinen .

Mittwoch , den 8. Januar , abends 7 Uhr :

SijMg der BertanWäiiM und KoutrollkmiuissiM.
Für Ott : Fricdrichöbergerstr . 11 . gfüc Siid - OHt : Skalttzerstr . 59 .

Für Kord : Brnnnenstr . 96 .
lior Torstand .

Central - Verein der Bildhauer
» ciitschlands . ( VerTraltnngBstelle Berlin . )

Sonntag , den 5 . Januar 1903 , abends Punkt « Va Uhr ,
in StcchcrtS Andrcas - Fcstsälcn , AndreaSstr . 31 :

V ortrag
der Knnstschanbtilme ( Dr. Alfr , Köppen )

über

„ Venedig und seine Kunstschätze . "
BilletS für Mitglieder und deren Angehörige a 20 Pf . ,

inklusive Tanz , sind im Bureau Engcl - llfrr 15 , III n » d beim Koll .
Breier , Köpnickerstr . 1, 2 . Ausg . , IV zu haben . — Kinder unter
12 Jahre » frei . 21/15 *

Zahlreichen Besuch erwartet Her Torstand .

Cirkus Renz - Konzert - Tnnnel
Karlstrasse .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige Direktion :
Sonntags 5 Uhr . S pe o 1 a 1 1 1 ä t en . J . B . liutt .
Jeden Sonnabend nach der Vorstellung : Tanz ohne Nachzahlung

Kamkm
BESTE NAHRUNG FÜR

gesunde Adarmkranke Kindel *

Kindermehl

CeiltM - Kmktn- «. Sterbe-
Küsse der Tischler

n. auhrer gewerblicher Arbeiter
KnhlBteile ditsxllt » .

Am 3l . Dezember ISvl oerstarb der
Mitbegründer unsrer hiesigen Zahl -
stelle , der Tischlermeister

Wielfi MM.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am Sonn -
tag , den 5 Januar , nachmittag 2 Uhr ,
von der Leichenhalle des Steglitzer
Kirchhofes aus statt . 1184/1 .

Die Ortsvcrwaltung .

| Centriil -Krünken- « . Sterbe -
Knjse der Tspezierer .

E. H. 36 . Filiale Berlin III .

Nachruf !
Am 30. Dezember starb das Mit -

glied , der Tapezierer 177/1
Anthun Ebzel

im 32. Lebensjahre .
Ehre seinem Andenken !

_ l » ie Ortsverualtnngr .

Socialdemokratischer

Walilverein für den 6. Berl .

Reichstags - Walilkreis .
Den Parieigenoflcn zur Nachricht ,

dah nnser Mitglied , der Schnftgiehcr

Bmi ! Lednlz ,
Fehrbellinerstr . 31,

am 31. Dezember v. J . verstorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 5. d. Mls . , nachmittags 2 Uhr ,
von der Leichenhalle des St . Georgen -
Kirchhofes in Weihensee auS statt .

Um zahlreiche Beteiligung hittrt
Dez * Voi - Btand .

Seutschkr
Doljarlikittt - pttbaiid .

Den Mitgliedern zur Nachricht , dav
der Kollege , Tischler

Wilhelm Eisert
am 31. Dezember verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Sonn -
abend , den 4. Januar , nachmittags
um 3 Uhr , von der Leichenhalle dcS
Stiidtischen Friedhofes in Friedrichs -
selbe aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
77/3 _ _Die Ortsverwaltnng .

Krilnktil -NiltttWungS - und

Begräbnisknise der Ledtt
Mchter Berlins ( e h �50 )

Tonntag . den 19. Januar , vornütt .
lOVi Uhr . bei Feind . Wetnstr . 11 :

General - Versammlung
Tagesordnung :

1. Abrechnung vom 4. Quartal
1901 . 2. Bericht der Revisoren .
3. Wahl des Vorstands : a. ) Wahl
eines 1. Vorsitzenden ; b) Wahl eines
Schriftführers ; c) Wahl eines Bei¬
sitzers . 4. Wahl der Ersatzmänner .
5. Antrag des Vorstands betr . tz 8
Abs. 8 des Statuts . S. Geschäft -
licheS . 289t b
Ter Vorstand . I . A. : Gutt Busse .

� Ist das billig?
100 Stück 6 31. lang . . . . .0,60 ,
100 „ 7 . Riesenkohle . 0,70 ,
100 „ Ilse 7 „ „ . 0,80 ,
1 Ctr . Henkels Werke , das Beste
auf dem Markte , ungepackt . . 0,75 ,
Industrie □ BriquettS a Ctr . . . 0,65

doBef Fischer , Ostbahnhof .
Mitte Brombergerstr . 19 —21 . s'

Dr . Simmel , Prlnzenstr . 59 .

Specialarzt für 3/18 '
Bant - nnd Harnleiden .

10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

Drntslhll
.

>
Montag , den 6. Januar , abends 8 Uhr , bei Wöhlmann , Engcl - Ufer 16 :

Komnlisfioilsßdnug der Bnrstenullldjer. 77/a

Grösste Heizkraft

Geringster isehengehalt
Rein Sehlacken - Rückstand !

sind die von altersher bewahrten Vorzüffe

��ÄRIE�
HENCKE�S WERKE

Daher Stollen sich diese £Cbt iGöNftöNNörgöl'

Henckels Brikets
thatsächlicb im Gebrauch viel billiger

als andere durch Beklame angepriesene marken .

Alleiniger engros Vertrieb der Henckels - Brikets durch

Italiliiiaim & Co . ,
Berlin NW. , Holsteiner Ufer No . 8.

Zu beziehen durch alle renommierten KohlengeschUfte .

Orts - Krankettkasse
der

Drechsler
« nb verwandter Gewerbe .

An der Stralauer Brücke 4.
Montag , den 13. Januar 1903,

abends 8Vi Uhr , im Englischen Garten ,
Alexanderstr . 27 » :

Außerordentliche

Geiiniii - VrtsaiiimluW
Tagesordnung :

1. Aufnahme der selbständigen
Hausgewerbetreibenden als verstche -
rungSpfltchtige Mitglieder .

2. Statutenänderung §§ 2, 5, 7, 12,
20 ( Siebente Abänderung ) , 21, 29
und 30, [ 28926

Her Torstand .
I . A ; H. Brüflow , Vorsitzender ,~ Die Einladungskarte

dient alt Legitimation .

Bekanntfliaühiing
der Orts . Kranfenkaffe für den

lOemeinde - Bezirk Lichtenberg .
Nachdem laut Bekanntmachnug deS

Kaflenvorftandes in der Nr . 1 dieser
Zeitung vom 1. Januar 1902

der durchschnittliche Tagelohn
für die Mitglieder hiesiger Orts -
Krankenkafle aus 3M. , bez. 1,50 M. ,
bez. 1,25 M. , bez. 1 M. durch den
Herrn Regierungs - Präsidenten zu
Potsdam erhSht worden ist,

wird hierdurch den Arbeitgebern und
Arbeitnehmern zur Kenntnis gebracht ,
daß diese Erhöhung des durchschnitt -
Itchen Tagelohnes , welche die vor -
stehende Aenderung des § 12 hiesigen
Statuts bedingt , folgende Aenderungen
in den KZ 13, 19. 20. 30 und 31 des
Statuts zur Folge hat und diese
Aenderungen mit der ersten Beitrags -
Woche des Januar , also vom 6. Ja -
» nar 1902 in Kraft treten :

§ 13.
Die Krankengelder betrogen nach

Absatz 1 Nr, 3 per Tag sieben Zehntel
bez. fünf Zehntel der oben ausgeführten
durchschnittlichen Tagelöhne , nämlich
für die

I. Klaff « a - 2,10 M. und b = 1,50 3K.
II . , a = l,05 . „ b = 0,76

III . a = fO,87V „ . b = 0,62V ,
IV . „ a - 0 . 70 „ „ b =0,50
( NB. Der Vorstand hatte der General¬
versammlung anstatt der sieben Zehntel
dieHerabsevung auf sechs Zehntel
vorgeschlagen , die Generalversammlung

hat dies abgelehnt . )
8 19.

Die Wöchnerinnen - Unterstützung ist
den im § 13 vorstehend aufgeführten
Sätzen gleich .

8 20.
DaS Sterbegeld beträgt nach den

im § 12 eingetretenen neuen Sätzen
für die

I. Klaffe a — 90,00 M . nnd b — 60 M.
II .

in . ;
iv . .

DaS
für die

» - - 45 . 00 „ , b = 30
a = 37,50 „ , b = 25 ,
» = 30,00 . , b = 20 „

Eintrittsgeld beträgt fortan

I . Klaffe 2,16 M.
II . . 1,08 „

m . . 0,96 .
IV . . 0,72 .

§ 31.
Die wöchentlichen Kassenbeittäge

betragen sorlan für die
I. Klaffe 54 Pf .

n . . 27 .
III , 24 ,
IV . , 18 ,

Diese Vekanntmachung wird als
eine zwingende Folge der Verfügung
der Kaffen - Aufsichtsbehörden erlaffen ,
um zunächst afle Beteiligten vor Nach -
teil zu bewahren und bleibt so lange
in Kraft , bis die diesbezüglichen

iatuteiianderungen von der General -
Versammlung ordnungSmäbig be-
schloffen oder von der höheren Ber -
waltungSdehörde zwangsweise verfügt
und als Nachtrag zum Statut publi -
ziert find . 270/3

Lichtenberg , den 2. Januar 1902 .
Der Zlorstand der Orts - Kranken -

lasse :
Faul Iiovyu , Vorsitzender .

Klavier ,
Violine , Gesang für Kinder und Er -
Wachsei , e, beste Methode , 3 Mark an,
Tchwidt . Hachstr 4l . I. [ 2894b

Ikder Arlikiter
Jeder Handwerker

sollte zur Arbeit
die Lederhose Bcrhnlos tragen .
Allein - Verlans . Sehr starke Ware in
praktischen grauen u. braunen Streifen .

tinte»
u. vorn am Bund aus einem

tück gearbeitet . Nietknöpfe u. Kapp -
nähte . Feste Leder - Pilot - Taschen ,
Große Flicken umsonst . Die Hose

Mk.bei Enlnahme vonl /fl
6 Stück 26 Mk. I �

Echt blaues Monteur - Jackett I M. 30
Echt blaue Monteur - Hose . . IM . 50
Echt blaues Monteur - Jackett

Prima Köper - Gewebe . . 2 M. 50
Echt blaue Monteur - Hose

Prima Köper - Gewebe . . 2 M. 10
Prima Manchester Hos « 9, —, 5,50 , 4,25
Gefüttert . Manchest - Jackett 14, — 9, —
OperationS - Mantel f. Aerzte

4,35 , 3. 60. » M. 40
Maler - Kittel . . . . .3, - . 2,50 , 2 M.
Mechaniker - Kittel ( braun ) 3, —, 2 M. 40
Weißes Leder - Jackett , 2reihig

gefüttert

. . . . . . . . . .
732 . 50

Weiße Lederhose , Prima Ware 3 M. 75

Baer Nohn
En gros . Export . En detail .

Ehaiisseestr 21a/25 . Brückeustr II .
Gr . Frantfurterstr . 20 .

DI - 18. Preisliste derSaison 1901/1902
über gesamte Herren - und Knaben - Be -
klcidung ( Auflage 1 Miflion ) wird

kostenlos und portosrei zugesandt .
Versand von 20 M. an franco . —

Bei Bestellung genügt Angabe der
Bnist - u. Bundweite u. Schrittlänge .

Obige Preis « gelten für normale
Größe ». 3205L »

Nachdruck verboten !

Kekanntmachnng
der M- Krailkenkasst für den

Für die bis zum 31. Dezember
1904 dauernde laufende Vorstands -
Wahlpenode find von der General »
Versammlung in den Borstand ge-
wählt :

A. alS Arbeitgeber :
1. Hutmachermeister G. Groß hier -

selbst , Frantsurter Allee 163,
2. Tischlermeister H. Meper hier -

selbst , Nmnmelsburaerftr . 3,
B . als Arbeitnehmer :

3. Tischler Paul Levyn Hierselbst ,
Frantsurter Chauffee 24,

4. Uhrmacher P. Mielicke Hierselbst ,
Äronpriiizenstr . 12,

5. Möbclpoliercr R. Clement hier -
selbst , Friedrich Karlstr , 18,

6. Kutscher E. Laue Hierselbst , Frank -
furter Allee 186.

Bei Konstituierung de » Vorstände »
sind in der Vorstandssttzung vom
31. Dezember 1901 gewählt :

der unter 3 genannte Tischler Levyn
als 1. Vorsitzender ,

der unter 2 genannte Tischler -
meister Meyer als 1, Schristführer ,

der unter 4 genannte Uhrmacher
Mielicki als 2. Schriftführer

und
der unter 1 genannte Hutmacher ,

meister G. Grob als Ersatzmann
für den sein Amt niedergelegt
habenden Destillateur Otto
Gensler für den Rest van dessen
Wahlperiode bis 31, Dezember
1902 als 2. Vorsitzender .

Lichtenberg , den 2. Januar 1902 .
Für den Vorstand

der Orts - Krankenkasse Lichtenberg
der Generalbevollmächtigte

Kauffmann . 270/4

Mein Saal ,
500 Personen fassend , ist am I März
1902 Umstände halber noch zu ber -
geben , IV . MUhrlne , A dmiral -
strabe 18e ( „Märkischer Hof") . [ 28956

Jedes
Wort : 3 . Pfennig .

_ Nitr da » er » U
Wort fett , Worte mit mehr als
1B Buehstaben iahten doppelt ,

{ deine Jknzeigen .
4 , i, , rur " äe/fte

Xnm/ner tverden
in den Annahmesttllen für Bzriin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
in der /fauptexpedUion Beuthstr,3

Uhr Angenommen »

rsfe A
rden i £3
lin Mk

M

vorjährige elegante Herrenhosen
ans seinsteu Stoffen 9 —12 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter de »
Linden 21, II . S74K »

Herrenanzüge » Paletots , elegante
Ausführung , geringe Teilzahlung .
Kurzberg , Landsbergerstraße 13. s»

SÄittterPaletotS wegen vorge -
rückter Saison bedeutend unter Preis
einzeln zu verkansen . Alois Pix ,
Berlin , Jernsalemerslraße 8. 22971)

Spottbillig . Teppiche , Beile »,
Gtcppdccken , Gardinen , Uhren , Winter -
palet otö verlauft LeihhauS Neander -
ftraße 6.

_ 4/7 *

Teppiche mit Farbenfehlern ,
gabriluicderlage Große Frantsnrlcr -
straßc 9, parterre . _ 137 *

Goldene Damcnuhren ( von
10 Mark NN) , silberne Reinontoir -
nhren ( von 5 Mark an ) Deutsches
Leihhaus , Rosenthalerstraße 11/12 . *

Miusilwerke mit auswechselbaren
Noleuscheiben , geringe Teilzahlung .

Kurzbcrg , Landsbergerstraße 13.

ttaiiarieiihähne , Vorsänger , Knorr - ,
Hohl - » ud Klingelrollcr . Köpnicker -
jiraße 154a , IV . 15276

Nühmaschtne » , preiswerteste Be¬
zugsquelle , ohueAnzahlung , Woche l,00 ,
Lieferung nach allen Stadtteile » so-
sott , Landsbergerstraße . 82" , Köpnider -
strahe 60/61 _ 2260b *

Aühiliaschiur » und Feuer - Ber -
sicherung vermittelt Gustav Schmidt ,
SoliuSsiraßc 43, Hof Keller , 857b

frischMöhra
slraße 40.

täglich Putbuser -
2g03b *

Gignrrenkonkurs ( Schneider ,
Glaser — Kammandantenstraße ) wird
jetzt spottbillig ausverkaust Deutsches
Leihhaus , Rosenthalerstraße 11/l2 .

Kanartonhähnc
Holzmarktsttaße 9.

verkauft Brandt ,
2898b *

Bett , prachtvolles 17,00 ,
Köpenickerstr . 26.

Michel ,
2896b *

Malztrastbier , bluibttdeiid , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
GcwichlSzunahtue , bessere Gesichts -
färbe , überrasd ) c»d , 14 Flasche »
3 Mark , Vi« Tonne 3,50 erklnsive ,
Slicht Flaschenzahl , Onalstät cnt -
scheidet . Portertellerei Riugler ,
Bcnmnerstraße 119. 111/6 *

Steppdcrtc » billigst Fabrik Gruße
Fraiikiuricrstraße 9, parterre . 1- 37»

Teppiche ! ( fehlerhaste ) in allen
Größen für die Halste des Wertes im
Teppichlager Brünn , HackcscherMarkt 4,
Bahuhos Börse . _ 111/7 *

GarhiiiruliaiiSGrobeFranksurter -
straßc 9, parterre . t37 "

Gasgliihlichtlyren mit Tulpen¬
glocken 4,15 Mark an, Doppelarme ,
Krone » zu den billigsten Preisen .
Carl Kauffmann , Mülleuhoffstraße 19.

Wege » Verzug nach außerhalb
ist eine vollständig « Wohnungs -
ciurichiung in Nußbaum billig zu
verkaufen . Dieselbe ist erst zwei
Jahre in Gebrauch gewesen . Zu er-
fragen bei Frohmann , Berlin O. ,
krouprinzeustr . 7. _ _ _ _so

Wiitterpaletot verkauft billig
Franz , Wicleffstraße 3.

_ t8Ö

Herrschaftlicher Kinderwagen und
Sosatisch , gebraucht , verkauft Conrad ,
Grimauerstraße 25 vorn III , 2899b

�Grliukrauigeschäft nitt Rolle
wegen Todesfall zu verkaufen , Schinke -
ftraße 3. f 122

Bettstelle » mit Mattatzcn , zwei
Stand Bette », Sofa , Klelderspind ,
Wäschespind , Tisch , Stühle , Kommode .
Spiegelspind , Spiegel , Regulator , fast
neu , muß sofort verkaufen sür ' n Spott -
preis . Waldemarstraße 27, vom I.

Bcttfcdern . Pfund von 45 Pf .
an, echt chinesische Mandaruiendaunen ,
Pfund 1,90 . Fadriklager Landsberger -
Allee 37, I. _

9881v *

Papagei - Auswahl , 25 Mark an,
sofort sprechend , stngcrzahm , Kanarien -
roller 5,00 an, Rotlchlchen , Dom -
pfaffen , Heckweibchc ». Slichter . Oranten -
straße 87. 28525 *

Vermisedte zvieigeii .

Zithcrlchrerin
Aueisenaustraße 115.

Frau Huber ,
2/20 *

Zither - UnlerrichL
ftraße 93.

Gädicke , Aräse -
fiäi *

Musikschnle , Skalttzerstraße 116a ,
monatlich B Mark . 27336 *

Ilusallsache »,
Reklamativuen
slraße 65.

Klagen , Eingaben ,
Pntzger , Steglitzer -

2657b

Ükechtsburean , StechtShilf «, Rat -
ertettung . Andreasstrabe dreiuud -
sechzig . _ 133/9 *

«unststopserei von Frau KokoSky ,
Steinuwtzstraße 48, Oucrgebäude hoch -
parterre .

Metallbruch aller Att kauft
Broderick , Oppclnersttaße 16, Nauuyn -
lttaße 18. 2474b *

Bivisektion l Wer sich über diese
ruchlofcste Grausamkett unsrer Zeit
unterrichlcn will , verlange dl « Flug -
blätter des Weilbuudcs gegen Vivi -
settion , weiche unentgeltlich versendet
werden vom Tierschutzvcrein Berlin ,
Königgrätzerstraßc 108. Daselbst können
auch Referenten für Vorträge in
Arbeitervereinen über Vivisektion be-
stellt werden . Um gütigen Abdruck
wirb gebeten . 161b *

Meyerlexikon . Brockhaus und
all « andren Bücher kauft , beleibt
Hannemann , Kochstraße 56 , I.
« mt VI , 3397 . 932 E. »

Eigarrcu . Brillante » , Bücher ,
Warcnpostc », sowie alleS Brauchbare
beleiht fabelhaft hoch Deutsches Leih «
hauS ( Lombardabth . ) , Rosenthaler -
straße 11/12 . . 110/19 *

Restauratio » habe eröffnet . Karl
Schmidt , Beuffelstraße 37. 959K *

Veretnsztiuiuer und kleiner Saal
zu vergebe ». Jankowsky , Marluö -
lraße 18. -s-45*

Eharlottcuvurg , BiSmarckstraße 35,
Wille . VcrcwSzimmer zu vergeben .

Zwei Vcreinszimmer , Kegelbahn
�>>vnehttPttizer,�ch »tzenftraß - I3. �*

Wer borgt Genoffen , Krankeukaffen -
bcamtcr , 200 Mark . Kaution . Offerten
A. B. 20, Postamt 17.

_ [ 28906
Parteigruoffc sucht gegen zehn -

fache Sicherung 300 Mark , 5 Prozent
Zinsen , bi » 1, April , nur direkt .
Offerten . Vorwätts " - Spedltwn MarS ,
Kastanicn - Allee 96. _ t67 *

vicchtSbnreau . Ehescheiduugs - ,
Uttfallsachcn , Eiugabegciuche , Rat -
ertettung ! Ltuteiistraße scchSuuddreißig .

Strafsncheu . Itrasausschub . Gnaden -
gesuche , Stellungsgesuche , Zahlung » -
bekehie , Raterteilung . Wulkow ,
Skalitzerstraße 141. Sprechstunden :
Abends , Sonntags . 28846 *

Zahuakclicr
garderstraß « 3.

C. Gcdick « Star -
1- 139*

Biicheraukauf zu höchsten Prettc ».
Epstein , Markgrafenstraße 101. [ 130/1 *

�rdeitsmarkt .

Stsllsngsauoh «

Suche Donnerstag oder Mittivoch
größeren Verein ( Mitglied des Ar«
belter - Säuger - Bundes ) , möglichst
Norden . R. Blobel . _ fOO*

Blinder - - »ihlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den
bistigstc » Preise » geffochte », werde »
abgeholt nnd unentgeltlich zurück -
geliesert . Adresse : Mulacksttaße 27,
A. Gläser . _

•

Tuche zum 1. AprilHailSreiiiiguiig .
Zu erfragen bei Schulz , Wiesen »
straße 41/42 , rechter Seitenflügel 3.

StaHonanaohoU

Barockmattterer , der auchSilber -
lcisteu firnißt , verlangt Baer u. Co. ,
Gollnowstratze . 2897b *

Maschine » - AnopfiochnSherinile »
( Singer ) werden im Hause verlaugt
Bcuihstraße 9, II 2889 »

Veraulwortticher öiedacteur : Carl Leid u: Berlin . Für den Juierateiucil verantwortlich ! TP . « locke w Berli «. Druck und Verlag von Max Badiug tu «erliu .
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